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Felegraphiſche Depeſchen.
Liegnitz, d. 6. Juni. Bei dem geſtern dem Kaiſer

von den Officieren des KönigsGrenadier Regiments ge
gebenen Feſte wurde die Geſchichte des Regiments in
lebenden Bildern dargeſtellt. Das von einem Feſtſpiel
begleitete Bild, in welchem das Regiment dargeſtellt
wurde, als es als ein Theil der Occupationsarmee in
Frankreich im Jahre 1817 die Nachricht von ſeiner Ver
leihung an den damaligen Prinzen Wilhelm empfing,
erntete ganz beſonderen Beifall. An die lebenden Bilder
ſchloß ſich eine Quadrille an, bei welcher 12 Paare, unter
Vorantritt von 12 Hellebardieren die verſchiedenen Uni
formen des Regiments zu den verſchiedenen Zeiten ſeines
Beſtehens zur Anſchauung brachten. Der Kaiſer verweilte
bis nach Mitternacht. Heute früh fand Reveille ſtatt,
an welche ſich eine Morgenmuſik vor dem Schloſſe an
reihte. Um 9 Uhr empfing der Kaiſer die Deputation
des Officiercorps, welche dem Kaiſer im Namen des Re
giments ein Album überreichte. Der Kaiſer ſchenkte dem
Officiercorps eine Victoria für das Caſino, ſowie eine
namhafte Geldſumme als Capital für eine Stiftung. Um
11 Uhr fand Parade ſtatt, bei welcher der Kaiſer dem Re
gimente ſeine Zufriedenheit und Anerkennung ausſprach.
Der Kaiſer hat dem Regiment eine in den ehrendſten
Ausdrücken abgefaßte Cabinetsordre überſandt. Nach der
Parade nahm der Kaiſer ein von der Stadt ihm ange
botenes Frühſtück im Schießhauſe an, beſuchte darauf die
von der Stadt in Zelten bewirtheten Mannſchaften und
nahm um 3 Uhr an dem Feſteſſen in der Officier Speiſe

Oberſt Graf v. Schlieffen brachte hierbei
den Toaſt auf Se. Majeſtät aus, welchen der Kaiſer mit
einem Hoch auf das Regiment und die Armee er
widerte. Die Abreiſe iſt auf heute Nachmittag 5 Uhr

feſtgeſetzt. eMünchen, d. 5. Juni. Die einigen Blättern von
hier gemeldete Nachricht von einem bevorſtehenden Wechſel
im Miniſterium des Auswärtigen wird aus zuverläſſiger
Quelle als unbegründet bezeichnet.

Darmſtadt, d. 6. Juni. Ueber das Befinden des
Großherzogs wird gemeldet: Das Fieber war in der
vergangenen Nacht mäßig, die immer mehr hervorgetretene
bedrohliche Schwäche des Pulſes und des Herzens iſt un-
verändert. Das heute Mittag ausgegebene Bulletin
über das Befinden des Großherzogs lautet: Das Befin
den des Großherzogs iſt ſeit heute Vormittag den Um
ſtänden nach recht befriedigend; die Thätigkeit des Her-
zens und der Puls ſind kräftiger, auch iſt etwas Appetit
vorhanden.

Brüſſel, d. 6. Juni. Der „Moniteur Belge“ ſchreibt,
es ſei nicht Gebrauch, die Antworten des Königs auf die
bei officiellen Empfängen an denſelben gerichteten Anſpra

chen zu veröffentlichen. Die dem König bei ſeiner Anwe-
ſenheit in Lüttich von den Journalen zugeſchriebenen
Aeußerungen ſeien aber ungenau und unvollſtandig wieder
gegeben. Der König habe, ohne irgendwelche Beunruhi
gung zu zeigen, ſein feſtes Vertrauen ausgeſprochen daß
Belgien die Schwierigkeiten der induſtriellen Lage und
auch andere Schwierigkeiten, wenn deren entſtehen ſollten,
muthig überwinden werde.Paris den 5. Juni. Der Marſchall Mac Mahon
und ſeine Gemahlin haben ſich nach ihrem Schloſſe La
Foret begeben. Die für den 17. d. Mts. beabſichtigte
Truppenrevue in Paris ſoll verſchoben werden, da das Zu
ſammentreffen derſelben mit der Eröffnung der Kammern
zu der Befürchtung Anlaß gab, daß Demonſtrationen vor
kommen könnten. Das hier verbreitete Gerücht, Gambetta
ſei nach Belgien gereiſt, um ſich einer gerichtlichen Ver-
folgung wegen ſeiner am 2. d. an die Studentendeputation
gehaltenen Rede zu entziehen, entbehrt der Begründung.
Es heißt, daß Gambetta auf Anrathen Thiers die von
ihm beabſichtigte Agitationsreiſe nach Lyon unterlaſſen
werde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, den 6. Juni. Der heute zum erſten

Male wieder erſchienene „Golos“ widmet der gegenwärtigen
politiſchen Lage Rußlands eine eingehende Beſprechung
und findet, daß dieſelbe eine unbeſtimmte ſei und daß dieſe
Unbeſtimmtheit für Rußland jetzt und künftig die Haupt
ſchwierigkeit bilde. Das Blatt empfiehlt die Fortführung
des Krieges, bis die naturgemäßen Reſultate erreicht ſeien,anderen Falles werde Rußland in einer ſteten Kriegsgefahr

ſchweben. Angeſichts des auf dem Kriegsſchauplatze an
der Donau und in Aſien fließenden Ruſſiſchen Blutes
müßten alle Differenzen verſchwinden, jedes Ruſſiſche Herz
müſſe nur und allein wünſchen, daß aus den blutigen
Opfern nicht bloße Verſprechungen, ſondern wahre Freiheit
und Gleichheit und die Wohlfahrt der chriſtlichen Be-
völkerung hervorgehe und daß die Jntereſſen Rußlands im
Orient ſichergeſtellt würden.

Petersburg, d. 6. Juni. Telegramm des Groß-
fürſten Nicolaus vom 5. d: Heute bombardirten die Türken
Giurgewo, wir hatten keine Verluſte. Der Kaiſer wird
Abends 8 Uhr 25 Minuten in Plojeſchti erwartet. Nach
einer Meldung der „Preſſe“ tritt Fürſt Gortſchakoff von
Plojeſchti eine ſechswöchentliche Urlaubsreiſe nach Deutſch
land an.

Wien, den 6. Juni. Wie der „Politiſchen Korre
ſpondenz“ aus Galatz gemeldet wird, iſt der Kaiſer
Alexander von Rußland mit dem Großfürſten-Thronfolger,
dem Großfürſten Wladimir, dem Großfürſten Sergius und
einem großen Gefolge, bei welchem ſich der Reichskanzler

Halle, Freitag den 8. Juni. [Mit Beilagen. 1877.

Fürſt Gortſchakoff, Staatsſekretär v. Hamburger und
Baron Jomini befinden heute Mittag in Barboſchi ein
getroffen und hat nach einem halbſtündigen Aufenthalte

ſeine Reiſe nach Braila fortgeſetzt. Aus Cattaro wird
der genannten Korreſpondenz vom heutigen Tage gemeldet:
Der geſtrige Kampf zwiſchen den Montenegrinern und
den türkiſchen Truppen bei Maljat endigte mit einem
vollſtändigen Rückzuge der Türken, welche gegen 700 Mann
verloren. Der Verluſt der Montenegriner betrug 80 Mann.
Jn der Umgegend von Krſtac finden ſeit geſtern Gefechte
ſtatt. Türkiſcherſeits wird wiederholt gemeldet, daß Ali
Saib Paſcha, welcher mit 4000 Mann in Albanien ope-
rirt, die Montenegriner vollſtändig geſchlagen und die
Höhen von Danilovgrad beſetzt habe.

Wien, d. 6. Juni. Telegramme des „Neuen Wie-
ner Tageblattes“: Aus Giurgewo: Das heutige Bombar-
dement der Türken wurde Ruſſiſcherſeits von hier aus
nicht erwidert. Das Waſſer der Donau iſt geſtern um
einen Fuß gefallen und fällt noch fortwährend. Aus
Bukareſt: General Jgnatieff iſt heute Vormittag hier ein-
getroffen. Aus Athen: Die Regierung hat zum Zweck
des Ankaufs von Waffen der Griechiſchen Nationalbank
den Betrag von acht Millionen Drachmen entlehnt.

Wien, d. 6. Juni. Der „Deutſchen Zeitung“ zu
folge wäre die italieniſche Korvette „Vedetta“ bei den
Dardanellen durch eine Seemine verunglückt.

Konſtantinopel, 5. Juni. Der Oekumeniſche
Patriarch hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er der
orthodoxen Gemeinde empfiehlt, dem Sultan die Treue zu
bewahren und die Regierung in der Kammer in ihren Be
ſtrebungen für die Ehre und Unabhängigkeit des Vater
landes zu unterſtützen. Ein Telegramm Suleiman
Paſcha's vom 4. Juni meldet, daß die von Gaczko auf-
gebrochenen Türkiſchen Truppen nach erbittertem Kampf
gegen 6000 Montenegriner ſich mehrerer Montenegriniſcher
Stellungen, namentlich der bedeutenden Befeſtigungen um
Kriſtakij, bemächtigt hätten. Die zurückgeſchlagenen Monte
negriner hätten beträchtliche Verluſte erlitten. Auch eine
Depeſche des Commandanten von Skutari, Ali Seib Paſcha
meldet, er habe gleichfalls mehrere Montenegriniſche
Poſitionen genommen. Das Bombardement Giurgewo's
wird fortgeſetzt.

Konſtantinopel, 6. Juni. Der Regierung iſt
folgendes Telegramm aus Moſtar vom 5. Juni zugegangen
Geſtern hat in den Defileen von Kriſtach ein erheblicher
Zuſammenſtoß ſtattgefunden die Montenegriner, welche
ſich in einer Stärke von ca. 16,000 Mann einſchließlich
der Jnſurgentenbanden aus der Herzegowina, in jener
Gegend verſchanzt hatten, wurden von Suleiman Paſcha
angegriffen, aus ihren Stellungen verdrängt und nach
einem mehr als ſechsſtündigem Kampfe in die Flucht ge

11] Die Blume von Montenegro.
Von Francis Teſſon.

(Fortſetzung.)

Golesco freute ſich ſeines Werkes; in langen Zügen ge-
noß er die Wonne ſeiner Rache. Mit lebhafteſter Genug-
thuung weidete er ſich an der Verzweiflung des alten Mannes,
deſſen Herz vor ſeinen Augen zu brechen ſchien. Es war eine
furchtbar ausgeklügelte Rache, auf die er und ſein boshafter
Helfershelfer ſtolz ſein konnten.

Bleich wie ein Todter, erhob ſich jetzt Danielo wieder.
„Brüder,“ ſagte er, zu den Richtern ſich wendend, „Jhr

habt die Ausſagen jener Männer, das Geſtändniß dieſes
Mädchens gehört; was iſt Eure Meinung?“

„Die Angeklagte iſt ſchuldig,“ antworteten einer nach dem
andern, die Mitglieder der Verſammlung.

„Und welche Strafe hat ſie verdient?“ frug der Knäz.
Die Richter überlegten einen Augenblick; ſie befragten

ſich gegenſeitig durch Blicke. Wollte vielleicht das Mitleid
ihre Herzen von Erz erweichen?

„Sie hat den Tod verdient!“ rief Golesco, der in ſeiner
Eigenſchaft als Ankläger eine wichtige Stimme in der Verſamm-
lung hatte.

„Den Tod!“ wiederholte das ſchreckliche Tribunal.
„Den Tod!“ ſagte jetzt auch der alte Vater. „Du haſt

es gehört, Henker, thue Deine Pflicht.“
Der Henker machte die Todeswerkzeuge zurecht: Das

Beil war bereit und in einer Ecke des Gemaches erwartete
der verhängnißvolle Block das Haupt der Verurtheilten.

Neliska näherte ſich ihrem Vater, warf ſich ihm zu Füßen,
ſenkte das Haupt und flehte mit ſchwacher Stimme:

„Deine Tochter geht zum Tode; verzeihe ihr!“
„Mein letztes Kind iſt geſtern geſtorben, ermordet von

den Türken,“ ſagte der unbeugſame Greis, den Sarg Poly-
doro's mit beiden Armen umfangend.

Neliska erhob ſich und ſchritt wankend zu dem Blocke hin.
Aber plötzlich öffnete ſich geräuſchvoll die Thür; auf der

Schwelle erſchien ein Mann, mit einem wollenen Mantel be
kleidet und einen Karabiner auf der Schulter tragend. Es
war Jbrahim. Und ehe die beſtürzten Anweſenden die ge
ringſte Bewegung machen konnten, hatte der junge Türke ſeinen
Karabiner angelegt und ein Schuß krachte durch das Zimmer,
daſſelbe mit dichtem Rauch erfüllend.

Als der Rauch ſich verzogen hatte und die Mitglieder
des Familienraths, die ſich unterdeſſen von ihrem Schrecken
erholt, vorſtürzten, um ſich des Mannes mit dem Karabiner
zu bemächtigen, war dieſer verſchwunden. Auch Neliska war
nicht mehr in dem Gemache, aber Beppo lag, von der Kugel
Jbrahim's in's Herz getroffen, in ſeinem Blute.

„Das war Er; das war der Verführer!“ rief der alte
Danielo. Und eine Waffe ergreifend, eilte er durch die offen
gebliebene Thür hinaus.

Gleich hinter ihm folgte Golesco. Die anderen Mitglieder
des Rathes ſtürzten ihnen mit dem Rufe: Zu den Waffen!
nach.

Das ganze Dorf war durch die ungewöhnlichen Rufe
aufgeſchreckt in einem Augenblicke auf den Beinen. Vorſichtig
wurden die Hausthüren geöffnet und erſchreckte Geſichter zeigten
ſtch an jedem Fenſter.

„Was gibt's?“ frug man.
„Nachbar, was bedeutet der Lärm?“
„Hört ihr? man ruft: zu den Waffen!“
„Die Türken! die Türken ſind da!“ ſchrieen die Diener

Danielo's, welche ſich den Schuß und das raſche Fortſtürzen
ihres Herrn nicht erklären konnten und in Wirklichkeit glaubten,
ein Trupp Muſelmänner hätte das Dorf angegriffen.

Die Männer griffen zu den Karabinern, die Weiber
zündeten Fackeln an, und Alles eilte in der Richtung fort, in
der die erſten Rufe gehört worden waren.

Unterdeſſen hatten Danielo, Golesco und die Anderen
durch das Gebüſch eine dunkle Maſſe bemerkt, die ſich wie

ein Schatten fortbewegte. Dieſer Erſcheinung ſtürzten die
Verfolger nach und ſie hatten ſich nicht getäuſcht.

Es war Jbrahim, ver dort floh; Jbrahim, dem die Ge
fahr Flügel verlieh und der in ſeinen kräftigen Armen die
ohnmächtige Neliska trug.

Trotz dieſer Laſt überſprang der junge Türke Schluchten
und Sträuche, bahnte ſich mit vorgebeugtem Haupte durch die
verworrenſten Dickichte ſeinen Weg und kletterte wie ein ge
hetzter Hirſch über die Felſen, die ihm den Weg verſperrten.
Bisweilen ſtieß ſein Fuß an, brachten Steine, die unter
ſeinen Füßen fortrollten, ihn zum Straucheln, aber ſogleich
erhob er ſich wieder, um ſeinen Lauf mit noch größerer Ge-
ſchwindigkeit wieder aufzunehmen.

10.

Jbrahim hatte das ohnmächtige junge Mädchen in die
Falten ſeines weiten Mantels gehüllt, um es vor jeder
Berührung zu ſchützen, während er in furchtbarer Haſt, keuchend,
durch das Gebirge auf gut Glück vorwärts eilte, unbekümmert
darum, daß die Dornſträuche ſein Geſicht zerriſſen, daß die
ſpitzen Felſen ſeiner Füße verletzten und daß das Blut von
ſeinen Händen, ſeine Füßen und ſeiner zerriſſenen Stirn
herablief.

Was kümmerte ihn alles das? was frug er nach den
Verletzungen, wenn er nur die rettete, welche er liebte, wenn
er fie nur der unerbittlichen Rache der Montenegriner entzog.

Die Kugeln ſauſten um ſeine Ohren und vie von ſeinen
Verfolgern ausgeſtoßenen Verwünſchungen drangen bis zu ihm.

Aber ohne ſich durch dieſe Gefahr aufhalten zu laſſen,
verdoppelte er ſeine Schritte und ſuchte ſeinen Gegnern einen
immer größern Vorſprung abzugewinnen und möglichſt viele
Felſen und Schluchten zwiſchen ſie und ſich zu legen.

Unnützes Mühen! Die Bergbewohner, die ihn von allen
Seiten verfolgten, hatten den unſchätzbaren Vortheil vor ihm



ſchlagen und verfolgt. Die Verluſte des Feindes ſind
ſehr beträchtlich; unſere Truppen haben an dieſem Tage
mit einer Tapferkeit gekämpft, welche über jedes Lob er
haben iſt.

Konſtantinopel, d. 6. Juni. Die Pforte hat
nach der „Köln. Ztg.“ an ihre Vertreter im Auslande
ein Rundſchreiben verſandt, welches heute den Regierungen
mitgetheilt werden ſoll. Jn demſelben erhebt ſie Ein
ſpruch gegen die Unabhängigkeitserklärung Rumäniens,
betont, daß ſie ſelbſt jederzeit die Verträge, welche Rumä-
niens Stellung zu ihr regelten, anerkannt, Rumäniens
Rechte und Privilegien geachtet und mit dem Fürſten und
der Regierung im beſten Einvernehmen geſtanden habe.
Selbſt noch bei dem Beginne des jetzigen Krieges habe
Fürſt Karl erklärt, er gedenke nicht das Verhältniß zur
Pforte, wobei Rumänien ſich wohl befinde, zu ändern, er
werde die Vaſallenpflicht gegen die Pforte nach wie vor
erfüllen. Der Fürſt habe ſein Wort nicht gehalten. Ruß-
land habe alle Provinzen und Vaſallenſtaaten der Pforte
aufgewiegelt und auch Rumänien zum Schritte der Los
ſagung getrieben, gegen welche jetzt die Pforte auf Grund
der beſtehenden Verträge bei den Mächten auf das Ent-
ſchiedenſte proteſtire.

London, d. 5. Juni. Jn einer jetzt veröffentlichten
Depeſche des Grafen Derby an Lord Lyons vom 16. v.
M. betreffend den von Leſſeps gemachten Vorſchlag, den
Suezkanal zu neutraliſiren, theilt Derby Lord Lyons mit,
die Engliſche Regierung habe den Grafen Schuwaloff da
von verſtändigt, daß ſie jeden Verſuch, den Kanal zu
blokiren oder die Schifffahrt auf demſelben oder in den
benachbarten Gewäſſern auf eine andere Weiſe zu hemmen,
als eine Drohung gegen Jndien und einen bedrückenden
Nachtheil für den Welthandel anſehen würde. Deshalb
würde ein jeder derartiger Schritt unverträglich ſein mit
der Aufrechterhaltung der paſſiven Neutralität Englands.
Eine gleiche Erklärung ſei der Pforte und dem Khedive
zugeſtellt worden. Die Engliſche Regierung ſei feſt ent
ſchloſſen, nicht zu geſtatten, daß der Kanal der Schauplatz
von Kämpfen oder anderen m werde.

London, d. 6. Juni. Sitzung des Unterhauſes.
Marquis von Hartington richtete die Aufforderung an die
Regierung, die Depeſche Lord Derby's mitzutheilen, welche
dieſer an die ruſſiſche Regierung bezüglich des Suezkanals
gerichtet habe. Der Kanzler der Schatzkammer, Northcote,
erklärte es für unzuläſſig, gegenwärtig eine andere Korre
ſpondenz, als die geſtern vorgelegte, mitzutheilen. Dieſe

eſtern vorgelegte Korreſpondenz habe nur den Zweck, derSeneratverſm mung der Aktionäre der Suezkanal-Geſell-

ſchaft authentiſche Aktenſtücke zu geben, um ſie vor Jrr-
thümern zu bewahren. Der Marquis von Hartington
kündigte an, daß er an die Regierung morgen die An
frage richten werde, ob ſie, als ſie Rußland ihren Ent
ſchluß mittheilte, der Ausübung der gewöhnlichen Rechte
Kriegführender gegenüber Egypten entgegenzutreten, auch
Maßregeln ergriffen habe, um die Pforte und Egypten
zu veranlaſſen, die ihnen als Kriegführenden zuſtehenden
Rechte gegen Rußland einzuſchränken und davon Ab-
ſtand zu nehmen, den Verkehr ruſſiſcher Schiffe zu fried
lichen Zwecken auf dem Kanal zu verhindern.

Längs der ganzen Donau-Linie, ſo weit dieſelbe
dem Operationsgebiete angehört, wurde am 5. Juni ver
einzeltes Geſchützfeuer unterhalten heftiger war daſſelbe
nur zwiſchen Widdin und Kalafat. Bei Ruſtſchuk wur-
den größere Bewegungen türkiſcherſeits beobachtet. Bei
Nikopoli, einem befeſtigten Platze ſchräg über der Mün-
dung der Aluta in die Donau, haben die Türken neue
Befeſtigungen angelegt.

Während es an der Donau noch ziemlich ruhig her
geht, und die Waſſer anfangen, ſich zu verlaufen, hat der
Kampf in Montenegro wieder begonnen. Saib Paſcha
ging im nördlichen Albanien zur Offenſive über, und ein
Theil der montenegriniſchen Streitkräfte verſtärkt durch
bosniſche und andere Jnſurgenten, trat unter Führung des
Fürſten Nikolaus den Marſch zur Vertheidigung der Duga
päſſe an, gegen welche Suleiman Paſcha anrückt. Sulei-
man's Aufgabe iſt, den Entſatz oder die Verproviantirung
von Nikſic zu bewirken um dieſen Platz zu erreichen, da
zu bedarf es der vorgängigen Forcirung der genannten
Gebirgsdefileen. Zwiſchen den gegen einander vorgerückten
Abtheilungen iſt es wiederholt zum Zuſammenſtoß gekom-

men. Auch an der albaneſiſchen Grenze haben Montene-
griner mit den Türken gekämpft, und in der Herzego-
wing iſt der Aufſtand von Neuem ausgebrochen.
Die über die am 4. und 5. ſtattgehabten Kämpfe vor
liegenden Mittheilungen aus Wien und Konſtantinopel
(ſ. tel. Dep.) ſind widerſprechend, beide Theile ſchreiben
ſich Erfolge zu. Wenn ſich indeſſen die türkiſchen Be-
richte eben ſo unglaubwürdig erweiſen, als die über die
Wiedereroberung Ardahans, ſo dürfte auch hier der Feldzug
mit einer Schlappe der osmaniſchen Truppen begonnen
haben.

Wie der ruſſiſche „Jnvalide“ erfährt, hat der Groß-
fürſt Nikolaus an Kaiſer Alexander eine Aquarellſkizze,
welche die Exploſion des türkiſchen Monitors
„Lutfi-Ojelil“ am 29. April d. J. darſtellt, überſandt.
Der Kaiſer hat darauf das Bild dem General Barant-
ſoff, dem erſten Officier des Stabes des General Feld
zeugmeiſters, zum Geſchenk gemacht und an den unteren
Rand deſſelben nachſtehende Worte geſchrieben „29. April
1877. Zur Erinnerung an den erſten Treffer aus den
Dank Jhnen in unſre Artillerie eingeführten 6zölligen
Mörſern. Alexander.“

Die Lage auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze
wird immer ernſter. Secbhs Wochen ſind erſt ſeit der
Kriegserklärung verfloſſen und ſchon haben die Ruſſen
ein für die Verkehrsverhältniſſe in Armenien überraſchend
bedeutender Erfolg einen Flächenraum von etwa 270
Quadratmeilen occupirt und die Türkiſche Armee in vier
Theile geſpalten, von denen ſich die in Kars und Batum
ſchwerlich mehr mit der Armee Moukthar Paſcha's ver
einigen werden. Und der occupirte Flächenraum dürfte
ſich nun raſch vergrößern. Kars und Erzerum betrachtet
man ſchon halb und halb als aufgegeben, da Moukthar
Paſcha, der ſich mit bemerkenswerther Schnelligkeit rück
wärts zu bewegen verſteht, auch an ſeinem gegenwärtigen
Raſtort Küprüköi keine Schlacht wagen, ſondern ſich nach
Erſingjan- oder Trapezunt zurückziehen dürfte.

Von dem Ueberfall bei Beg Mahmed, deſſen
Opfer angeblich 4000 tſcherkeſſiſche Reiter geworden
ſein ſollen, bringt der „Daily Telegraph“ in einer De
peſche aus Er zerum vom 2. d. folgende nähere Beſchreibung
ſeines Berichterſtatters:

„Jch habe das fürchterlichſte Ereigniß des r Krieges
u melden. Vor zwei Abenden erhielten 4000 Mann Tſcherkeſſiſcher
avallerie von Moukhtar Paſchas Armee, unter dem Befehle von

Mouſſa Paſcha, gänzlich ununterſtützt von Jnfanterie oder Artillerie,
den Befehl nach Kars vorzurücken. r fie eine beträchtliche
Strecke zurückgelegt, raſteten ſie, von Müdigkeit überwältigt, für die
Nacht in Bekli med, einem Dorfe in der Ebene. ittlerweile
organiſirten die Ruſſen, durch J von dem wehrloſen Zuſtande
der Tſcherkeſſen unterrichtet, im Geheimen eine mächtige Streitkraft
zu deren Angriff Um ihren Plan um ſo wirkſamer auszuführen,
wurde jedem Cavalleriſten auf ſeinem Pferde ein Jnfanteriſt beige-
geben und auf dieſe Weiſe umzingelte eine große Streitmacht während
der Nacht das Dorf, in welchem die Tſcherkeſſen raſteten, ohne die
Nähe des Feindes ahnen. Nachdem die Umzingelung vollendet
war, begannen die Moscowitiſchen Soldaten in der Dunkelheit das
Gemetzel. Sobald die Tſcherkeſſen ihre verzweifelte Lage erkannten,
beſchuldigten deren Führer die Dorfbewohner des Verraths, und einige
Ruſſiſche Spione, auf die man ſtieß, wurden ſofort erſchoſſen. Der
Kampf begann dann mit großer Heftigkeit; aber die Lage der An

egriffenen war eine ſehr unvortheilhafte. Obwohl ſich ihre Reihen
bekch das wohlgerichtete Feuer der Ruſſiſchen Infanterie raſch lichte-

ten und ihnen jeder Rettungsweg durch die feindliche Cavallerie ab-
geſchnitten wurde weigerten ſich die Tſcherkeſſen entſchloſſen, ſaß zu
ergeben. Sie beſchloſſen zu ſterben, und Rücken gegen Rücken ſtehend
fochten ſie, wie es heißt, mit verzweifeltem Muthe. Aber Alles ver

gebens, die Ruſſen zogen den Cernirungsgürtel immer enger zuſam
men und ihr verheerendes Feuer ergoß ſich immer näher und näher
auf ihre Opfer. Die kleine, aber hingebende Schaar von Ueber
lebenden ſetzte den ungleichen Kampf mit einer Verzweiflung und
einem Heldenmuth der als wunderbar geſchildert wird. Jhre
einzigen Waffen bildeten nur Wincheſter-Carabiner und Säbel; ſte
fielen wie ſie ſtanden. Schließlich ſtürzten die Ruſſen mit Hurrah-
geſchrei auf die überlebenden Tſcherkeſſen her und es folgte eine all

emeine Metzelei. Es wurde kein Pardon gegeben. Nur etwa fünfProcent der 4000 Tſcherkeſſen entgingen dem Blutbade. Mouſſa

Paſcha befindet ß unter den Vermißten. Dies iſt ein fürchterlicher
Verluſt für die Türken hier. Moukhtar Paſchas Cavallerie iſt durch
dieſes beiſpielloſe Gemetzel faſt gänzlich aufgerieben.

Eine grauenhafte Epiſode bei der Eroberung
Ardahans bildete das Auftreten der Karapapachen. So
bald die Ruſſiſchen Truppen in die Stadt einmarſchirten,
drangen auch die Karapapachen ein, die jüngſt noch Unter
thanen des Sultans, jetzt dem Ruſſiſchen Heere folgten
und darum petitionirten, deſſen Truppen zugezählt zu
werden. Gleich Hunden, die ſich über den gefallenen Ge
noſſen hermachen, ſeinen Kadaver zu zerfleiſchen, drängten
ſich die Karapapachen, die ſich während des Sturmes in

voraus, das Terrain geuau zu kennen, ſie drohten ihn ein-
zuſchließen und ihm den Rückzug abzuſchneiden. Wie Jrr-
lichter leuchteten von weitem ihre Fackeln durch die Schluchten;
die Kugeln flogen jetzt von allen Seiten um ihn her.

Noch einige Minuten und alle Wege wären ihm ab
geſchnitten geweſen.

Wenn es ſich nur um ihn gehandelt hätte, ſo würde er
mit ſeinen Gegnern um das Leben gekämpft haben, indem er
hinter einen Felſen ſpringend, ſeine ſicheren Geſchoſſe in ihre
Reihen geworfen hätte. Und wahrlich, ſie hätten ihm jeden
Tropfen ſeines Bluts theuer bezahlen ſollen!

Aber er hatte ein Weſen zu retten, das ihm tauſendmal
mehr werth war als das eigene Leben; er hatte einen werth-
vollen und heiligen Schatz in Sicherheit zu bringen, für den
er ſeine Seele verkauft haben würde. Er fühlte Neliska's
Herz an ſeinem Herzen ſchlagen, er vernahm ihre Seufzer
und dvas verdoppelte ſeine Kraft. Möglicherweiſe konnte ihn
nach dieſer Flucht doch noch das Glück erwarten, und dieſer
Gedanke verlieh ihm neuen Muth. Er wollte das Schickſal,
das ſich ihm feindlich zeigte, beſiegen. Wenn ſeine Feinde ihn
einſchlöſſen, ſo wollte er ſich durch ihre Karabiner Bahn
brechen fühlte er doch die Kraft in ſich, ſelbſt den Himmel
zu ſtürmen.

Jn dieſem Augenblick des verzweifeltſten Kampfes mit
dem Schickſal warf Jbrahim die Blicke um ſich, um zu er
forſchen, wohin er eigentlich gerathen war.

Etwa zwanzig Schritte zu ſeiner Linken bäumten ſich
mit ihren zahlreichen Riſſen die Felſen auf, welche die Grotte
bildeten, in der er am Tage vorher Neliska erwartet hatte.

Dieſe Felſen, ein aus Schluchten und Klüften gebildetes
Labyrinth, konnten ihm eine ſichere Zufiuchtsſtätte bieten und
Jbrahim bemühte ſich, dieſelben zu erreichen.

Mit äußerſter Kraftanſtrengung klomm er mit ſeiner
theuren Bürde, die wie eine Mauer ſteil aufſteigenden ſpiegel-
glatten Felſen hinan. Wo es nur die geringſte Vertiefung
gab, klammerte er ſich mit den Füßen an, während er ſich

mit der einen ihm freigebliebenen Hand krampfhaft an den
wilden Dornſträuchen feſthielt, die in den Felsſpalten wuchſen.

Die Kugeln der Montenegriner ſchlugen wie Hagel rechts
und links neben ihm an die Felswände an, jedoch ohne ihn
zu treffen. Seine Hände bluteten, ſeine Kniee waren zer
fleiſcht, ſein Kopf glühte vor Erregung.

Aber mit der Kraft, welche die Verzweiflung gibt, hielt
er aus und kletterte immer weiter. Schon ſind Danielo und
ſein Begleiter nur noch etwa zwanzig Schritt von ihm ent
fernt. Da aber hat Jbrahim das furchtbare Hinderniß über
wunden. Er ſetzt ſeinen ſchwindeligen Lauf weiter fort und
gelangt zu einer tief eingeſchnittenen Schlucht, die an der
Seite des Gebirges hinglitt.

Am Ende dieſer Schlucht befinden ſich andere Felſen, die
er wieder erklimmt, andere Schluchten, durch die er immer
wieder ſtürzt, bis ihm endlich die Kräfte den Dienſt verſagen
und er etwa zwanzig Schritt vor der Höhle, die ihm ſchon
einmal als Zufluchtsort gedient hat, athemlos zu Boden ſinkt.
Aber auch jetzt noch will er ſein Leben nur theuer verkaufen,
er ſtützt ſich auf den Ellbogen, nimmt ein Piſtol aus dem
Gürtel und horcht.

Doch welch ungeahnte Ueberraſchung! Er hört kein Ge
ſchrei, keinen Lärm mehr, auch die Kugeln ſauſen nicht mehr
um ihn her. Die Verfolger haben ſeine Spur verloren.

11.

Unterdeſſen war Neliska, deren Blut der eilige Lauf in
Wallung gebracht hatte, aus ihrer Ohnmacht erwacht.

Ueber Jbrahim gebeugt, benetzte ſie ſeine Wunden mit
ihren Thränen und trocknete mit ihrem Schleier das Blut,
welches das Geſicht des jungen Mannes bedeckte. Hätte der
Himmel Frauenlippen die heilende Kraft des Balſams verlieben,
die Wunden Jbrahim's hätten wahrlich auf der Stelle heilen
müſſen.

(Fortſetzung folgt.)

achtungsvoller Diſtanz gehalten hatten gegen die Be
ſiegten vor, ſobald dieſelben aufgehört hatten zu ſchießen.
Keine Macht war im Stande, ihre räuberiſchen Inſtinkte
zu zügeln. Sie zertrümmerten die Fenſter, ſchlugen die
Thüren ein, raubten, zerſtörten Alles, packten ihren Pfer
den große Ballen auf und führten ſie dann am Zügel ins
Lager hinaus. Die Maſſe der Ruſſiſchen Soldaten,
bataillonsweiſe ſich von den Räubern fernhaltend, nahm
nicht den geringſten Antheil an dieſen Scheußlichkeiten.
Obgleich in der Kriegspraxis die Mehrzahl der Heerführer
die Plünderung in Sturm genommener Städte geſtattet,
ordnete M. T. Loris-Melikow, als er von den Räubereien
hörte, die Einſtellung derſelben an. Es war das dem nur
allzu wenig zahlreichen Stab nicht leicht, in Ausführung
zu bringen. Erſt Tags darauf wurde es möglich, mit
Hülfe von Knutenhieben über den räuberiſchen Sinn der
Karapapachen Herr zu werden; einige der Beraubten er
hielten ihr Eigenthum zurück, ſoweit es wieder zu erlan
gen war, manche erhielten Entſchädigung in Dukaten und
Halbimperialen. Uebrigens hatten dieſe Räubereien die
im ganzen Stabe und im geſammten Officiercorps eine
gerechte und edle Entrüſtung hervorriefen, in gewiſſer Be
ziehung auch ihren Nutzen: jetzt ſind ernſte Maßregeln ge
troffen worden um ſolche Ausſchreitungen zu vermeiden,
falls wieder befeſtigte Punkte in Klein-Aſien im Sturm
zu nehmen ſind.

Die Einnahme von Suchum-Kaleh in Ruſſiſch-Kau-
kaſien ſoll auch das Problem der Beſeitigung der Ge
fährlichkeit der Torpedos gelöſt haben. Fiſcher an
der Kaukaſiſchen Küſte ſollen ſich bei den Türkiſchen Be
hörden erboten haben, die von den Ruſſen gelegten Tor-
pedos wegzunehmen, wofür ſie pro Stück nur 1 Lira
(23 Fres.) verlangten. Die Pforte, heißt es, habe ihnen
5 Lira pro Stück zugeſtanden, und in der That ſoll dieſe
gefährliche Fiſcherei ſtattgefunden und die kühnen Taucher
im Schwarzen Meere der Osmaniſchen Flotte die An
näherung an die Küſte bei Suchum-Kaleh ſo erleichtert
haben, daß es gelang, den Platz zu bombardiren und
Tſcherkeſſen ans Land zu ſetzen. Die Fiſcher ſollen bereit
ſein, überall längs des Ruſſiſchen Littorale alle Torpedos
zu entfernen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht iſt freilich
noch abzuwarten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. Juni. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Schulrektor Pohlmann zu Mansgsfeld im
Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Schullehrer Geiſe zu
Waltersleben im Kreiſe Erfurt den Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern den Feuermän-
nern der Feuerwehr in Berlin: Friedrich Fengler, Au
guſt Seifert, Georg Schiele, Heinr. Singuhr, Louis
Meißner, Wilhelm Lehmann, Louis Schwarz,
Auguſt Teichert, Albert Richter, Chriſtian Krah
und Wilhelm Mertſching das Allgemeine Ehrenzeichen;
ſowie dem Füſilier Rudolf Gronert im Schleswig-Holſteiniſchen Füſilier- Regiment Nr. 86 und dem Raler-

gehülfen Gottl. Karl Louis Burghardt zu Halle a/S.
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den Ge-
heimen Ober RegierungsRath und vortragenden Rath
beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten Paul Guſtav Alexius Homeyer zum Wirk-
lichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath und Miniſterial
Direktor zu ernennen, und dem Geheimen Ober-Baurath
und vortragenden Rath bei demſelben Miniſterium
Friedrich Ludwig Schneider den Charakter als Ober
Baudirektor mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu
verleihen.

Dem Wirklichen Geheimen OberRegierungs-Rath
und Miniſterial-Oirektor Homeyer iſt die Stelle des
Direktors der Abtheilung für das Bauweſen im Miniſte
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, und
dem OberBauDirektor Schneider die Leitung der tech-
e Geſchäfte in der gedachten Abtheilung übertragen
worden.

Die Landgräfin Friedrich von Heſſen, Prinzeſſin
Anna von Preußen, iſt am 3. d. M. zu Schloß Panker
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden.

Fürſt Bismarck befindet ſich der „WeſerZtg.“ zu
folge im beſten Wohlſein und verſpricht ſich guten Erfolvon ſeiner Kur. Geſchäftlich iſt der Fürſt üßerordentas

thätig. Sowohl die Angelegenheiten der inneren wie die
der äußeren Politik nehmen ihn in Anſpruch.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes
betr. die Abänderung und Ergänzung des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz, vom 6. Juni 1870
vorgelegt worden. Durch dieſen Geſetzentwurf ſoll die
Grundlage für die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes
dahin feſtgeſtellt werden, daß derjenige, welcher innerhalb
eines Ortsarmenverbandes nach zurückgelegtem einund-
zwanzigſten Lebensjahre ein Jahr lang ununterbrochen
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat, dadurch in dem
ſelben den Unterſtützungswohnſitz erwirkte.

Die durch den vrientaliſchen Krieg herbeigeführte
Sperrung des ſchwarzen Meeres ſteigert gegen
wärtig in ganz außerordentlichem Maße die Zufuhr ruſ
ſiſcher Rohprodukte nach den Oſtſeehäfen und ſo auch
den Schiffsverkehr der letzteren. Jn Folge deſſen fehlt es
in mehreren Oſtſeeſtädten bereits vielfach an Löſch- und
Ladeplätzen für die Schiffe. Mehrere kaufmänniſche
Korporationen haben deshalb bei den Staatsbehörden um
aushülfsweiſe Ueberlaſſung von Löſchplätzen Vorſtellungen
erhoben. Ebenſo wurde von denſelben ein Geſuch um

der Hafflootſen an die Staatsregierung ge
richtet.

Lotterie.
Bei der fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 156. Kgl. Pr. Klaſſen

lotterie am 6. d. fielen: I Gewinn zu 12000 auf Nr. 42,872.
1 Gewinn zu 6000 .4 auf Nr. 52,055. 2 Gewinne zu 600 .4 auf
Nr. 44,608. 70,507. 6 Gewinne zu 300 auf Nr. 25,430. 28,013.
29,118. 41,839. 76,744. 85,403.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. Juni. Weizen 220—-255 o

170--200 Gerſte 175--195 Hafer 155--172 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52, 52,20

Berlin, den 6. Juni. Weizen. Termine geſtiegen,
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 255,5 Rm. bez. Loco 225
265 Rm. nach Qualität bez., fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat 255-—-256 Rm. bez. Juni Juli 250 255

6000
geford

186

Pfandbriefe.



Rm. bez.

ſeitig in Deckungen gefragt

u 230 233 an du Scene fern r
z. Roggen-Termine waren e im Gegenſatz zu geſtern vielu 4 und nur zu weſentlich höheren Courſen

Disponible Waare W leichteren Abſatz, zu

1000 Kilo 159 Br. 158 G. Hafer flau. Gerſte unverändert. Rüböl
matt, loco 66 pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus ruhig, pr.
Juni 41 Juli Aug. 42 Aug. Sept. 43 Sept. Oct. pr. 1000
Liter 100 pCt. 44 Wetter: Kühler.

in dieſer Beziehung waren die theilweiſe ſchwächeren Notirungen derfremden Borſendlahe von Einfluß. Außerdem aber machte ſich hier

eine Neigung zu Realiſationen geltend die einen Druck auf die
re pewe gang ausübte. Für die ſpekulativen Deviſen erſcheineni Abgeber.zeigen ſißguich Keaufer etwas billiger ankommen konnten gekünd. Amſterdam d. 6. Juni. (Schlußbericht). Weizen loco ge daher die Notirungen auf ermäßigtem Niveau ſchwankend und nach

6000 Einr. Kündigungspreis 156 Rm. bez. Loco 155--186 Rm. ſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 327. Roggen loco und vorübergehender Befeſtigung in der zweiten Hälfte der Börſenzeit ge
gefordert ruſſ. 155--162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ. 180 auf Termine niedriger, pr. Octbr. 197. Raps pr. Herbſt 393 Fl. ſtaltete ſich der Schluß wieder matter. Die weichende Tenden

s6 Rin. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat Juni Juli Rüböl loco 39, pr. Herbſt 38 Mai 39 Wetter: Schön. hatte fich inzwiſchen auch dem lokalen Markte mitgetheilt ſou. Juli Aug. 155,—-157 Rm. bez. Sept. DOetbr. 156--157 Rm. London, d. 6. Juni. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit auch dort einige Reduktionen zu verzeichnen find. Das Geſchäft un

g.
liger käuflich
Loco 120-—-167 R

150 Rm. ab Bahn bez.

ekünd. 8000

Gerſte, große und kleine,

Ctnr.,

135-180 Rm. pr. 1000 Kilogr.
Hafer loco verkaufte ſo ſchwierig, Termine eher etwas bil

Kündigungspreis
m. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 140-—

pommerſch. 160--163 Rm. ab Bahn bez.

137 Rm. bez.

letztem Montag Weizen 31,360, Gerſte 7700, 7 56,200 Quar-
ters. Weizen unbelebt, angekommene Ladungen ſtetiger. Andere
Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft nominell unverändert.
Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 6. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

die Umſätze gewannen auch heute größeren Belang; nur für die Di-vidende tragenden ne e blieb das Geſchäft u Der Kapi-
talsmarkt zeigte gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, wäh-
rend fremde Papiere dieſer Gattung, der Haupttendenz entſprechend,
vielfach ehe ergen e Geld bleibt flüſſig; im Privat-

ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 137 ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 und 3 95 diskontirt.
KRm. bez., Juli Aug. 141--141 Rm. bez. Sept. Oct. 144 Rm. Rüuühig, unverändert. Ankünfte ſchwach. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien
bez. Erbſen, Kochwaare 156--183. Rm. bez. Futterwaare 140 Petrolenm. (Berlin, den 6. Juni): Pr. 100 Kilo loco und re ſen r lebhaft um Lombarden blieben bei niedrigerer

155 Rm. bez. Oelſagaten: Winterraps Rm. bez., Winter- 29,0 pr. Juni 27,5--0 bz. r. Juni Juli bz. pr. Sept. Notiz ruhig. Von fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen Jtalie
rübſen Rm. bez. Rüböl feſt und höher bezahlt, grkünd. Oct. 27,5--27,3 bz., pr. Nov. 29,5 bz. Gek. Barrels. Kündigungs ner, öſterreichiſche Renten 2c. als matter und ziemlich belebt zu nen
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 64 Rm. bez. pr. dieſen preis Hamburg: Still, Standard white loco 12,60 Bf., nen. Deutſche und a Staatsfonds waren feſt und in mäMonat 64,4—6 Rm. bez. Juni/ Juli u. Juli Aug. 63 7—-64 Rm. 12,40 Gd. pr. Aug. Dec. 13,20 Bf. Bremen ruhig. (Schluß ßigem Verkehr landſchaftliche Pfand und Rentenbneſe behauptet und

vez., Aug. Sept. Rm. bez.
Oct. Nov.100 Küogr. 66 Rm. bez.

die Preiſe ſich mäßig

Sept. /Octbr. 63-—63,4——-3 Rm. bez.
m. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Leinöl loco pr.

Spiritus fand mehr Beachtung wobei
beſſerten gekünd. 140 000 Liter Kündigungs-

bericht.) Standard white loco 12,25, pr. Juli 12,45, pr. Aug. 12,70,
pr. Sept. 13,00, pr. Aug. Dec. 13,20 Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bz. 30 Bf., pr. Juni
30 Bf., pr. Juli 30 Bf., pr. Sept. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 32 Bf.

ruhig. Jn Prioritäten blieb der Verkehr ſtill preußiſche warene behauptet öſterreichiſche theilweiſe ha h che Auf
em Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich regerer Verkehr nur für

inländiſche und fremde Hauptdeviſen; die Courſe erſcheinen
is 524 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,6 Rm. bez. loco mit Faß Weichend. NewYork (d. 5. Juni): Petroleum in Ngzw York mehrfach etwas abgeſchwächt; es gilt dies u. A. von Rheiniſch WeſtW pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,2—-7—6 Rm. bez. 14 do. in Philadelphia 142 Wechſel auf London in Gold fäliſchen Bahnen, a n alt Hamburg a i

Juli Aug. 53,5--54,2 Rm. bez. Aug. Sept. 54,6——55, 4—-2 Rm. bez. 4 D. 88 C. Goldagio 5*,. burgHalberſtadt, Thüringer, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. etwas
Sept. Octbr.

Breslau,Juni Juli 51,50 bez. Aug.
Weizen pr. Juni

d. 6. Juni.

Juli 238,00 bez.

54,9——55,4—3 Rm. bez. Wetter Drückend heiß.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pEt. pr.

/Sept. 53,00 bez. Sept. Oct. 53,00 kez.
Roggen pr. Juni 156,50 bez.,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,18,
am 7. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

her notirt wurden BerlinStettin, Schleſiſche Eiſenba ndevie ſulgeghngetien u v Wange r Tr
riepapiere blieben ſtill und ziemlich behauptet; ReichsbDiskontoCommandit ſchwächer ichen re

Juli 155,50 bez. Sept. Octbr. 154,00 bez. Rüböl pr. Juni Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Juni Vor Leipziger Börſe vom 6. Juni. Königl. ſächſ. Renten AnSept. c 61,50 bez. Wetter Heiß. mitte 141 Meter. ron 1870 d. 5000 1000 5 72,30 b ſah r r vStettin, d. 6. Junt. Weizen pr. Juni Juli 243,00 bez. aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 73 bz. do. ſchſ Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
Juli Aug. 238,00 bez. Sept. Octbr. 226,00 bez. Roggen pr. Juni furt am 6. Juni Nachmittags 5 Uhr 1,03 Meter über 0. 3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 397
150,00 bez. Juli Aug. 151,00 bez. Sept. Oct. 154 50 bez. Rüböl Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Juni. Am 34P., do. v. 1847 v. 500 4 96,90 G., do. v. 1852 1868
100 Kilogr. pr. Juni 64,50 bez. Sept. Octkr. 62,50 bez.

loco 52,20 bez.
Aug. Sept. 54 20 bez. Rübſe

pr. JunirJuli 52,50 bez.
n pr. Herbſt 289,00 bez.

Juli Aug. 53,00 bez.,
Spiritus Pegel 1,46 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juni 79 Cen-
500 49 96,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 4 96,80 G., do v.
1852 1868 v. 100 4 97,25 P., do. 1869 von 100 4

timeter unter 0. 97,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 495 97,5
do. v. 500

0 P., do. v. 1870 v.

s u. r s G., 59 104 PP.do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,75do. Löbau Zittauer Lit. B. 4 96,75 G. a e esHamburg, d. 6. Juni. Weizen loco ſich befeſtigend, auf Der rmine W ſer. Slvggen loco behauptet, auf Termine höher. Weizen do. vonpr. Juni Juli 244 Br. 242 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 228 Br.
227 G. Roggen pr. Juni Juli 128 Br., 157 G. Sept. Oct. pr.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 6. Juni. Die Fonds und Acttenbörſe eröffnete

heute auf internationalem Gebiet in etwas abgeſchwächter Haltung;

i vom 6. Juni. Dividende 1875 1878 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 49, 90,00bBerlingg Preäe Breslauer Discontobank 24 64,503 Berlin Hamburg 10 I11 II169,206 Märkiſch oſener 4 9
Amſterdam 100 Fl.j s T. 13 Coburger Creditbank 2 4 74, 75 bz BerlinPotsdam-Magdeb. 3 Z! 75,60bz G Magdeb.Halberſtädter Ah 99,006
De nahe Darmſtädter Bank 6 6 93,00bz G Berlin Stettin 6 S8,5 I11,25bz do. do. v. 1865 4 99,00BParis 1I00. Fr s T. 3 do. Zettelbank 5 5 95 256 BreslauSchwd.-Freib. 55 5 65,90bz G do. do. v. 1873 4 28,00BWien öſterr. W. 100 Fl 8 T. 162,20bz Defſ. Creditbank neue 5 5 i KölnMindener 4 51/,(91,80bz G Magdeb.H.Wittenberge 3

sburg 100 S 3 W 6 216,5063 do. Landesbank 10 111,00bz G alleSorauGubener 0 0 11,00bz G Magdebg.-Wittenberge 4 98,50B
chau 100 S 8 T. 6 217 256z Deutſche Bank 636,49b annoverAltenbekener 0 0 II 40bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 100,40B

Diseonto Berlin Wechſel 590, Lombard 690.. do. Genoſſenſch. 54 5 Märkiſch-Poſener 0 do. do. Lit. B. 485,256bz Ge e e 2cnto-Conimand 7 4 02,756bz G MagdeburgHalberſtadt 68 1101 75bz G Riederſchteſtſchrk, J. S. 4
z L 406 ſee Banhe rer 406 Gerager Bank 6 2 170,25bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 45,60G do. Ser. à 62 4 94,00B

r. 16/270 ger Silb s don Sewerbebank Schuſter 0 KordhauſenErfurt gar do. Obl. I. u II. S. 4 (95,266Papolgdor u Bann 217 78 Zannoverſche Bank (67 ſo Oberſchl. A. 6. D. E. [3/,(10, 92 I118,806z Oberſchleſiſche K. 4Dollar „7s b. Hyp.-B. (Hübner)d. I 12 109,90 z do. B. gar. St 105 92 113, 75bz G do. B. 39,84,506

e e en e genge Sudan donds und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4 5 d Hderuferbahn r a do. E. 3184,756
Conſolidirte Anleihe ſ1o3,406 Meininger Creditbank 3 2 74,25bz G Rheiniſche s 106,906b do. F. viei de 1876 4 95, 10b dord che Bank 6 8 126750 gar. 4 4 s2,80 do. G. i 99,106GStaats Anleihe 4 95 00bz Nordd. Grundcredit 9 8 so1,60bz G RheinN e. 0 0 8,70bz G do. H. I 106,50 G

do 1850/52 1 00b: eng Creditanſtalt 5 StargardPoſen [at 4102 70 b do. von 18699 103,106Etaatsſchulbſcheine Z. 92,506 reuß. BodenCred. Anſt. 8 8 7,60b z Thüringer A. 859 118 75b G do (Brieg-Neihe)Pr. St Pr. Anl. v. 1855 3 147,106 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/, 116,75 do B. 89,79bz do (Coſel Oderbern 4
gandſchafti. Central 4 98,8063 Reichsbank 6 154, 90bz G do. G. C cärn, a 4399 b G do do. 5 103,00bz(gur- u. Neumärkiſche 4 33 Sag War W We do Weimar-Gera (gar.) (2 29,86,00 z StargardPoſen

4 53,40 Em.v I Not o e Sredithant e rege SittenS Pommerſche 39 81,706 Schleſiſcher Bankverein s 82/25 alleSorauGuben 51 O 02229,50bz Rechte Oderufer 5 100,40bz B
o. 4 03, 10b Thüringer Bank 5000668,25bz G noverAltenbeken [5 o 0 90bz G Rheiniſchez do. 4t/, jol so Weimariſche Bank 00037,50bz G ärkiſch-Poſener [5 3 00 b e II E, v. Staat g. sS Poſenſche, neue 4 93,5063 Jn Liquidation. Page halber B. [39),1 3 3 ob G do. III. E, v. 58 u. 60 u 92 75 G

S e 4 124, 00P3 a Vereinsbank Z. 93,756 do. 6. 94,40b; do. do. v. 62 u. 64S Schieſiſche 384,80bz G nduſtriePapiere. z Nordhauſen Erfurt 51 0 19,39,25bz do. do. v. 1866 997588 ri 39 81,70b Brauerei Ahrens 0 41 36,906G Oſtpreuß. Südbahn 51 5 5 80,75bz G Rhein Rahe v. S aWeſtpreuß. tterſch. 81 70b, reren 9200b G 8 5 o he v. St. g. I. Em. 101 50bz Bo. do 4 92,206 c Bohpnniches el e Rechte Oderuferbähn I ewig bolſteinetdo. II. Ser. 5 106,00bz do. Bock 5 Il 50bz 6 Weimar-Gera [45 e 6 7, Thüringer Ser. 96do. do. do. Königſtadt. 00 15,596 Saalbahn (5 1 0 12,90B do. i Sa.S Kur u. Neumärkiſche 4 94,90bz do. Tivolll 7) 7 89,902 SaalUnſtrutbahn z o 75 G do i. Ser.
l Pommerſche 1 7065 do. Unions 6 6 986 do. IV. Ser. 100,756S Poſenſche 4 994,70bz Cröllwitzer Papierfabrik 60 7,50B Amſterdam Rotterdam 5 5,,„ [II16,50 G do. V. S iZ. Preußiſche 4 54,706 er Gas 13 13/,162,75bz Auſ W 8 16 124„806 Ser. aSſRhein. u. Weſtfäl. 1 37/20 Eiſenbahnb. Berliner [fr 0 0 93 Böhm. Weſtbahn 59, gar. [5 35 67 etwbz G Themmnig omora n r rer
S Sächſiſche 4 97,00B do. Görl a 36,90 EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 56,75bz G DuxBodenbach 537,75bzſche 4 96,306 o Oberſchleſiſche o 0 26/806 Ga iſge Carl-Ldw. Be [51 6 7 856,25bz do. do. neue 5 26,006Medſ Eſſenb. Dbi 50 lau ger Zuckerfabrik 2 48,90B MainzLudwigshafen 6 5 83,25bz G DuxPrag fr. 20,25 GBad. Pr „Anl. 67 I1s 00bz G Körbtsdorfer Zuckerfabrik 0 25,50 G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 368,5028a49ä6a8 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 82,30be Gdo. 35-Fl.-Obl 136 o Raſt er Sprit-Fabrikk 0 17,90bz B do. Nordweſtbahn [5 s 177,26bz G do. do. gar. II. 5 79/306
Baier.Präm.Anl 4 121/406 h hatter 9 e do. B. 0 9 18,60b5 do. do. gar. III. Em. 5 77,806Braunſch 20 Thl Looſe p. St. 84 é5bz do. Egels 0 9,50B Reichenb.-Pardub. 4, gar.) 4 41,75 b do. do. gar. IV. Em. 5 75.106G
Cöln Peind. Pr. Anleihe 3 10 dobz do. Freund 2 I16,75B Runiänier 7 25 13,o0bz G KaſchauOderberg gar. 5 (53,10bz Gauer St. Pr. A 3 u 118/506 do. Halleſche S Stagtsb. 52/, gar. [5 löt, 1o ilſenPrieſen 5
Meining. 1 Thlr. p. St. 19,258 do. Hannoberſche o Südoſt. Lomb.) 960 128,50429,50bz Schwz. Tentr. u. Nordoſt 5do. PrämienPfandbr. 4 102,508 do. Schwarzkopff 7 u 79,206 Turnau- Prager 4 331 50 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,00B
Oldenb. 10 Thlr p. St. 3 135 206 do. Wöhlert 2 WarſchauWien r l162,0063 do. Oſtbahn gar. 5 47,606z BAuskändiſche Fonds do. Zeiter i Lemberg Czernowitz gar. 5 61,50Amerik rückz. 85 6 (98,20G 98,10 G Omnibus- Geſellſchaft 7 7 77,50bz G Eiſenb.Priorit.-Actien do. do. i. Em. 5 (38,20bz
S ſerreichiſ Gold Rente 58 Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 (49,60dOeſterr e 41/ 49/75b Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317,50bz Bdo. Silberrente u ä G Arenberg, Bergbhau 10 0 II08,00bz G Aachen Maſtrichter 89,50 G do. neue gr. 229/00bOeſt. Crebit 100 58. BergiſchMärk. Bergw. o 3,806 do. r 97506 do. do. neue 5 98,S0bz GLott An 60 5 Sie Se WPJew. e Be M ar en 5 2 Oſſterr. Rördw tb., gar (5 710065

2 ergiſch-Märk. I. Ser. o. Lit. B. Elbetha 5 54,30bAnher. St Eiſen Anl. e c B. Wita npfrahtfabrkt 217 e 7z t S t N. gar h Kronprinz net a s 59 70
e 3 t O.e ne h en e n edu die de n weiger Kohlen 9 s v h Sudhſt S. Rom gar. 808Ruf conſ. Anl. 71/72/73 5 89, 40 a g o de Ser. 192,700 do. do. neue gar. 3 229 b GRuf Deret r Dortmunder Union o 2,60bz B do. Aach.Düſſeld. J. Ser. 4 r 7 do. do. Obl. gar. 5 74,606do. P An s so o e e ereln o do. do. n Ser. 47,97,50bz CharkowAſow. gar. 5 85/25bdo. o S S l185 ob ſenkirchener 10 7j 908 do. Dortm.Soeſt J. S. do. in S à 25,40 gar. 5 7700b499 GeorgMarienBergw.V. o 52,75 G do, do. II. Ser. t CharkKrementſch 3 s doTürktſ e Anle 65 5 s „25 bz 30b 7 g gar.arpener BergbauGeſ. o 80,30bz do. Nordb. (Frdr.W.) 5 104,90bz Jelez-Orel gar. 5 83,75B

ypotheren-Certiſicate. Wernia 27 BerlinAnhalter 4 JelezWoroneſch gar.e e r W r 5 102,506 örder Hüttenverein 0 331292 do. I. u. II. Em. 47,99,50bz B Roslow Worone gar. 5 01,006
r d. .Bk. 5 99,25bz G ölnMüſener i 0 I10,80B o. Lit. B 99,50bz B KurskKiew gar 5 19000bz GUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,70 z G Königs u. Laurahütte 2 861,90 G do. Lit. C. 58,60b MoskoRjäſan gar. 5 (9700

r in do. 100 5 G König Wilhelm o I6,900bzB BHerlinGörlitzr 3*106,60 d MoskoSmolensk gar. 5 86/50yp.Schldſch. u Lauchhammer o I8,006 do. Jit. B. We RjäſanKoslow gar. 5 94,40ordd. Grund-Cred. Bank 5 01,007z G Louiſe Tiefbau o I12,25bz G Berlin Hamburger J. Em. Rybinsk Bologoye z 77rm Hyp.Br. 120) 5 105,25 Magdeburger 8 7 99,40B BerlinPotsd. A. u. B. 4 93,30 B do. 7 Em 5 69 00b; Gdb. Pföbrd. C.B.-C. A.G. 4 100,30bz GMarienhütte. s 52,76bz B do. 6. 4 91,25 SchujaJwanowo gar 5 84/50
Unk. do. rückz. à 100 5 102,396 Mechernicher 89 1 „00 do. 4197,80bz G Wa „-Terespol gar. 5 87,75bz Gdo. do. rückz. à 110 5 107 5 Menden, Schwerte 3 42,69 G BerlinStettin. J. Em 4 7 Wa II. Em. 5 33,50do. do. do. 4 98,90bz Osnabr. Stahlw [6 o 29,59B do. II. Em. gar. 31, 4*92,70bz do. III. Em. 5 199/506Gothaer Grundcred. e 5 1o1,90b3 Phönix, Bergw., A. 0 28,40B do. III. Em. do. 4 82 b Em.S p. S 5 O. do. B. o do. IV. Em. v. St. g. 4 iol s Leipziger VBörſe vom 6. JuniSüd BodEred Pfhor 1o1,506 773 Berg. Se o 0 do. VI. Em. do. 4 92,256 AuſſigTeplitzer von 1872 5 93,5906o e u 87 106 e r A. a 517 hen v e 47,99,30bz G do von 1874 5 96/502 St.Pr.A. t 7 resl.-Schw.-Freib. G. n 2auſ t wedsr Pirbr dende e i u t. rn n ele ener, pr. 9 3 1 9Bank.Papiere. 187511876 do. e B. ls o geh Cin Mindener m S Mtlehrader, alte 5 67,75bz G
Aachener Disconto S s e Eiſenbahn- Stamm und do. II. Em. z 104,25 G v der ISe terdamer Bank 64572,900bz G Stamm Prior. -Actien. do do. 4 92,20B GragKöflacher von 1872 5Da f. gr. v 2 gen Naſtricht h de III. Em. 4 90,75bz K. d eierhe v. 1873 5 6006Waſſ r u Kieler 23 o. do. 4,88,756 rag2 w.San a n e Sagen ob do. 31, gar. IV, Em. e e n un a 700Verliner Handelsgeſerſch. 5 9 Berüin Anhalt s 6 89,50b5 G do V. Er 1 o ob geſch. Mansf. Dwrlich.
Bramſchwei a be e 2 8/208 Serlrseng e eben I Em. 4 97,90bz B do. Emiſſ. 1875 5 (103006do. Creditbankt 2 1 e2/906 e HalleSorauGubener gar. a 100,60bz 6 Sächſiſche Rente 3

Wo be den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Saubere und glänzende Plättwäſche iſt ſtets
eine elegante Zierde des Mannes ſowohl wie der
Frau, und ſtolz kann jede Hausfrau darauf ſein,
wenn ſie in ihrem Haushalt ſolche führt! Doch
iſt es den meiſten unter ihnen nicht vergönnt,
dies zu erreichen, weil ihnen das nöthige Mate-
rial dazu fehlt. Nach vielen Experimenten iſt
es mir gelungen, auf chemiſchem Wege eine gro
matiſche WaſchGlanzſtärke zu präpariren, die allen
Wünſchen der Hausfrauen in dieſem Gebiete ent
ſpricht. Die Wäſche braucht in dieſer Stärke,
welche in kaltem Waſſer aufgelöſt wird, nur ein
mal geſtärkt zu werden.

Bei der gewöhnlichen Behandlung der Plätt-
wäſche kommt es ſehr häufig vor, daß dieſelbe zu

An die Hausfrauen!
ten, giebt der Wäſche blendend weißen Glanz und
angenehmen Geruch, macht dieſelbe ſteif und dabei
doch geſchmeidig. Selbſt den weniger geübten
Plätterinnen und mancher in der Behandlung
der Plättwäſche noch unerfahrenen Frau wird es
gelingen, mit Leichtigkeit eine elegant glänzende
Plättwäſche herzuſtellen, da dieſe Glanzſtärke alle
Theile enthält, die hierzu erforderlich ſind.
Reellität und Güte garantirt. (Laut Ge
brauchsanweiſung.)

Zu haben bei R. Schmädt in Mag-
deburg, Fürſtenwallſtr. 7, 1 Tr., Eingang
gr. Kloſterſtraße, à Packet 50 zu 40 Plätt-
hemden. Wiederverkäufern ſehr guter
Rabatt! Das kleinſte Quantum zur Probe zum

Landschaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder des landſchaftlichen Kreditverbandes der

Provinz Sachſen werden hiermit zu einer
ordentlichen GeneralVerſammlung

auf den

eingeladen.

28. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in das Geſchäftsloecal, gr. Steinſtr. Nr. 13 in Halle a/S.

Tagesordnung:
1) Erſtattung des Rechenſchaftsberichts pro 1876,
2) Wahlen für den Verwaltungsrath.

Halle a/S., den 6. Juni 1877.
Der Vorſitzende

des Verwaltungsraths des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen

Stengel- Stass furt. H. 51661.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.Verſand ſind 12 Packete, von denen 2 Packete
als Aequivalent für Porto- Entſchädigung und
Kiſten nicht berechnet werden! und geſchieht unter
Nachnahme oder vorheriger Franco- Einſendung
des Betrages.

ſehr geblaut und geſtärkt wird, bei dem Plättengar feigen Glanz bekommt und die Stärke ſich

zuſammenſchiebt, wodurch die beſtgewaſchene Wäſche
ſtets unſauber ausſieht! Alle dieſe Uebelſtände
beſeitigt die Anwendung dieſer Glanzſtärke voll
ſtändig. Sie erleichtert und vereinfacht das Plät-

Beſcheinigung!
Auf Wunſch des Herrn R. Schmiäcdlt hierſelbſt haben wir die von demſelben in den Han

del gebrachte „aromatiſche Waſch Glanzſtärke“ einer eingehenden Unterſuchung und Prüfung unter-
worfen. Dieſelbe hat ergeben, daß das Fabrikat frei iſt von ſcharfen und ätzenden, ſowie überhaupt
von allen ſolchen Stoffen, welche Leinen- und Baumwoll- und Baumwollgewebe, wenn ſie damit
geplättet werden, irgend nachtheilig ſein könnten. Das Fabrikat ſelbſt beſteht aus reinem und beſtem
Material in paſſender Miſchung. Es beſitzt die Eigenſchaft, der Wäſche elaſtiſche Steifheit und blendend
weißen Glanz zu geben.

Wir können daher dieſe Stärke für den Handel und zur Verwendung in Haushaltungen,
Plätt- und Waſchanſtalten nur beſtens empfehlen.

Magdeburg, den 29. März 1877.
Dr. F. Brockhoff, und Dr. H. Süössenguth,

vereideter Gerichts- und Handels-Chemiker, Handels-Chemiker,
und Beide die

Jnhaber des öffentlichen techniſchen und analytiſchen Laboratoriums hieſelbſt,
gr. Klosterstrasse 14.

Die arom. Waſch-Glanzſtärke von R. Schmidt aus Magdeburg iſt zu haben
in Halle a/S. bei den

Herren Kilian Herstel (Engros- Verkauf),
Herren C. F. Baentseh, am Markt. Herren Ad. Glawo, Moritzkirche Nr. 1.

J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Kob. Strässner, Bernburgerſtr.
Richard Fuss, gr. Schlamm. C. Seifert, Luckengaſſe.

Wir erlauben uns hierdurch wiederholt auf den gämelichen
Ausverkauf unſer Manufactur- Wanavren-
Iagers aufmerkſam zu machen. Sämmtliche Artikel ver-
kaufen wir wegen der am I. Juli d. J. ſtattfindenden Räumung
unſeres Geſchäftslocales zu bedeutend ermäſtigten Preiſen;
angehäufte Rester verſchiedener Stoffe, einzelne Conmleurt
seidene Roben, VUmhänge, Tücher ete.
et ganz beſonders billig.

G h Sctom on gr. lrichsſtr. J.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beab-
Franz Kohlenwerk bei Gerlebog.

nd fort

Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch

Soeben erschien:

Die Morphiumsuecht.
Eine Nonographie

nach eigenen Beobachtungen von
San. Rath Dr. E. Levinstein,

Chefarzt der Maison de santé, Schoeneberg-Berlin,
1877. gr. 8. Preis: 3 Mark.

1 Hofverwalter, 40 Jahr alt, led., u. 1 led. Hofe-
meiſter ſuchen ſof. Stellen d. Fr. BRimneweiss.

Sonntag den 10. d. M. treffe
ich wieder mit einem großen Trans-
e port der beſten Ardenner Spann-

pferde ein. Robert Merold,

e Eisleben.Nächſten Sonntag am 10. d. M.
halten wir mit einem Transport vor

züglicher rSpannferde in Artern beim
S Gaſtwirth Herrn Flitner zum Verkauf.

un m un Appellaus Erfurt.
Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-

Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdemBadeeinrich
tung, Veranda u. Gartenbenutzung, an ruhige Miether
pr. 1. Oetober zu vermiethen.

Das geehrte reiſende Publikum,
welches Maumburg a/S. beſucht, wird auf den Rür-
gergarten mit ſeinen gross artigen Anlagen
aufmerkſam gemacht, zumal derſelbe den Hherrlichsten
Aussichtspunkt auf das Saal und Unstrut-
thal bietet.

Gleichzeitig erlaubt ſich der Unterzeichnete den ge-
ehrten Besuchern ſeine vor trefflich einge-
richtete Restauration zu empfehlen, und ſichert
die auſmerksamste Bedienung wie die
grösste Auswahl vorzüglicher Speisen und Gte-
tränke zu.

MHechken, Reſtaurateur des Bürgergartens.Sehr ſchöne, friſch geförderte, knörpelreiche Braunkohlen
Die Gruben- Verwaltung.während abzufahren.

Jm Ausverkauf des Cigarren -Detailge-
schäfts von

G. r önhe.
104. Leipzigerſtraße 104.

Reſte feiner mm enfeiner bremer und hamburger Cigarren
aus reinem Havanatabak

billigſt,
um damit zu räumen.

Für die Herren Studirenden
empfehle ich meine Anſtalt zur Anfertigung von

Dfeifenköpfen und Seideldeckeln mit Wappen
und Schrift,

desgleichen empfehle ich meine mehrfach prämiirten, überall mit
roßem Beifall aufgenommenen, unvergänglich eingebrannten
ortraits auf Pfeifenköpfe, Seideldeckel c. nach ein

geſandten Photographien
Jlluſtr. Preis-Courante gratis u. franco. Lieferzeit 10——-12 Tage.

Photogr.artiſtiſche Anſtalt
A. Leisner.

Waldenburg in Schleſien.

Von Sonnabend den 9. Juni abſteht ein Transport hochtragender M
und friſchmilchender Kühe und Kal-
ben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger,
Viehhändler.

Merseburg.

ſichtigt ihren diesjährigen Kirſch-
Ertrag Sonnabend den 9. Juni d.
J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen
Gaſthofe öffentlich an den Beſtbie
tenden gegen baare Bezahlung
zu verpachten. Die näheren Be
dingungen werden beim Beginn
des Termins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 2. Juni 1877.
Der Ortsvorſtand.
Anzeige.

Auf der Grube Pauline
Ar. 21 bei Stöbnitz wer-
den von jetzt ab Preßkoh-
lenſteine pro Mille 7 ars
und 25 Pfge. Ladegeld ge-
gen Cassa verkauft.

Die GrubenVerwaltung.

Den Herren Bewerbern zu der
vacanten Jnſpectorſtelle sub B. 100
poſtlagernd Eisleben hierdurch zur
Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt.

Pferde-Verkauf.

1 Dunkelfuchs-
Wallach (Halb-
blut), 5“ 8“, eine

Dunkelfuchs-Stute (Voll-
blut), 5“* 7“. Beide Pferde 5
Jahre alt (1872 vom Thüringiſchen
Reiter und Pferdezucht-Verein als
halbjährige Fohlen angekauft), ele
J gant, fromm, gefahren und

eritten, ſtehen zum Verkauf auf
ittergut Eptingen bei
dücheln unweit Merſeburg.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung (Bel-Etage) iſt für 250
ſofort oder J. October zu beziehen

BHarz Nr. V.

Eine Wohnung für 70
zum 1. October zu beziehen.

Bernburgerſtraße 22.
Nähmaſchinen,

r Maſchinen,Butter-Maſchinen,
Wring-Maſſchinen,Engliſche Drehrollen,
Biege WMaſchinen,
VBohr-Maſſchinen,
Vand-Sägen,
Decimal-Waagen,
Stabeiſen

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Cönnern. Ierm, Hitschke.

Düngegyps
in ganz reiner feingemahlener Waare
offeriren in jedem Poſten billigſt

V. Baltaer Co.,Portland Cementfabrik.
Freyburg a U.

Pa. Portland Cement,
Pa. Roman Cement,
Pa. Bau Gypsempfehlen in beſter Qualität und

zu billigſten Preiſen

V. alter Co.,Portland Cementfabrik.
Freyburg a.

30,000, 20,000, 9000, 5000,
4500, 3000, 1500 und 1200 .4.
ſind auf gute Hypotheken auszulei-

hen durch G. Martinius.

Stroh- und Schilfſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſenAken a/E. L. Lear.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Beſuch der Peißnitz iſt
dem Publikum nicht St
Gimritz b/H. C. Bartels.

Herrenhüte,
größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Pudolpn Sachs &60,

Hatfabrik, gr. Ulrichöſtr. 55.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albim
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Vorräthig in allen Buchhand
lungen

Königs Coursbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pge.Das Buch enthält ſämmtliche
Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen, der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß-
bahnen in handlichem Brieftaſchen-
Format.
Guben. Albert König.

Erſte Beilage.
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Grſte Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 8. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Freitag, den 8. Juni.

1625. Geb. G. Domenico Caſſini, Aſtronom, zu Pe-
rinaldo bei Nizza.

1743. Geb. A. Caglioſtro, abenteuernder Myſtiker, zu
Palermo.

1768. Geſt. J. J. Winckelmann, Kunſtſchriftſteller, in
Trieſt ermordet.

1794. Geſt. G. A. Bürger, deutſcher Dichter, zu Göt-
tingen.1815. ühterzeichnung der deutſchen Bundesacte.

1870. Geſt. Ch. Dickens (Boz), engliſcher Romanſchrift-
ſteller, auf ſeinem Landgute bei London.

Berlin, den 6. Juni.
Das Reichskanzler- Amt hat neuerdings allgemeine

Anordnungen empfohlen, durch welche bei den Lehran-
ſtalten, denen die Berechtigung verliehen iſt, Zeugniſſe
der wiſſenſchaftlichen Befätigung für den einjährig-frei-
willigen Militairdienſt auf Grund eines Conferenzbe-
ſchluſſes zu ertheilen, die Strenge in der Ausführung
dieſes Rechts möglichſt geſichert werde. Jn Anerkennung
des hohen Werthes, der darauf zu legen iſt, daß die Aus-
übung jenes wichtigen Rechts von jedem Schein einer
ungerechtfertigten Nachſicht frei bleibe, hat der Kultus-
miniſter ſoeben weitere Beſtimmungen getroffen. Manche
Schulen haben die Einrichtung getroffen, die Bewerber
um ein ſolches Zeugniß einer ſchriftlichen und mündlichen
Prüfung zu unterwerfen. Dieſe Einrichtung ſoll da, wo
ſie beſteht, erhalten bleiben. Bei allen Anſtalten aber
wird gefordert, daß die Zuerkennung des Befähigungs-
zeugniſſes mit derſelben Strenge und nach denſelben
Grundſätzen erfolge, nach welchen über die Verſetzung des
Schülers in die höhere Klaſſe entſchieden wird. Der Be-
ſchluß über Zuerkennung des Zeugniſſes ſoll nicht früher
gefaßt werden, als in dem Monat, in welchem der ein-
jährige Beſuch der betreffenden Klaſſe, an deren Abſol-
virung ſich die Berechtigung knüpft, abgeſchloſſen wird.
Jn der Conferenzberathung über die Zuerkennung des
Zeugniſſes ſollen alle beim Unterricht des Bewerbers be
theiligten Lehrer ihr Votum abgeben. Das Protokoll
über die Zeugnißertheilung muß die Begründung der Zu-
erkennung vollſtändig erſichtlich machen, und zwar unter
ausdrücklicher Bezugnahme auf den vollſtändigen Jnhalt
der Schulzeugniſſe des letzten Jahres.

Das Dementi zu dem Dieſt ſchen Proceß bezüglich
der angeblichen Zuſtellung der „Reichsglocke“ an den Kai-
ſer durch eine Dame Namens v. Schleinitz iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hört, dem „Reichs- und Staatsan-
zeiger“ von dem Miniſter des königlichen Hauſes, Frh.
v. Schleinitz, zugegangen.

Zum päpſtlichen Jubiläum haben ſämmtliche ul-
tramontan polniſche Blätter, wie der der „Kuryer
Poznanski,“ „Oredownik,“ „Gwiazda,“ „Pielgrzym,“ „Ga
zeda Torunska“ und „Przyjalcel ludu“ ihre Feſtnum-
mern mit Glückwunſchartikeln gebracht. Sie heben die
Verdienſte des Hauptes der katholiſchen Kirche nach allen
Seiten hervor und ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß
der Papſt noch den Triumph der Kirche erleben werde.
Der frühere Moniteur des Cardinals Ledochowski „Kuryer
Poznanski“ vergleicht in überſchwänglicher Weiſe die Pil-
gerfahrten nach Rom zu Ehren des Stellvertreters Chriſti
mit der Reiſe der drei Weiſen aus dem Morgenlande nach
Bethlehem zur Krippe Chriſti.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 6. Juni. Obgleich ſonſt Eisleber

von ſtarken Gewittern verhältnißmäßig wenig heimgeſucht
wird, weil die in der Nähe liegenden Seen eine nicht
geringe Anziehungskraft auf dieſelben auszuüben vermögen,
ſo war dennoch die drückende Gluth und ſchwüle Hitze be
ſonders des geſtrigen Tages allzu mächtig, um nicht eine
Exploſion in der Atmoſphäre herbeizuführen. Es entlud
ſich auch wirklich um 10 Uhr Abends das Unwetter mit
ſo heftiger und furchtbarer Gewalt über unſerer Stadt,
daß es ſchien, als ſtünden alle Elemente miteinander im
Kampfe. Das anfangs nur ſchwache Wetterleuchten wan
delte ſich bald zu den grellſten Blitzesſtrahlen, die zuckend
die Nacht in ſchneller Aufeinanderfolge erleuchteten und
die ſchrecklichſten Donnerſchläge im Gefolge hatten. Kommt
dazu noch, daß der Regen in unaufhaltſamen Strömen
vom wolkentrüben Himmel herniederpraſſelte, ſo war das
Unwetter ein vollendetes.

4 Merſeburg hat jetzt auch ſeinen Millionär.
Dem einzigen Sohne eines dort wohnhaften, ſeiner Frei-
gebigkeit wegen allbekannten alten Herrn, ſind kürzlich
durch Vermächtniß eines Verwandten zwei und eine halbe
Million Thaler oder 7,500,000 zugefallen.

Außer dem erſten Hauptgewinn der Quedlin-
burger Pferdelotterie iſt auch der vierte, beſtehend in
einer Percheronſtute, nach Sangerhauſen auf Nr. 8529
und zwar an einen dortigen Fleiſchermeiſter gefallen.

Halle, den 7. Juni.
Bei der mit der Ausſtellung gewerbtreibender

Bäcker verbundenen Preisvertheilung wurden folgende
Ausſteller mit Auszeichnungen bedacht

a) mit der goldenen Medaille: B. Moſt, Halle der auch
in der That ſowohl in Anbetracht der vorzüglichen von ihm ge-
fertigten Artikel, als auch der Opferwilligkeit, mittels welcher er ganz
bedeutende Koſten nicht geſcheut hat, Anerkennung im vollſten Maße
verdient; A. Hartmann Halle; Herbſt u. Co., Halle; Gebr. Fiſcher,
Apolda;

b) mit der ſilbernen Medaille: Carl Booch, Halle; G
Schönberger, Merſeburg 5 Emanuel, Halle; Th. Brandt, Halle;
Fr. Heckert, Halle; J. G. Hauswaldt, Neuſtadt Magdeburg; G. A.
Metzler Wwe. Hämburg; Fr. Wernicke, Halle; F. H. A. Ronnen-
berg, Wernigerode; G. Krone, Halle; Bäcker-Jnnung, e
C. T. Müller, Halle; Joh. Schmidt, Nürnberg; Wilh. Graßhoff,
Wriezen; A. Scope, Halle; Althen u. Mende, Halle; G. F. Eberius,
Döllnitz; Th. Franz, Halle Aug. Peter, Halle; F. Seidel, Leipzig;
A. Sauer, Mühlheim a. Rh.; N. Greßler, Halle F. Brüning, Halle
H. Brückner, Berlin;

c) mit der bronzenen Medaille: J. Abeſſer, Themar;
W. Beyer, Halle; J. Mitlacher, Halle; Ph. Eder, Halle; Dr. L.
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Naumann, Dresden-Plauen A. Dürbeck, Naumburg A. Stockmar,
Halle; M. Ketterer, Reudnitz; E. J. Fuchs, Berlin; H. Göbel, Neu
ſalz a. O. P. Schindler, Lübeck; G. Schimpf, Halle; S. Berg, Krakau;Edrdder u. Fritze, Magdeburg A. Thiele, Freiburg i. S. F. Koch,

Halle; L. Pohl, Zerbſt; A. Winter, Halle; H. Lichtenberg, Neuſtadt-
tagdeburg; W. Wernicke, Halle; R. u. A. Brandt Halle CarlHeſterberg, Halle W. Günther, Halle; W. Hahndorf, Halle F. Hugo,

Halle; H. Kießler, Halle; W. Knäufel, Halle; F. Heils, Landshut;J. Kretſchwill, Poſen; Ed. Schmidt Uelzen; W. Sommer, Halle
H. Kaufmann, Uelzen; Zeh u. Co., Rehan b. Hof; O. Bauke, Erfurt;
Rob. Hundhauſen, Häamm; G. Schönert, Wurzen A. Kunzemann,
Halle; L. Bünte, Harburg a. E. C. H. Heiland, Halle; G. Wein-
holtz. Berlin; Heilmann u. Co. Osnabrück; E. Jaculi, Halle; G.
Naucke, Magdeburg; Th. Keil, Halle; F. Lehmann, Halle; M. M.
Mollnau, Halle; Pet. Koppmann, Königswinter, Chr. Glaſer, Halle
F. Lindenhahn, Halle; E. Fiſcher, Schönbeck; C. Bode, Braunſchweig;
C. W. Blancke u. Co. in Merſeburg; G. Niemann, Brieg;

Mit der ehrenden Anerkennung: J. Fiſcher Braun
ſchweig; C. Weber, Neuſalz a. O. B. A. Blanckenburg, Merſeburg;
Gebr. Hartwig, Magdeburg; Drohn u. Witte Braunſchweig; Vaaß
u. Littmann, Halle W. Eſchrich, Arnſtadt F. H. Höpfinger, Nisky;
W. Heckert, Halle; A. Radicke, Berlin; M. Prieſter, Berlin; F. A.
Crux, Düſſeldorf; H. Weber, Halle; A. Remmel, Landshut; Frauer
u. Co., Frankfurt a. M. C. Fiebiger, Halle; Fr. Siewert, Halle;
C. Gleißenring, Halle; B. Gronitz, Giebichenſtein; F. Facompré,
Nienburg; G. A. Müller, Wettin G. Meyer, Caſſel; R. Elitzſch,
Halle; A. Glenz, Halle; A. Schaller, Hettſtädt; J. B. Springer,
Frankfurt a. M. Carl Rebelein, Erlangen; F. Schmidt, Wernige-
rode; Ferd. Schumpelt, Weißenfels; G. Schmidt, Halle; R. Metzger,
Halle Schmidt, Trotha; Thiele, Trotha Bäckerinnung, Delitzſch
M. König, Halle J. Hellmann, Dresden Deſſauer u. Co., Nürn-
berg Brückner u. Co., Calbe; O. Meyer, Magdeburg; J. C. Haller,
Halle; F. Bender, Frankfurt a. M.; O. Naumann, Raguhn; C.
J h Seydell, Guben; W. Ruſch u. Co., Düſſeldorf;
A. Klinghoff, Beklin J. M. Kranich, Wellenbach; W. Hauck, Ber
lin; C. H. Löwel, Dahme; C. Staſchen, Wellenbäch; R. Somburg,
Halle; C. Sommermeyer, Magdeburg; M. B. Jentſch, Großenhain.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Als neues Mitglied iſt dem Vereine beigetreten Herr Paſtor

Wächtler. Der Herr Vorſitzende macht auf eine Schrift von
Henſche „Wappen und Siegel der Stadt Königsberg“ aufmerkſam,
dann auf das diesjährige Oſterprogramm des Herrn Profeſſor Wol-
ters über die Frage, ob Cardinal Albrecht den Ablaßhandel im
Jahre 1521 erneuert habe. Man hatte das daraus geſchloſſen daß
Luther eine Schrift „Wider den Abgott in Halle“ herausgeben wollte,
deren Erſcheinen übrigens verhindert worden iſt. Profeſſor Wolters,
zeigt, daß Albrecht nur eine Ausſtellung von Reliquien beabſichtigte,
womit allerdings ein gewiſſer Ablaß verbunden war.

Dann referirt Herr Oberprediger Saran über ein in dem Ar-
chiv der hieſigen Moritzkirche gefundenes Buch. Es umfaßt einen
ſehr verſchiedenen Jnhalt und iſt ſelbſt nur eine Abſchriſt. Einen
weſentlichen Beſtandtheil deſſelben bildet eine im Stil der altteſta-
mentlichen Geſchichtsbücher gehaltene Darſtellung des ſiebenjährigenKrieges. Als Verfaſſer hat e ein Moſes Aaron genannt und als

Druckort iſt Amſterdam angegeben. Es ſcheint dies alles aber pſeu-
donym zu ſein und dahinter ein Proteſtant aus Preußen zu ſtecken,
der zugleich ein großer Verehrer Friedrichs des Großen iſt. Es wird
aus dieſer Schrift die zum Theil ganz ergötzlich klingende Schilderung
der Schlacht bei Leuthen vorgeleſen. Den letzten Theil des Buches
bildeten Briefe, Gedichte, Reſcripte, Denkſchriften aus der Regierungs-
zeit Friedrichs des Großen. Es wird daraus eine intereſſante Schil-

erung der Zeiteintheilung vorgeleſen, nach welcher Friedrich der
Große in Sansſouci einen Tag wie den anderen verlebte, ferner ein
Paſſus über die Mobilmachung in Preußen, worin beſonders dieSchnelligkeit, mit der die preußiſche Armee in Kriegsbereitſchaft ge-

ſetzt werden könne, hervorgehoben iſt. Darauf lieſt Herr Profeſſor
Opel aus einer gleichfalls im altteſtamentlichen Stile geſchriebenen
humoriſtiſchen Darſtellung des Krieges von 1870 und 1871 eine
Stelle vor. Napoleon beräth den Krieg mit ſeinem Feldhauptmann
Le Boeuf, „das iſt verdolmetſchet Rindvieh,“ wie es ſarkaſtiſch heißt,
ein Ton, der ſich durch die ganze Darſtellung zieht. Dann giebt
Herr General von Hagen einen Ueberblick über die Geſchichte der
Janitſcharen und deren endliche Vernichtung ſowie über die Neu-
bildung der türkiſchen Armee nach preußiſchem Muſter und unter
Anleitung des jetzigen Generalfeldmarſchall v. Moltke und ver
ſchiedener preußiſcher Jnſtrukteure. v. Moltke war damals ein jun-
ger Generalſtabsoffizier. Er reiſte 1835 nach Konſtantinopel und
fand hier bald großes Vertrauen. Sein Urlaub wurde verläncert,
er unternahm eine Jnſpektionsreiſe und verfaßte eine Denkſchrift über
die Anwendbarkeit des preußiſchen Landwehrſyſtems. Die von der tür-
kiſchen Regierung erbetenen preußiſchen Jnſtructeure trafen 1837 ein
und blieben den Herbſt und Winter durch und wurden im Frühjahr
1838 den verſchiedenen Armeecorps zugetheilt. So iſt nach preu-
ßiſche Muſter eine wo „Idisciplinirte türkiſche Armee geſchaffen
worden. Daß es ihr nicht an tüchtigen Führern fehlt, dafür zu ſor-

en iſt freilich Sache der Türken ſelbſt. Zuletzt zeigte Herr Dr.Echu m einen Ring vor, den man geneigt ſein könnte, für einen

Trauring zu halten, den Luther der Katharinag von Bora zum Ge-
ſchenk gemacht. Er enthält im Jnnern die Worte De Martino
Luthero Katharing von Boren, 13. Juni 1525. Daß an dieſem
Trautage Luthers keine Ringe gewechſelt worden ſind, ſteht nun
freilich feſt. Doch ſind ſpäter von Willibald Pirkheimer in Nürn-
berg dem Ehepaare zur Einnerung an jenen Tag Ringe geſchentt
worden, die wahrſcheinlich Albrecht Dürer angefertigt hat. Daß der
vorgezeigte Ring ächt ſei, wird jedoch zweifelhaft durch die ſehr ab
weichende Form des in Wolfenbüttel befindlichen Trauringes Luthers,

woſelbſt auch ſein Doctorring aufbewahrt wird. Außerdem ſteht feſt,
daß 1817 ein Goldſchmied in Ronneburg zur Feier des Reformations-
feſtes Trauringe Luthers nach alten VBeſchreibungen angefertigt und
verkauft hat. Daher ſind deren nicht wenige an den verſchiedenſten
Orten aufgetaucht und für ächt gehalten worden. Aus der Form der
Buchſtaben glaubt Profeſſor Opel beſtimmt annehmen zu können,
daß der Ring weder aus dem 16. noch auch aus dem 17. Jahrhun-
dert herſtammen könne. Ebenſo ſpräche die Form der Fünfen für
eine ſpätere Zeit, auch das Wort Juni, wofür man im 16. Jahr-
hundert Junii geſagt haben würde. Gleichwohl ſchien es nicht
wahrſcheinlich, daß der Ring, der übrigens merkwürdiger Weiſe aus
Ronneburg ſtammt, erſt aus dieſem Jahrhundert herrühren könne.

Vermiſchtes.
[Wer hätte die Frommen und Heiligen

nicht lieb?! Wenn ſie nur nicht den meiſten Lärm in
der Welt machten! Die frommen Ruſſen und Koſaken
führen einen „heiligen Krieg“, wie jeden Tag zu leſen,
die frommen Türken erheben die grüne Fahne des Pro-
pheten oder auch ſeiner Geliebten Aima und ziehen in den
„Glaubenskrieg“; die frommen Softas in Conſtantinopel
machen Revolution und ſtürzen Sultane, Miniſter und
Paſchas mit dem heiligen Koran in der Fauſt. Der
„heilige Vater“ in Rom wirft den Fürſten im deutſchen
Reich „Steinchen“ zwiſchen die Beine und „Attilas“ an
den Kopf; ſeine frommen Werkzeuge in Frankreich ſtürzen
um des „Glaubens, der Ruhe und Ordnung willen“
Republiken und verhetzen Völker und Reiche zum Krieg.
Da waren die Frommen und Heiligen der alten Zeit doch
andere Leute und in der That die „Stillen im Lande“;
denn daß ſie mitunter jahrelang hoch hinauf auf die
Thürme und Säulen ſich ſtellten als Säulen-Heilige,
ſchadete Niemand.

[Uniformirte Studenten.] Die Peſther
Studenten ſcheinen heuer von ihren Studien ſehr viel Zeit
für allerlei Kurzweil erübrigen zu können. Gegenwärtig
werden ſie von den Fragen bewegt, ob und wie ſie ſich

uniformiren ſollen. Als das Project auftauchte, hielten es
Viele nur für einen Scherz, eine im großen Univerſitäts-
ſaale zu Peſth abgehaltene Studentenverſammlung zeigte
aber, daß es Ernſt mit dem kindiſchen Spiele. Man de-
battirte wirklich über die Frage, ob ſich die ungariſchen
Studenten uniformiren ſollen. Als Motive führt man an,
daß durch eine Maſſenerzeugung gleicher Kleidungsſtücke
dieſe billiger zu ſtehen kommen und daß man damit die
heimiſche Jnduſtrie unterſtützt, worin wohl ein Widerſpruch
liegt. Es wurde ſogar ein Uniformmuſter graue Hoſe,
blaue Blouſe, ſchwarze Mütze vorgelege, fand aber
keinen Beifall. Man beſchloß daher, eine Schneider
Konkurrenz für das geſchmackvollſte Uniformprojekt auszu
ſchreiben.

[Ein Zeichen der Zeit.] Jn Großwardein
wurde wie „Hon“ meldet dieſer Tage ein gebildeter
junger Mann faſt polizeilich angehalten, weil er un-
glaublich, aber wahr! mit einem Kremnitzer unga-
riſchen Dukaten bezahlen wollte.
es, in Großwardein doch einige Sachverſtändige zu finden,
welche den ſeltenen Fremdling kannten und ſich noch der
Zeit erinnerten, als noch nicht alles mit Papiergeld bezahlt
wurde.

Was koſten die Kriege der letzten 25 Jahre
dem Nationalvermögen der Alten und Neuen Welt an Blut und
Gut? Der Londoner „Economiſt“ bringt einen ſtatiſtiſchen Aufſatz,
der obige Frage behandelt. Die Ergebniſſe als richtig vorausgeſetzt,
würde ſich Folgendes herausſtellen. Die zwölf Kriege, die hier inBetracht kommen, koſteten durch Tod vor dem Feinde oder in Folge

von Erkrankungen 1,948,000 Menſchenleben, alſo etwa die Hälfte der
Bevölkerung des Londoner Weichbildes. An Geld erforderten ſie
einen Aufwand von 48 Milliarden und 260 Millionen Mark (2 Mil-
liarden 413,000,000 Pfd. Sterl.), eine Summe, die dem acht- bis
zehnfachen Betrage der Jahreseinkünſte der ſämmtlichen Europäiſchen
Staaten, ſowie Nordamerikas gleichkommt. Der Verfaſſer gelangt
zu dieſem Reſultate durch folgende Zuſammenſtellung:

Menſchenverluſt:

I. Krimtricog 750,000 Mann2. Jtalieniſcher Krieg von 1859 45,0003. Schleswig Holſteiniſcher Krieg 1864 3,000
4. Nordamerikaniſcher Bürgerkrieg:

der Norden 280,000der Süden 520,0005. DeutſchOeſterreichiſcher Krieg 1800 45,000
6. 10. Expeditionen nach Meriko Cochinchinag,

Marolko, Paxaguay c. 65,00011. Deutſch-Franzöſiſcher Krieg 1870/71:

Frankreich 155,000Deutſchland 60,00012. Bulgariſch-Serbiſcher Aufſtand 25,000
1,948,000 Mann.

e Koſten:I. Krimklrieg 348,000,000 Lſtrl.2. Italieniſcher Krieg von 1859. 60,000,000
3. Schleswig-Holſteiniſcher Krieg 7,000,000
4. Nordamerikaniſcher Bürgerkrieg:

der Norden 940,000,000der Qüden 460,000,0005. DeutſchOeſterreichiſcher Krieg 1866 66,000,000
6. 10. Expeditionen nach Mexico, Conchinchina,

Marolko, Paraguay c. 40,000,00011. Deutſch-Franzöſiſcher Krieg 1870-—-71:
Frankreich

Deutſchland 500,000,00012. Bulgariſch-Serbiſcher Aufſtand

2413,000,000 VſtrI.
Welches gewichtige ſummberedete Plaidoyer gegen den Krieg

liegt in dieſen coloſſalen Ziffern!

Jedem das Seine.
Der deutſche Handel krankt ſeit rung Zeit an dem zu langen

und leichten Creditgeben und entſteht aus dieſem, ſelbſt dem Bar
käufer, bedeutender Schaden denn der Verkaufende rechnet ſchon auf
Borgen und ſtellt ſchon hiernach ſeine r Dadurch, daß der
Kleinverkäufer langes Ziel giebt, bewilligt der Vielverkäufer auch ein
e und zwingt den Fabrikant zu langer Buchung. Gerade durch
as Buchen der Schuld wird das Betriebskapital der ganzen deutſchenHandelswelt ein geringeres, führt zu derartigen Geſchäftegetten, wie

wir ſolche fetzt haben und begünſtigt in hohem Grade das Wander-
lager. Wie ſteht es nun aber mit ſolchen Leuten, die nur kaufen
um zu borgen und gar nicht an die Erledigung ihrer Verbindlich-
keiten denken Dieſem Krebsſchaden abzuhelfen, hat ſich in Halber-
ſtadt wie an andern Orten ein Verein unter dem Namen „Schutz-
gemeinſchaft für Handel und Gewerbe“ gebildet. Dieſer Verein, den
wir früher ſchon einmal zu erwähnen Gelegenheit nahmen, hat in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens glänzende Erfolge aufzuweiſen und
ehlt hier leider der Platz, um auf Einzelheiten einzugehen. Jedes

Mitglied bezahlt ein Einſchreibegeld von 1 und einen Beitrag
pro Quartal von 75 45 und genießt hierfür Vergünſtigungen, welche
mit dem geringen Beitrag nicht im Einklang ſtehen. Hat z. B. ein
Mitglied eine Forderung an einen Schuldner und iſt letzterer ſäumig,
ſo wird derſelbe durch gedrucktes Mahnformular „mit Hinweis auf
die Schutzgemeinſchaft“ gemahnt. Zahlt der Schuldner nach ver-
floſſener Friſt nicht ſo überweiſt das Mitglied ſeine Forderung dem
Verein zum Jncaſſo. Dieſer mahnt den Schuldner und ſetzt ihn,
wenn auch hiernach kein Erfolg, unter die ſäumigen Zahler in die
nächſte Schuldnerliſte. Die Erfolge, welche der Halberſtädter Verein
turch dieſes Verfahren erzielt, kommen auf 50 der angemeldeten
Beträge vom erſten Quartal. Es ſind Gelder eingegangen, die ſeit
10 Jahren verjährt und auch e wo der Schuldner manifeſtirt

per Das Beftreben des Halberſtädter Vereins beſteht nun darin, in
en Nachbarſtädten gleiche Vereine zu ſchaffen und wo dieſes nicht

möglich, die ſich für die Angelegenheit Jntereſſirenden aufzufordern,
dem Halberſtädter Verein beizutreten. Der Unterzeichnete, welcher
den Halberſtädter Verein ins Leben gerufen, iſt gern bereit, mündlich
oder ſchriftlich über Näheres Auskunft zu ertheilen.

Halberſtadt, den 22. Mai 1877.
Simon Frank,

Schriftführer der „Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe.“

Landwirthſchaftliches.
Stumsdorf, d. 5. Juni. Jn der letzten Sommerſitzung

des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins am 31. v. Mts.
wurden W Gegenſtände der Tagesordnung verhandelt: 1) Sind
die in der andwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik zu Landsberg (Reg.
Bez. Merſeburg) r angefertigten „Gliederhackmaſchinen“ in
der Landwirthſchaft mit Vortheil zu verwenden und einzuführen?
Nach einigen einleitenden Worten des Zimmermeiſters Crucius-
Zörbig theilt Amtmann BockMößlitz mil, daß er bereits in dieſem
Frühjahr W Gerſte und 80 Morgen Rüben mit derſelben
gehackt hat. Jm Ganzen fällte er das Urtheil, das wir bereits an
dieſer Stelle (in Nr. 114) ausführlich gebracht. Eine eben ſo gün-
ſtige Beurtheilung über die Leiſtungen der Maſchine ergaben auch
noch 20 anderweit angeſtellte Proben. Der zweite Punkt der
Tagesordnung: Wie baut der Landwirth ſeine Wirthſchaftsgebäude
am vortheilhafteſten? mußte wegen Nichterſcheinens des Referenten,
Zimmermeiſter EnkeZörbig, von der Tagesordnung zurückgeſtellt
werden. Zu dem dritten Punkte: Ueber den in den Fuühnenfeldern
gezogenen Rübenſamen und ſein Einfluß auf die Quantität und

Zum Glück gelang
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Qualität der Zuckerrüben berichtet Gutsbeſitzer rer
a er bis zur neueren Zeit ſeine Rübenkerne ſelbſt gezüchtet hätte.
Ueber die von er Kernen gewonnenen Rüben bekam derſelbe vom
actor der Zuckerfabrik ſtets Vorwürfe; die von den in
uhnenböden gezogenen Rübenſamen erzielten Zuckerrüben hatten

ſtets größere grüne Köpfe und vieles Wurzelwerk. Dadurch wächſt
natürlich der Abzug an oberen grünen Theilen, Wurzeln, Schmutz 2c.,
ſo daß der Producent mit ſolchen Rüben im Nachtheil iſt. Von
anderwärts bezogenen Rübenkernen, ſelbſt von ſolchen, die auf an
deren nahen Böden gezogen wurden, erntete man beſſere, vorherrſchend

latte Rüben. Hinſichtlich des Zuckergehalts der Rüben war kein
rgend erwähnenswerther Ausfall zu finden. Um daher mehr gleich
artige Rüben zu erhalten, hat z. B. die Zuckerfabrik Schortewitz die
Leiſtung der Rübenkerne an die Producenten übernommen. Die
4. Frage: Wie entſteht die ſogenannte „blaue Milch“ und wie iſt
dieſelbe am vortheilhafteſten zu verwerthen? wurde durch Jnſpector
GerlachSchrenz eingeleitet. Derſelbe berichtete aus eigener Er-
m. daß er früher die blaue Milch nur dem Namen nach kennen

elernt habe, z er aber auf dem R itergute SchrenzSorgers gründlich Gelegenheit gehabt habe, die Kalamität zu

beobachten. Die in den Kellern ſich zeigende blaue Färbung der
Sahne veranlaßte jedesmal zum ſofortigen Abnehmen des Rahms.
Da die Kalamität öfters wiederkehrte, wurde der Keller mit Kalk
und Schwefel gründlich gereinigt; dadurch wurde dem Uebelſtande
auf einige Zeit abgeholfen, bis ein anderer Keller zur Aufbewahrung
der Milch eingeräumt wurde. Hier beobachtete man ebenfalls nicht
die a ngſte Spur von blauer Milch. Als aber eines önen Tages
die Mägde die Thür des Kellers aufgelaſſen, zeigte ſich die blaue
Fang der Sahne ſehr bald; denn die Pilzſporen, welche die blaue

ärbung erzeugen, waren vermuthlich durch die offene Thür einge
drungen. Eine ſofortige Desinfection des Kellers hat die Plage ſeit
fünf Jahren bis heute fern gehalten. Amtmann Bock-Mößlitz be
merkte hierzu, daß vor allen Dingen größere Kellerräume unbedingtes
Erforderniß ſeien, damit man im Sommer die r nicht über
einander zu ſetzen rihe Gutsbeſitzer NetteRieda bevorzugte
einen ſogenannten Doppelkeller, in deſſen vorderem Raume man die
Milch ausſeihe, um ſie dann in den abgekühlten hinteren Raum des
Kellers zu ſtellen. Noch andere Mitglieder empfahlen einen geringen
Zuſatz von Buttermilch. Hierauf hielt Dr. Landau, Aſſiſtent am
landwirthſchaftlichen Muſeum in Verlin, einen intereſſanten e
über ſeine Reiſe in Südeuropa, Nordafrika und im Orient. Ref.
kam u. A. auf die zerrütteten türkiſchen Verhältniſſe zu ſprechen,
indem unter den obwaltenden Zuſtänden z. B. die Landwirthſchaft
nun und nimmermehr ſich entwickeln könne. Der Zehntendruck ver
leidet dem Landmann die Arbeit und die Beſtellung der Aecker; denn
gewöhnlich bleibt es nicht beim Zehnten, man nimmt ſogar oft den
5. oder wohl gar den 4. Theil hinweg. Die Arbeit iſt alſo eine et
ganz nutzloſe, da unter ſolchen Umſtänden kaum die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe erſchwungen werden können. Weiter ſprach Ref.
über die in Oberegypten angelegten Zuckerfabriken, die der Khedive
wahrhaft verſchwenderiſch ausgeſtattet habe; weiter berichtete er über
das fruchtbare Nilthal, über egyptiſches Familienleben und über
egyptiſche Culturgewächſe. Auch über Algier und Jeruſalem ſchloß
Redner einige intereſſante Einzelheiten an. Demnächſt berichtete
Herr Max Junghans über die in Corbetha errichtete Super-
phosphatfabrik und empfahl die Fabrikate derſelben den Landwirthen
zu geneigter Verwendung. Zum Schluß ventilirte der Vorſitzende,
Gutsbeſitzer Nette-Rieda, die Frage: „Wie verhält es ſich mit dem
Walzen der Rübenfelder nach der l. oder 2. Hacke?“ Die Beſprechung
dieſer Frage ergab als Reſültat, daß das Walzen der Rübenfelder
nach der J. Hacke wohl anzuwenden ſei, wenn der Acker zu locker
geworden, um ſo das leichte Austrocknen deſſelben zu verhindern.

Wollmarkt.
Breslau, den 5. Juni. Die Zufuhren haben noch nicht die

Dimenſionen der früheren Vormarktstage angenommen, und es fehlte
auch heute noch das wirre und rege Treiben in den Straßen, welchesſonſt unſern Wollmarkt zu ſanaiiſtren pflegte. Das Anfahren der

Wollen zu den öffentlichen Lagerplätzen und den Magazinen der
Händler vollzieht ſich nur allmählich und dürfte wohl erſt morgen
recht in Fluß kommen. m ſind ſchon in ziemlicher Anzahl an
weſend, doch war auch heute das Lagergeſchäft nicht von herkömmlichem
Belang. Circa 1000 Ctr. wurden mit einem Preisabſchlag von 5-—8
Thlr. gehandelt, indeß muß auch erwähnt werden, daß zuweilen dieſe
Ziffer überſchritten, in manchen Fällen wiederum nicht erreicht worden

niedrigen Preis erlangt, je nach Beſchaffenheit derſelben in Be
t auf Wäſche und

t

enheit, in welcher Be
z ern erwähnt, viel zu wünſchen übrig bleibt. Es ſteht zu erwarten,

aß durch die billigen Preiſe ſich diesmal eine größere Anzahl von
Käufern einfinden wird, und da wohl die Herren Producenten zu ſehr
von der Geſchäftslage informirt ſind, um durch unzeitgemäße hohe
Forderungen das Geſchäft zu erſchweren, ſo erſcheint die Hoffnung auf
einen raſchen Verlauf nicht ſo unſicher.

Liegnitz, den 5. Juni. Der heutige Wollmarkt nahm einen
glatten und ſchnellen Verlauf, da Verkäufer ſich in die Verhältniſſe
leicht fügten und andererſeits Kaufluſt vorhanden war. Die Zufuhr
betrug, wie ich Jhnen bereits telegraphiſch meldete, circa 3016 Ctr.
Hieſige Händler hatten 2000 CEtr. auf Lager. Die Käufer beſtanden
meiſt aus Fabrikanten von Rheinland, aus Sachſen, der Lauſitz
Schleſien u. ſ. w. Auch Händler, meiſt aus Breslau und Berlin,
waren ziemlich zahlreich vertreten. Um 11 Uhr war der Markt be-
endet. Die Preiſe waren 5--7 Thlr. unter den vorjährigen und
differirten von 42—-58 Thlr. Für einen Poſten ſollen ſogar 60 Thlr.
bewilligt worden ſein.

11 Uhr Vorm. Wollzufuhr 3016 Ctr. Lager hieſiger Händler
2000 Etr. Erſtere iſt faſt ganz verkauft. Die Preiſe von Dominial-
wollen ſtellten ſich auf 52 bis 58, von Ruſtikalwollen auf 42 bis 48
Thlr. Es waren viel Käufer am Platze und die aſhe ziemlich.

Poſen, d, 4. Juni. Die kalte und regneriſche Witterung
bewirkte, daß in Schleſien die Wollſchur erſt gegen Ende Mai begann
und daß die vier kleinen Wollmärkte Glogau, Brieg, Ratibor und
Strehlen zuſammen nur eine Zufuhr von 300 Centnern hatten. Die
Nähe unſeres Wollmarktes hat das Geſchäft ſehr beſchränkt, da Käufer
während der letzten acht Tage faſt gänzlich fehlten. Die Stimmung
bleibt flau und wurden vom alten Lager nur einige hundert Centner
gute poſenſche Stoff und Tuchwolle zu dem gedrückten Preiſe von
47,--49 Thaler an lauſitzer und ſächſiſche Fabrikanten verkauft.
Jn den letzten Tagen kamen vermehrte Contractgeſchäfte zum Ab-
ſchluſſe und ſcheinen jetzt unſere Großhändler und Händler der Pro-
vinz die Preiſe für billig genug zu halten um ſich ſtärker am Ein-ſage zu betheiligen. Käufe fanden nur von bekannten Dominien

mit einer Preisreduktion von 8--10 Thalern gegen vorigen Wollmarkt
tatt. Ein Poſten von 200 Centnern, welche vorigen Wollmarkt 50
haler brachte, wurde ſogar mit 45 Thalern verkauft. Auch im

Königreiche Polen haben hieſige Großhändler bedeutende Einkäufe zu
42 bis 43 Thalern gemacht.

ung, wie ſchon

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 6. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,45 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 831,40 Bf. London
8 Tage do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Staats
Anleihe 4 103,30 bz. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 75,00
Gd. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb -Actien 4 102,40 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prio-
ritäten Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 94,70 bz. Magdeb Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 40,
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4
Magdeburg Halberſtädter 4 Obl. 2. Emifſſ. 4 Mag
deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42 Magdeburg-
Letpziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 85,30 Bf. Magdcb.Wittenb.-Stamm-Actien 3 73,00 Gd.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4, 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 89,90 Ed. Magdeb. Stadt Oblig.o 101,00 Bf. Magdeb. Alg Verſ.-Actien 280,00 Ed. Magdeb.
e raereter 2270,00 f. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 270,00 Bf.
dagdeburger Lebensverſ. Actien Magdeburger Rückverſ.

Actien 450,000 Gd. Magdeburger Waſſer-Aſſec.-Actien Magde-
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein -Actien 4 Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 Magdeb. Baubank- Actien 4 52,30 Gd.
Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeburger Berg-
werk- Stamm Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 126,00 Ed. Beuchel u. Co. -Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 Deſſauer Gas-Actien 4 162,75 Gd. Eiſengießerei Nien
burg-Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 Su-
denburger Maſchinenf.Actien 4 Sped.Comt. Fritſche-Actien

iſt, je nachdem die Wollen im varlgen Jahre einen hohen oder Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 7. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 Mk. bez., beſſerer207——237 Mk. bez., Finer 210--255 Mk. bez., flau

in gedrückter Stimmung.
Roggen 1000 Kilo 195--198 Mk. bez., ziemliches Ange

ebot bei wenig Kaufluſt.Gerſte 1000 Kilo nominell, verhältnißmäßig viel offe

rirt, wogegen ſich ſchwer Abnehmer finden.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,15 Mk. bez.

1000 Kilo 173-—-180 Mk. bez.
ülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.

Kümmel 50 Kilo 42-44 Mk. bez., ſehr ruhig.
Mais 1000 Kilo 157--160 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartef-

fel- 53 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. zu notiren.
Solaröl 50 Kilo 11 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6*, Mk. bez., Weizenſchaalen 5 5

Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 7. Juni 1877.

Weizen geringer 210--225 Mk., beſſerer 228
249 Mk., feinſter 252—-258 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack bez.

Roggen 192198 Mk. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte 159--165 Mk., vereinzelt auch 168 Mk. p. 75

Kilo brutto p. Sack.
Hafer 111 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 160 Mk. p. 1000 Kilo.

Verzeichuißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

e e Am 5. Juni. Gericke, Steine, vonRogätz n. Berlin. Witte, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.Koeppe, Roggen, v. Heinrichsberg n. Magdeburg. d Schreiber Ce-

ment, v. Stettin n. Halle. Krzyzensky, Holz, v. Stettin n. Mag
deburg. Gräber, Cement, v. Stettin n. Halle. Baumeyer, Hoiz,
v. Spandau n. Magdeburg. Vogel, Holz, v. Oderberg n. Halle.

Gans, Holz, v. Glitzen n. Neuſtadt. Vonecke, Holz, v. Drieſen
n. Neuſtadt. Lucas, leer. v. Genthin n. Magdeburg. Bartels,
leer, v. Werder n. Schönebeck. Bredow, Holz, v. Fürſtenberg nach
Magdeburg.Nee a adt. Du gan Am 5. Juni. Schreiber, Güter, v. Stei
tin n. Halle. Vogel, Holz, v. Liepe n. Halle. Röper, Holz, v.
Thorn n. Buckau. Gräber, Cement, v. Stettin n. Halle. Be
necke, Holz, v. Liepe n. Buckau. Krinzansky, desgl Kerber,
leer, v. Magdeburg n. Aken. Max, desgl. Weber, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Radje, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Ha r Am 5. Juni. E.-D.-S.-G., Stm,Gäde, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Günther, Güter, v. Ham-
burg n. Deſſau. Braune Stegelitz, Steuerm. Ebers, Güter, v.
Hamburg en Magdeburg. Falkenberg, leer, v. Niegripp n. Mag-
deburg. Frede, desgl. Büchel, desgl.

Bekanntmachungen.

Holz Verſteigerung
im Unterforſt Biübra (Probſteig).

Montag den 18. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab

37 innere Reviſionen,
5 äußere dito,
2 Druckproben,

23 Centrifugen-Reviſionen.

Dampſheſel- Keviſtons- Verein für Halle und Umgegend.

An Unterſuchungen wurden im Monat Mai ausgeführt:

FamilienNachrichten.

Heute früh 4 Uhr endete ein
ſanfter Tod die langen Leiden

[H. 51672. meiner geliebten Frau und unſerer
guten Mutter Eliſabethollener Stück Eichen, 4 bis 9 Mtr. lang 35 bis 88 Centim. ſtark,

35 Weißvuchen 7 xAhorn, 5 und 37 und 3019 Birken, 4 bis 9 18 bis 3526 Erlen, 5 23 4124 Aspen, 58 25 4543 Rmtr. eichene Scheite, 84 Rmtr. eichen Aſtreiſig,
227 buchene 195 buchen14 „„„birkene 48 birken12 erlene 42 erlen75. aspene 2e2e aspen16 birkene c. Knüppel, 498 maelirt Stammreiſig,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige im Schlage des Diſtrikts 78
Stunde von der Stadt Bibra entfernt) einfinden wollen.
Freyburg, den 2. Juni 1877.

Der Oberförſter:
von Rauchhaupt.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Commune gehörigen Kirſch-Plantagen an

der Laucha-Golzener Straße
Freitag den 15.

und auf dem Tanz-Plane ſollen
uni er. Vormittags 11 Uhr in unſerem Geſchäfts-

zimmer auf dem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Laucha, den 1. Juni 1877.

Der Magiſtrat.
Ritterguts- Verkauf. An BeEin ſchuldenfreies Rittergut,

in der Provinz
Sachſen, Nähe von Stadt und Eiſenbahn, circa 1600 Magd. Morgen
nutzbare Fläche, ca. 260 Thaler Grundſteuer, recht guten Gebäuden
und Jnventar, bin ich beauftragt, ſofort zu verkaufen.

Forderung 160,000 Thlr., Anzahlung 50,000 Thlr.

C. F. Kühdeisch, Magdeburg.
Gras u. Klee- Verkauf

22 Morgen gute geſunde Wieſen,
8 Morgen guten Luzerne-Klee, die
30 Morgen ſind guter Beſtand, Gras
und Klee können alle Tage abge
mähet werden, hat aus freier Hand
zu verkaufen Karl Adam in
Gehofen a. d. Unſtrut.

Ein Gaſthof wird baldigſt zu
pachten reſp. zu kaufen geſucht. Off.
uter A. K. 50 bef. Ed. Stück-

h in d. Exp. d. Ztg.

Eine echte VImer Dogge,

erbſengelb, Prachtexem-
plar, hat für 60 zu ver-
kaufen Jnſpeetor Boltze.

Amt Wormsleben
b. Eisleben.

100 Schock ſchöne harte
ſaure Gurken ſuche zu kaufen
und erſucht um Preisangabe

Auguſt Volze,
Eiſenberg, S. Altenb.

iſt von Morgens 9 Uhr bis
Entrée 50 Katalo

Die Ausſtellung im Stadtſchützenhanſe
Abends 7 Uhr geöffnet.

ge 25
Das Aussteltungs Comiteée.

No. 8818
der Quedlinburger Pferde-
Lotterie bitte mir umgehend
zuzuſenden.

E. Reiche Eismannsdorf
Bad Wittekind.,

Freitag den 8. Juni
kein COoncert,

dafür Sonnabend den 9. Juni
Nachmittag-Concert.

Anfang 4 Uhr. W. Halle.
Ceſe Ha WVici.

Freitag den 8. Juni
Abonnement Concert.

Anfang S Uhr.
Entree an der Kaſſe 30 R.-Pf.

W. Halle.
Zum Juägerſuchen

Sonntag den 10. Juni laden freund
lichſt ein
die Jungfrauen zu Schlettau.

à W 8 empfiehlt
V. 4ssmaunn,

Gr. Ulrichsſtr. 27.
Neue ſaure Gurken

C. Müller Nachf.

Magdeburger Sauerkohl,

Zum
Königsschiessen in Gerbstedt,

welches den 17., 18., 19. u. 24. Juni abgehalten werden ſoll, laden
wir Auswärtige hiermit freundlichſt ein.

Der Vorſtand der Schützen- Geſellſchaft.

rCircus Wulff.
Heute Freitag den 9. Juni

Grosse brillante
Extra-Galla-Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Vorführung der 8 Trakehner-
hengſte von Hrn. Ed. Wulff.

Zwei ſchwed. Doppel-
Pony, Domino u. Caprice,
in Freiheit vorgeführt von Hrn.
Ed. Wulff. Schulpferd
Caid, geritten von Herrn Ed.
Wulff. ManGsöbver, geritten
von 8 Herren im Coſtum der
k. k. öſterr. Hofleibgarde.

Zum 3. ale:
Aſchenbrödel,

Zaubermärchen in 5 Abtheilungen,
arrangirt von Herrn Ed. Wulff.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Morgen Sonnabend

Grosse
Benefiz-Galla- Vorstellung

des Herrn Ed. Wul f.
Hochachtungsvoll

L. Wulff, Director.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Emphinger geb. Wächter38 Jahre ö chter,
Halle a/S., den 7. Juni 1877.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

e

Todes Anzeige.
Verwandten und Bekannten nur

hierdurch zur Nachricht, daß unſere
gute Stiefmutter, die verw. Frau
Kaufmann Louiſe Schmeißer,
geb. Richter, heute Morgen 3 Uhr
nach mehrwöchentlichem Kranken-
lager im kürzlich vollendeten 77.
Lebensjahre ſanft und ruhig ent-
ſchlafen iſt.
Wettin u. Halle, d. 6. Juni 1877.

Die Hinterbliebenen.

Herzl ichen Dank
ſagen wir allen Freunden und Be
kannten, die von nah u. fern am
Begräbnißtage unſeres guten Gar
ten, Vater, Schwieger und Groß-vater, des Cantor J. Beyer, zu

ſeiner ewigen Ruheſtätte begleiteten.
Herzlichſten Dank insbeſondere

dem Herrn Superintendent Rein
hardt, ſowie Herrn PaſtorSchütze
für die troſtreichen Worte am Grabe,
welche uns lindernder Balſam auf
unſere Herzen war.

Dank dem Herrn Sanitätsrath
Dr. Jacobſon für unermüdliche
Aufopferung.

Dank ſämmtlichen werthen Colle
gen für die erhebenden Geſänge u.
Begleitung; ferner Dank ſeinen
Schülern u. Schülerinnen, als auch
der lieben Schuljugend für reich
lichen Blumenſchmuck und herzliche
u zur letzten Ruheſtätte.

döge Gott Alle vor ähnlichen
Schickſalſchlägen bewahren u. allen
ein reichlicher Vergelter ſein.

Naundorf bei Reideburg und
Dresden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
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Zweite Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Juni 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.

Plojeſti, d. 6. Juni. Kaiſer Alexander iſt heute
Abend S Uhr hier eingetroffen und enthuſiaſtiſch em
pfangen worden.

Paris, d. 6. Juni Von Seiten der hieſigen tür
kiſchen Botſchaft wird die Nachricht, daß Kars eingeſchloſ
ſen und die Kavallerie Muſſa Paſchas vernichtet ſei, für
unbegründet erklärt.

London, d. 6. Juni. Nach einer Meldung des
„Reuter' ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel hat die
Kammer die Bildung einer Commiſſion beſchloſſen, welche
über den von der Regierung geforderten Credit Beſchluß
faſſen ſoll. Die Kammer berieth heute den Geſetzent
wurf, betreffend die Aufnahme einer inneren Anleihe aus
freiwilligen Beiträgen. Nach einer Meldung des
„Reuter ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel hat der Khe-
dive den Sultan davon in Kenntniß geſetzt, daß, wenn
die Pforte angeſichts der Erklärung des Grafen Derby in
ſeiner Depeſche vom 16. Mai c. bezüglich der Schifffahrt
auf dem Suezkanal ſich weigern ſollte, ruſſiſchen Schiffen
die Durchfahrt durch den Suezkanal zu geſtatten, es nöthig
ſein würde, türkiſche Kriegsſchiffe nach dem Kanal zu
ſenden, um die Annäherung ruſſiſcher Schiffe zu verhindern.

Belgrad, d. 6. Juni. (A. A. 3.) Die Skupſchtina
wird auf den 2. Juli nach Kragujewatz berufen. Derſel
ben werden Geſetze zur gründlichen Reorganiſation des
Staatsweſens vorgelegt.

Prag, d. 6. Juni. Die Stadtvertretung von Wam-
berg iſt wegen Ueberſchreitung ihres geſetzlichen Wirkungs
kreiſes aufgelöſt worden. Dem „Prager Abendblatte“ zu
folge ſtehen weitere ähnliche Maßregeln bevor.

Rom, den 6. Juni. (B. T.) Man erwartet im
Vatikan die Ankunft des Mſgr. Guibert, des Kardinal-
Erzbiſchofs von Paris. Jn gut unterrichteten katholiſchen
Kreiſen verſichert man, daß der franzöſiſchen Politik dieſe
Reiſe des greiſen Prälaten nicht fremd ſei. Seine Miſſion
habe den Zweck, die Jntervention des Vatikans in Frohs
dorf bei Heinrich V. anzurufen, damit die legitimiſtiſchen
Senatoren in Frankreich dem Marſchall Mac Mahon zu
Willen ſind, wenn er beim Senat die Auflöſung der De-
putirtenkammer beantragt. Man verſichert, daß man ſchon
einmal in Paris die guten Dienſte des Mſgr. Guibert in
Anſpruch nahm, als es ſich um die Ausweiſung des Don
Carlos handelte.

Zur Tagesgeſchichte.
Das ſeit einigen Jahren beſtehende „Jnſtitut für

Völkerrecht“, deſſen Präſident Prof. Bluntſchli in
Heidelberg iſt, hat eine Kundgebung an die beiden krieg-
führenden Mächte gerichtet, der auch durch die Preſſe mög-
lichſte Verbreitung gegeben werden ſoll. Es handelt ſich
um die Beſchlüſſe der Brüſſeler Konvention vom
Jahre 1874, die von den europäiſchen Kabinetten noch
immer nicht offiziell ſanktionirt ſind. Das benannte Jn
ſtitut wünſcht nun, daß Rußland ſowohl wie die Türkei
die Erklärung abgeben, ſie würden ſich in dem nun ent-
brannten Kriege an die Beſtimmungen jener Konvention

gebunden erachten. Während übrigens die für die Preſſe
beſtimmten Exemplare noch im Drucke befindlich waren,
hat Rußland, deſſen Kaiſer den Hauptantheil an der Ur
heberſchaft der Brüſſeler Konvention hatte, ſchon ſich da
hin ausgeſprochen, daß er die Beſtimmungen derſelben
reſpektiren werde. i

Auch die gegenwärtig in Berlin tagende Kreis
Synode Berlin-Kölln-Stadt hat das ungebührliche
Verhalten der Orthodorxen gelegentlich der Gaſtpredigt
des Lic. Hoßbach in der Jakobikirche zu Berlin vor
ihr Forum gezogen und den betreffenden Kirchenſkandal
aufs Schärfſte verurtheilt. Geradezu unerhört waren die
Aeußerungen der orthodoxen Paſtoren Diſſelhoff und
Laake von der Jakobikirche; den Herren wurde aber von
zahlreichen freiſinnigen Mitgliedern der Synode gebührend
heimgeleuchtet. Wir entnehmen den darüber vorliegenden

Berichten Folgendes:
Prediger Rhode forderte die Synode auf, dem Bedauern über

die ſtattgehabten Demonſtrationen klar und verſtändlich Ausdruck zu
eben, und ihre Freude über den Ausfall der Wahl zu erklären.
Stadtrath Dr. Techow iſt der Anficht, daß nach S 15 der Gemeinde-
Kirchenordnung dieſe Angelegenheit nicht vor die Synode ſondern
vor die betreffende Gemeindevertretung gehöre und die Gemeinde-
vertretung habe denn auch in einer außerordentlichen Sitzung darüber
verhandelt. Man habe verſchiedene Fragen erwogen, unter anderen
auch die ob man die Störer des Gottesdienſtes dem Staatsanwalt
überliefern ſolle. Jm Jntereſſe der Ruhe in unſerer Kirche und in
Anbetracht, daß das Vorgehen dieſer unbeſonnenen Leute von allen
Seiten gemißbilligt worden, habe man der Sache indeß keine weitere
Folge gegeben, als daß man von dem Vorfall dem Konfiſtorium
Kenntniß ertheilt habe. Die m ſei nach ſeiner Meinung keine
Disziplinarinſtanz. Paſtor Diſſelhoff von St. Jakobi) bittet,
die vorgeſchlagene Reſolution mit Entſchiedenheit abzulehnen. Von
einem evangeliſchen Prediger ſei von einer evangeliſchen Kanzel inner

halb des Gottesdienſtes er nicht übereinſtimmemit dem Bekenntniſſe der Kirche und in fundamentalem Gegenſatz
ſtehe zu den Weltanſchauungen der heiligen Schrift. Er habe von
mythologiſchen Zuſätzen, von „Sagen“ im neuen und alten Teſtament
geſprochen und dahin deduzirt: Geſchichtlich und thatſächlich e
vom Chriſtenthum nichts Anderes als das feſt, daß ein Rabbi
Chriſtus gelebt und einen Einfluß auf einen kleinen Kreis ausgeübt
habe; alles Andere ſei Schwindel, Schwindel die Auferſtehung. Solche
Lehren ſeien nicht Lehren des Chriſtenthums, ſondern des Reform-
judenthums (Unruhe). Auf der Kanzel einer evangeliſchen Kirche
ſei eine ſolche Predigt bisher unmöglich geweſen und das Hinaus-
gehen der Leute ſei keine Demonſtration, ſondern der Ausdruck ihrer
innigſten und heiligſten Ueberzeugung geweſen. Wenn das angetaſtet
wird, was Hoßbach antaſtete, dann haben wir kein Recht mehr, uns
Chriſten zu nennen. Soviel ſteht feft: Prediger Hoßbach wird nie
mehr die Kanzel der Jakobikirche beſteigen. (Lebhafte Unruhe.) Er
prophezeie das und die Prophezeiung werde eintreffen, denn ſonſt
würde die Landeskirche in die Luft geſprengt. Prediger Laake
(St. Jakobi) ſchloß ſich dieſen Ausführungen in allen Beziehungen
vollſtändig an. Dr. Langerhans: „Schlimm würde es mit dem
Chriſtenthum beſtellt ſein, wenn ſolche Eiferer im Chriſtenthum ent
ſcheiden würden. (Sehr wahr!) Dann würde es allerdings mit dem
Chriſtenthum vorbei ſein. enn ſelbſt die Prediger es wagen,
Störungen des Gottesdienſtes zu billigen, ſobald ſie nur von Partei
genoſſen ausgehen, dann würden Störungen des Gottesdienſtes über
haupt nicht mehr zu beſtrafen ſein. Die Herren Orthodoxen täuſchen
ſich gewaltig, wenn ſie glauben, daß die Gemeinde noch ſo thöricht
t ch von dem Prediger Vorſchriften machen zu laſſen. Prediger

ohde: Er habe ſich lange geſcheut, dieſen Funken in das Pulver

faß zu ſchleudern, aber er befinde ſich nicht in der Offenſive, ſondern
in der Defenfive. Wenn man ſieht, in welcher empörenden Weiſe
die liberale Richtung behandelt wird, wie die Herren von der Paſtoral
konferenz bei der Kunde von der Wahl Hoßbach's Lieder anſtimmen,
als wollten fie ſagen: trotz Hoßbach iſt der Herr doch noch bei uns,ſo dürfte man ch dies nicht gefallen laſſen. Man erkläre es für

ganz unerhört, daß Hoßbach geſagz habe: im alten und neuen Teſta
ment befinden ſich auch Sagen. Er frage: iſt denn irgend ein Geiſt
licher, der Augen hat, zu ſehen, und Ohren, zu r der das zu
leugnen wagt? „Thun Sie (die Orthodoxen) nur gicht ſo, als wären
Sie ſo einig, das iſt einfach nicht wahr. Wenn die Orthodoxen
Schleiermacher und die größten Theologen unſerer Zeit verleugnen,
ſo mögen ſie das mit fich abmachen. ir verbitten es uns ganz
ent ſchieden, von Seiten der Orthodoxie des Unglaubens bezichtigt zu
werden.“ Jn gleicher Weiſe ſprachen ſich Prof. Weber und Prof.
P f leiderer aus. Nach langen und rm 7 Debatten wurde
folgende Reſolution angenommen „Die Synode ſpricht ihr
Bedauern über die bei der Gaſtpredigt des Prediger s
Hoßbach ſtattgehabten Demonſtrationen aus“,

Wenn der gleiche Geiſt des Freimuths auch alle
übrigen Synoden im preußiſchen Lande beſeelte, ſo
würde man gewiß mit mehr Zuverſicht in die Zukunft
blicken und der Hoffnung leben können, daß die durch
Muckerthum, Pietismus und Jntoleranz geſchaffenen un
leidlichen Zuſtände der evangeliſchen Kirche bald ein Ende
haben und eine beſſere Zeit für dieſelbe anbrechen werde.

Nach den Darſtellungen der ſozialiſtiſchen und
ultramontanen Blätter ſollte man annehmen, daß in
Deutſchland in allen wirthſchaftlichen Verhältniſ-
ſen noch immer eine Kalamität beſtehe, wie ſie ſeit Men
ſchengedenken nicht beobachtet worden. Jndeſſen werden
doch Anzeichen bemerkbar, daß die thatſächlich vorhandene
Kriſe allmählich günſtigeren Verhältniſſen weicht. Die
Erhebungen, welche vor Kurzem in Württemberg und in
Sachſen ſtattgefunden haben gezeigt, mit welcher unver-
antwortlichen Leichtfertigkeit man mit dem Worte „Noth-
ſtand“ operirt hat. Aus den kommerziellen und induſtriel
len Kreiſen, welche jedenfalls keine Veranlaſſung haben,
ihre Lage günſtiger darzuſtellen, als ſie in Wahrheit iſt,
kommen vielfache Zeugniſſe, daß manche Zweige von der
Ungunſt der Zeit wenig oder gar nicht betroffen wurden,
manche wenigſtens entſchieden in der Beſſerung ſich be
finden.

So grundverſchieden, wie die Bewohner Oeſterreichs
in jeder Hinſicht ſind, ebenſo verſchieden war auch die Art,
in welcher am 2. das Biſchofsjubiläum des Papſtes
gefeiert wurde. Jn Wien gratulirte blos die officielle
Welt dem Nuntius, und außer den Deputationen der
Klöſter und ultramontanen Vereine war auch nicht die
geringſte Spur einer Feier zu bemerken. Jn Krakau
dagegen hat ein Theil der Bewohner illuminirt, in Lai
bach wollte man illuminiren wurde aber durch ein Ver
bot des Stadthauptes daran verhindert, und in Prag
zogen 200 Studenten auf den Tiskaberg, errichteten dort
einen Scheiterhaufen, und verbrannten auf demſelben unter
Abſingung nationaler Lieder das lebensgroße Portrait
Pius IX. mit ſammt ſeiner Allocution vom 12. April
und mit der Anſprache an die Savoyenpilger. Dieſes
Autodafé bildet wohl eine der ſtärkſten Demonſtrationen,
die in der neueren Zeit gegen den Vatikan inſcenirt wur
den. Es hat einen kindiſchen Anſtrich, aber es zeigt, wie
über alle Maßen aufgeregt die Czechen ſind, und wie un
heilbar der Riß zwiſchen den bisher verbunden geweſenen
czechiſchen und ultramontanen Parteien iſt. Bei dieſer
ſchroffen antiklerikalen Strömung in Böhmen hat jedoch
der Liberalismus wenig gewonnen, denn dieſelbe entſpringt
lediglich panſlaviſtiſchen Tendenzen und iſt gleichzeitig ebenſo
deutſchfeindlich, wie anti-päpſtlich. Daß ſie auch ſtaats-
und öſterreich-feindlich iſt, haben wir erſt jüngſt deutlich
genug erfahren. Seitens der Regierung ſcheint man in
dieſer Hinſicht eine kräftige Haltung annehmen zu wollen,
und von guter Seite wird erzählt, es ſeien bezügliche ener
giſche Weiſungen von höchſter Stelle aus ergangen.

Das franzöſiſche Kabinet Broglie Fourtou
trifft immer neue reaktionäre Maßregeln, welche ſämmtlich
darauf abzielen, die republikaniſche Partei zu ſchwächen.
Beſonders rührig erweiſt ſich der Miniſter des Jnnern
de Fourtou, welcher ſoeben ein die Kolportage und den
Straßenverkauf der Zeitungen weſentlich beſchränken-
des Rundſchreiben an die Präfekten erlaſſen hat. Jn dem
letzteren werden die erwähnten Verwaltungsbeamten wieder
um aufgefordert, die moraliſche Ordnung zu vertheidigen,
d. h. mit aller Entſchiedenheit den republikaniſchen Be-
ſtrebungen entgegenzutreten.

Paul de Caſſagnac ſtellt im „Pays“ dem Miniſte-
rium aus Anlaß der Verhaftung des Herrn Bonnet-
Duverdier ein glänzendes Wohlverhaltungs-Zeugniß aus.

„Nun ſeht ihr, ihr Heulmeier,“ ſchreibt er, „die ihr glaubtet,
der Marſchall werde immer ſchlafen und die Miniſter wären Mem-
men; was ſagt ihr denn jetzt? Ehe Jules Simon und Martel ent
laſſen wurden, hielt auch dies Niemand für möglich. Als es ge-
ſchehen war, ſagte man: „Es war ein muthwilliger Streich, aber er
wird es dabei bewenden laſſen und nicht weiter gehen.“ Nun denn,
er iſt weiter gegangen, der Marſchall, und er wird nöthigenfalls noch
weiter gehen das iſt jetzt ſonnenklar. Bisher hat das Cabinet noch
ketnen Fehler gemacht. Es bleibt dem großen conſervativen Syndi-
cat treu; es öffnet Jedermann die Arme, wofern er nur ſeine beſon-
dern Partei- Anſprüche ruhen läßt; es hat die Ställe unſerer Ver-
waltungfzum größten Theil ausgemiſtet, es verhaftet die Communards

was kann man mehr verlangen Es iſt zwar kein 18. Brumaire
und kein 2. December; aber es kann in anderer Form für Frankreich
ebenſo nutzbringend ſein. Wir verſichern die Regierung, daß dieſe
Verhaftung für die Wahlen unendlich mehr werth iſt, als alle Rund
ſchreiben und Reden der Welt.“

Dagegen verharrt die legitimiſtiſche „Union“ in ihrer
unfreundlichen Haltung gegen das Miniſterium.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält folgendes:

Der Kämmerer Kaul in Herzberg iſt zum Bürgermeiſter dieſer
Stadt auf zwölf Jahre gewählt und beſtätigt worden. Der con-
troleführende KaſernenJnſector Mauersberger iſt von Wittenberg
nach Gießen und der Kaſernen-Jnſpector Hoffmann von Potsdam
nach Wittenberg verſetzt.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung des Superintendenten Fiſcher iſt die unter Königlichem Pa-
tronate ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 4096 (excl.
Wohnung) verbundene Oberpfarrſtelle zu Zieſar in der Ephorie

ad Namens vacant geworden. Zu der Stelle gehört eine Kirche.
ie Wiederbeſetzung erfolgt durch das Königl. Conſiſtorium der Pro

vinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch den am
30. September c. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Schlegel in denRuheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende P arnſtelle Apol-

lensdorf in der Ephorie Wittenberg vacant werden. Dieſelbe gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 4540 wovon 1600 an
den Emeritus abzugeben ſind. Zur Parochie gehört eine Kirche.
Durch den Tod ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Frankleben,
Landephorie Merſeburg, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Pri-
vat-Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
3932 Zur Stelle gehören 2 e Durch den am 30. Sep
tember c. gende intritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird
die Pfarrſtelle zu Neutz, 2. Landdiöces Halle, vacant. Dieſelbe e
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von 4223 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1510

abzugeben. Zugleich wird bemerkt, daß die Abtrennung des Fi
lials Döblitz und Zulegung des Filials Dudeleben beabſichtigt wird
und die desfallſigen Verhandlungen bereits eingeleitet ſind, wodurch
in den Einkommen-Verhältnifſen nur unbedeutende Aenderungen ein
treten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß
S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchen
gemeindeordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Pro
vinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkom
men (excl. Wohnung) 3600 überſteigt, ſo find nur Geiſtliche von
Tat als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. Die Schul und
Küſterſtelle zu Benkendorf, Ephorie Gerbſtedt, Königl. Patronats,
kommt zum 1. Auguſt er. zur Erledigung. Die erſte Lehrer und
Küſterſtelle zu Osmünde, erſte Landephorie Halle, Königl. Patronats,
kommt zum 1. d. Mts. durch Emeritirung des zeitigen Jnhabers zur
Erledigung. Das Einkommen der Stelle iſt nach Abzug des Emeri-
tengehalts auf 1200 feſtgeſtellt.

t. Für Militär-Anwärter werden durch die Va
canzenliſte im Bezirk des 4. ArmeeCorps folgende Stellen
nachgewieſen: 1) Jn Heldrungen als Nachtwächter.
180 Mark Gehalt, Nießbrauch von 1 Acker Land, Werth
30 Mark. 2) Ebendaſelbſt als Polizeidiener und Execu-
tor. 360 Mark Gehalt, freie Wohnung und 1 Acker Land,
Werth 90 Mark. Executions, Ausrufe und Marktmeiſter
gebühr, Einnahme circa 50 Mark zuſammen. Für beide
Stellen zu melden bei dem Magiſtrat in Heldrungen. 3)
Jn Nordhauſen als Thurmwächter. 390 Mark Gehalt.
Zu melden bei dem Magiſtrat daſelbſt.

Das in Langendorf beſtehende, 26 Zöglinge
zählende KnabenWaiſenhaus ſoll nach einer Mit-
theilung des „Weißenf. Kreisbl.“ mit dem 1. Oct. d. J.
aufgelöſt werden. Die nächſte Veranlaſſung dazu iſt, daß
ein für baufällig erachtetes Gebäude, in welchem ſich
unter anderm Schul und Schlafſaal befinden, nach ge
nanntem Termin niedergeriſſen werden ſoll und ſo der
nöthige Platz für die Knaben fehlen würde. Die nach
ihrer Heimath zurückgeſchickten Zöglinge ſollen durch Geld
entſchädigt werden. Auch wird die Leitung des Mädchen-
Waiſenhauſ es, das jetzt 40 Schülerinnen zählt, künftig
nicht mehr mit der Predigerſtelle der Gemeinde Langen-
derf verbunden ſein, ſondern in weltliche Hände über-
gehen.

An dem vierten provinzial-ſächſiſchen Krieger
feſt, welches am 8. Juli in Bitterfeld abgehalten wird,
können nicht allein die Verbandsmitglieder, ſondern alle
militäriſchen Vereine der Provinz wie der angrenzenden
Staaten Theil nehmen. Zur Deckung der Koſten ſind
von jedem Verbandsmitgliede 50 und jedem Nichtmitgliede
75 Pfg. zu entrichten. Die betreffende Anmeldung reſp.
Zahlung der Beiträge muß bis zum 1. Juli entweder
beim Feſtcomite in Bitterfeld oder beim Verbandsvorſtande
in Magdeburg erfolgen.

t Die bisherigen Garniſonſtädte des Magdeburgiſchen
Dragonerregiments Schmiedeberg, Gräfenhainichen
und Kemberg werden nach den gegenwärtig befohlenen
Dislocationen eine Garniſon nicht wieder erhalten.

4 Nach dem ansgegebenen Verzeichniß der Lehrer,
Beamten und Studirenden der Univerſität Jena beträgt
die Anzahl der Letzteren im Sommerſemeſter d. J. 566,
wozu noch 20 kommen, welche Erlaubniß zum Beſuch der
Vorleſungen erhalten haben, ſodaß ſich die Geſammtzahl
auf 586 beläuft, mithin 125 mehr als im vorigen Se-
meſter, eine Zahl, welche ſeit einer Reihe von Jahren nicht
erreicht worden iſt. Von dieſen ſind 71 Theologen (36 Jn-
länder, 35 Ausländer) 149 Juriſten (50 Jnl., 99 Ausl.);
91 Mediziner (35 Jnl., 56 Ausl.) und 255 Philoſophen
(112 Jnl., 143 Ausl.). Von letzteren ſtudiren 75 Philo-
ſophie, Philologie und Geſchichte, 82 Mathematik und
Naturwiſſenſchaften, 80 Pharmazie und Chemie und 18
Kameralia und Landwirthſchaft.

Am 1. Juni fand in Ko burg die Feier des 50jähri-
gen Beſtehens der beiden Hoftheater von Koburg und
Gotha ſtatt. Der Abend bot ein buntes Quodlibet:
„Das heiß Eiſen“, worin auch Frau Marie Seebach in
anerkannter Weiſe mitwirkte; dann „Die ehrlich' Bäckin,“
ferner „Weibergeklatſche,“ dem endlich Moſer's „Die Ver-
ſucherin“ folgte. Dazu kam noch der „Prolog“ von Tem-
peltey und eine muſikaliſche Compoſition „Der Fackeltanz“
vom regierenden Herzog. Viele frühere Mitglieder und
auswärtige Freunde des Theaters waren anweſend.

Die aufblühende königliche Gewerbeſchule zu
Halberſtadt unter der bewährten Leitung des Gewerbe
ſchuldirectors Crampe wird gegenwärtig bereits von
145 Schülern und 10 Hoſpitanten beſucht, von denen
130 auswärtige ſind.

Das Eiſenacher Oberland ſoll eine Secundär-
bahn erhalten von Salzungen über Kaiſerroda, Dermbach,
Lengsfeld c. im Feldathal bis Kaltennordheim hinauf.
Die Vorarbeiten ſind im Gange.

4 Das Protectorat über die am 4. September d.
J. vom landwirthſchaftl. Verein zu Köſtritz zu veran
ſtaltende Fohlenſchau hat der Fürſt von Reuß über-
nommen.

Zu dem am 1. in Schmölln abgehaltenen Re-
montemarkt waren 12 Pferde zugeführt, von denen 2
zum Preiſe von 1000 reſp. 950 Mark angekauft wurden.
Das große Loos der ſächſiſchen Lotterie iſt in

die Hauptcollekte des Kaufmanns Carl Wenige (Gebrüder
Wenige) in Gotha gefallen. Der Glückliche ſoll ein ſeit
Kurzem nicht mehr dort wohnender Beamter ſein, der
bereits im Beſitze von einigen hunderttauſend Thalern iſt.

4 Ein ſeltenes Schauſtück war, wie das „Wit-
tenberger Kreisblatt“ berichtet, daſelbſt am 4. d. M.

inkommen von



in der Meyner'ſchen Reſtauration ausgeſtellt ein vollſtän
diges ganzes Schwein, im Ganzen, natürlich mit Aus-
ſchluß der ſorgfältig entfernten Eingeweide, gepökelt und
geräuchert. Das originelle Kunſtwerk war von dem dor-
tigen Wurſtfabrikant Fiſcher hergeſtellt, vom Conditor
Jericke mit künſtleriſchem Geſchmack decorirt und ſollte am
Abend des nächſten Tages nebſt einem Salamiwürſtchen
von 14 Pfund zum Beſten des Kriegerdenkmals ver-
loſt werden. Das iſt gewiß eine geſchmackvolle Unter
ſtützung des Unternehmens.

Jn Gera kam, wie man neuerdings berichtet,
kürzlich wiederum verfälſchte Wurſt in Handel. Die
chemiſche Unterſuchung ergab als Zuſatz Karmin, eine
Farbe, die zwar nicht giftig, aber trotzdem nichts weniger
als ein Nahrungsmittel iſt. Auch eine Beimengung von
Kartoffelmehl wurde gefunden.

Die Unachtſamkeit und Verſchlafenheit bei Fuhr-
werk hat ſich kürzlich traurig gerächt. Am Dorfe Eichfeld
bei Rudolſtadt fiel ein Holzfuhrmann, der ſich auf den
Wagen reſp. an die Seite deſſelben geſetzt hatte und ein-
eſchlafen war, unter die Räder und wurde erdrückt gePuden, indem die Pferde ſtehen geblieben waren und das

Rad deshalb den Körper zermalmend feſthielt. Hilfe war
nicht mehr zu bringen.

Die Wittenberger Schuljugend treibt, wie
das dortige Kreisblatt berichtet, bei den ſo plötzlich herein
gebrochenen heißen Tagen (259 im Schatten) jetzt ſehr
eifrige Studien am Thermometer. Man ſieht überall,
wie die kleinen Forſcher ſich die Hälſe nach dem phyſi-
kaliſchen Jnſtrument ausrecken oder doch ſich bei höher
Stehenden nach dem Stand der Queckſilberſäule erkundigen.
Der Grund zu dieſem epidemiſchen Forſchertrieb iſt
die unter den Schülern verbreitete Anſicht, daß bei 23
Grad im Schatten der Unterricht ausfällt.

Gera iſt die Stadt, die im ganzen deutſchen Reiche
nach München den ſtärkſten Bierkonſum hat. Jm Jahre
1875 ſind dort 54,000 Hektoliter, oder 10,800,000 Seidel
Bier in die durſtigen Kehlen hinabgelaufen.

Halle, den 7. Juni.
Heute Mittag 1 Uhr 14 Min. traf von Eisleben

auf einer Dienſtreiſe begriffen, der Oberberghauptmann
Kru g von Nidda hier ein.

Heute Mittag gegen 1 Uhr ſind die Verhandlun
gen des Provinzialverbandes gewerbtreibender Bäcker
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen beendet.
Jndem wir uns einen zuſammenhängenden Bericht über
die Verhandlungen beider Tage für morgen vorbehalten,
nehmen wir heute nur Gelegenheit, den raſtloſen Leitern
des Verbandes, welche mit Umſicht, Aufopferung und
großer Ausdauer die Verhandlungen in ihrem Großen und
Ganzen gepflogen und geleitet haben, unſere Anerkennung und
Dank auszuſprechen. Sicher wird das Unternehmen, einen
Verband der deutſchen Bäckermeiſter zuſammenzufügen,
von beſtem Erfolg begleitet ſein, wenn ferner ſolche Män-
ner ſich deſſelben annehmen, wie es jetzt der Fall iſt.
Zu der in unſerer heutigen Mittagsbeilage veröffent
lichten Preisliſte der vom Verband veranſtalteten Aus
ſtellung bemerken wir, daß dieſelbe bei der Verkündigungder Preiſe unmittelbar nachgeſchrieben wurde, immerhin

aber keinen offiziellen Charakter hat.
Jn den nächſten Tagen beabſichtigt Herr Scheibe,

der ſich bisher in Rußland aufhielt, wie er uns ſelbſt
mittheilt, eine Recitation von Göthes Fauſt in
Türſchmannſcher Art zu halten, d. h. mit Stimmenwechſel
und paſſendem Geberden und Geſtenſpiel. Wie angegeben,
war der genannte Herr bisher noch nicht in Deutſchland,
hat aber in Rußland ähnliche Recitationen mit Beifall
veranſtaltet. Jnſerate werden das Nähere über die jetzt
in Ausſicht genommene Recitation mittheilen.

Jm Monat Mai paſſirten die Calber Schleuſe
an Fahrzeugen 96 leere, Steine 62, Thon 37, Holz 17,
Cement 4, Weizen 4, Schwefelſäure 2, Roggen 5, Kohlen
14, Cichorien 3, Syrup 1, Guano 4, Sand 7, gebr.
Kalk 1, Zucker 7, Eiſen 3, leere Fäſſer 2, Gerſte 1, Güter
4, Lumpen 2, Malz 1.

Aſchenbrödel in Cireus Wulff.
(Von anderer Hand als der unſeres ſtändigen Herrn Referenten.)

Halle, d. 7. Juni. Jn der vergangenen Winterſaiſon hatten
wir Gelegenheit, eine Kinderoper zu ſehen: jetzt in der Saiſon
der „ſchönen Jahreszeit“ können wir derſelben ein Pendant zur Seite
tellen, eine Kinderpantomime. Denn den Haupttheil der geſtrigenKrletign im Circus Wulff bildete die pantomimiſche Dar

ſtellung des allbekannten Märchens teſte Rinder bei der eine
roße Zahl hiefiger, beſonders dazu einſtudirter Kinder mitwirkte.Kahhdem der erſte hippologiſche Theil der Abendvorſtellung beendet,

erſchienen in der mit einem Putztiſch und einem Küchenheerd ausge-
ſtatteten Manege Aſchenbrödel und die beiden Lolzen Schweſtern,
dann die zum Balle des Prinzen einladenden Pagen, endlich das
alte Mütterchen, was ſich als gütige Fee entpuppt und Aſchenbrödel
zu der ſehnlichſt erwünſchten courfähigen Toilette verhilft. Die ganze
Handlung wurde, wie ſchon angegeben, ohne Worte, lediglich durchGeherdenſpiel und ſtumme Getkulation wiedergegeben, doch hin

reichend klar und verſtändlich. Zum Schluß dieſer Abtheilung wird
Aſchenbrödel in einem allerliebſten Ponny-Viergeſpann r Balle
abgeholt. Zum Beginn des zweiten Actes, wenn man agen darf,
verwandelt ſich die Manege in einen Ballſaal: eine große Decke ahmt
das Parquet nach, zahlreiche Candelaber ſpenden Licht, am Ehren-
platz ſteht ein Thronſeſſel für den Prinzen und ſeine Tänzerin, und
im weiten Kreiſe ſtehen Stühlchen und Sophas, ſtrahlend in Ver
goldung und rothem Sammt. Jetzt tritt der Prinz ein, geführt von
wei Pagen und nimmt ſeinen Platz ein; nach ihm ſammeln fich die
aare im bunten r r Auch hiſtoriſche Perſonen fehlen

nicht: wir hin den alten Fritzen, Napoleon I. (von erſterem liebreich
auf ſein Stühlchen gehoben), Kaiſer Wilhelm, Garibaldi, Thiers u. a.,
die „luſtige Perſon“ John Bull nicht zu vergeſſen, der mit allerlei
neckiſchen Späßen aufwartet. Endlich erſcheint die Schönſte der
Schönen, unſer Aſchenbrödel im prächtigen Gewande, um ſogleichvom Prinzen zur Ballkönigin erwählt zu werden. Den Ba ſelbſt

eröffnet ein Ballet, von zwei Mitgliedern der Geſellſchaft in wirklich
künſtleriſcher Weiſe unter effectvoller v x Reflectoren
beleuchtung ausgeführt. Daran ſchließt ſich eine von zwei Carrés
regelrecht ausgeführte Françaiſe, deren grande chaſne namentlich
exacter ging als vielfach im wirklichen Ballſaal; es werden Er
friſchungen herumgereicht, von denen freilich John Bull unter allge
meinem Gelächter der Zuſchauer den Löwenantheil erwiſcht; mit
einem Rundtanz wird die Luſt allgemein, als plötzlich die zwölfte
Stunde ſchlägt und Aſchenbrödel entflichen muß. Der dritte Act
ſpielt wieder in der Behauſung Aſchenbrödels; dieſe wird durch Ab-
geſandte des Prinzen an dem paſſenden Pantoffei als deſſen Aus
erwählte erkannt und im Triumph eingeholt; an ihr Viergeſpann
reiht ſich ein Zug anderer Ponny Equipagen und John Bull, eben-
falls ponnyberitten, bildet den würdigen Schluß.

Man kann ſich denken, welche anſprechende Vorſtellung ſich aus
dieſem ſo überaus dankbaren Stoff, den wir vorſtehend nur in den
allgemeinſten Zügen andeuteten, herausarbeiten läßt. Und daß dies
gelungen, wird der geſtrige reiche Beifall des Publikums zur Genüge
bewieſen haben. Zum größten Theil müſſen wir ihn wohl der Regie

zuſprechen, aber auch den darſtellenden Kleinen ſoll ihr volles und
wohlverdientes Lob zu Theil werden. Eine recht bald zu hoffende
Wiederholung möge dann auch die Kinder als Zuſchauer mög-
lichſt zahlreich verſammeln ihnen wird es ohne Zweifel einen für
lange Zeit anhaltenden Genuß gewähren, wenn ſie hier einen ſo
vollſtändig in die Kindesſeele übergegangenen Stoff lebendig zur
Darſtellung kommen ſehen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Juni.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied A. Bockmann, kleiner Schlamm 2,
und M. Köhler, Weingärten 9. Der Kellner Th. O. Grauert,
und M. Port, Berlin.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer M. Töppe, Königsſtraße 15,
und M. Diesner, kleiner Sandberg 21. Der Schaafmeiſter F.
Möbius, Zörbig, und W. verw. Sibeliſt, Halle a/S. Der
Brauereibeſitzer P. Schulze, Böllbergerweg 8, und M. Preßler,
Wörmlitzerſtraße 2. Der Bahnmeiſter R. Kracht, Löhne, und A.
Gerber, Markt 2. Der Fabrikarbeiter A. Zehne und E. verw.
Tittmann, Oberglaucha 36.

Geboren: Dem Ziegelmeiſter C. Strich eine Tochter, Böllberger
weg 10. Dem Eiſendreher W. Schüle ein Sohn, Unterberg 19.

Dem Handarbeiter A. Dannenberg ein Sohn, Hirtengaſſe 4.
Dem Böttcher E. Eichhorn ein Sohn, Martinsgaſſe 6. Dem
Fabrikarbeiter A. Zehne ein I Oberglaucha 36. Eine
unehel. Tochter, Leipzigerſtraße 13. Dem Klempner J. Hanſi
ein Sohn, Deſſauerſtraße 3. Dem Bremſer W. Gorges ein
Sohn, Gartengaſſe 3. Ein unehel. Sohn, große Steinſtraße 39.

Dem Tiſchler F. Koch ein Sohn, Herrenſtraße 6. Dem
Kaufmann H. Walter eine Tochter, Herrenſtraße 3.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Weber geborene Dönitz, 58 ang
2 Monat 5 Tage, Phthifis, vor dem Steinthor 4. Der Mil
händler Carl Heinrich Praſſe, 42 Jahr 10 Monat 3 Tage, Darm
einklemmung, Martinsberg 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Kronprinz. Hr. Brunnen Director Roſenmüller m. Gem. a.
Schleſien. Hr. Fabrikant Fritzthal m. Sohn a. Weſtfalen. Hr.
Commerzienrath Ziegler a. Münſter. Hr. Caſſen-Rendant Richardts
a. Berlin. Hr. Lieut. Tanker a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Dunker
a. Bremen, Walter a. Dresden, Roſe a. Prenzlau, Breul a.
Rudolſtadt.

Stadt Zürich. Hr. Prem. -Lieut. v. Oſten a. Straßburg. Hr.
Amtmann Dörries a. Löberitz. Hr. Cand. med. Hagemann a.
Leipzig. Hr. Stud. jur. Viebahn a. Leipzig. Hr. Bürgermeiſter
Müldener a. Frankenhauſen. r. Fabrikant Mericke a. Nauen.
Die Hrrn. Fabrik. Hauck a. Eisleben u. Klinghff a. Berlin. Hr.
Pfefferküchler Vogel a. Eisleben. Die Hrrn. Da Kahſch a.
Berlin, Thalheimer a. Wickrath, Franz Lies u. Reinemann a.
Leipzig, Patzer a. Halle, Wicht a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Weber m. Gem. a. Bremen.
Hr. Hauptmann a. D. Herſchenz m. Gem. a. Rieſtedt. Hr. Ge
treidehändler Schmidt a. Arnſtadt. Hr. Stud. agr, Mackenſen g.
Wallwitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Berlepſch m. Gem. a. Seebach.
Se. Excellenz der Geh. Rufſ. Staatsrath v. Fiſcher a. Petersburg.
Hr. Landgerichtsrath Mitzſcher m. Gem. a. Straßburg. Hr. Dr.
med. Arning m. Fam. g. Hamburg. Hr. Fabrikdirigent Raabe
m. Fam. a. Sangerhaufen. Hr. Fabrikbeſ. Gräbe a. Bielefeld.
Hr. Direktor Vogel u. Ober- Buchhalter Groß a. Rothenburg. Hr.
Landwirth en a. Meiningen. Hr. Rentier Pieper m. Gem. a.
Stettin. Hr. Geh. Ober-Bau Rath Dieckhoff a. Berlin.
Commerzienrath Sachſenberg a. Roßlau. Die Hrrn. Kaufl. Günther
u. Meinicke a. Nordhauſen, Moſes, Mühſam, Aron, Baden,
Hänzſchel u. Schwedt a. Berlin, Planth a. Meerane, Zimmer
mann a. Cöln, Stießmeier u. Hildenhagen a. Elberfeld Schulten
a. Carlshütte, Schiller a. dir Schmidt a. Düren.

Goldener Ring. Die Hrrn. Bäckermeiſter Fiſcher u. Schröder a.
Berlin, Hirſchert a. Neu-Brandenburg, Pärch u. Stolzenberg a.
Berlin. Hr. Rentier Große m. Frau a. Hannover. Hr. Fabrik.
Werner a. Fulda. Die Hrrn. Kaufl. Preßel a. Schwerte Heiſer
a. Mühlhauſen, Kockler a. Haspe, Redlich a. Pilſenittz, Kluge a.
Leipzig, Larazin a. Bocholt, Strauch a. Frankfurt, Schwarzkopf
a. Zittau.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Junghaus a. Dröbel. Hr. Bäcker
meiſter Körner a. Gotha. Hr. Conditor Ecknittel a. Hüvelberg.
Hr. Bäckermeiſter Schach a. Jericho. Hr. Fabrikbeſitzer Fiſcher a.
Apolda. Hr. Holzhändler Biener a. Krippen. Frau Eulner a.
Berlin. Die Hrrn. Bäckermeiſter Rahm u. Dienſe a. Gera. Hr.
Fabrikbeſ. Giffhorn a. Wolfenbüttel. Hr. Bäckermeiſter Stirn a.
Gera. Hr. Ingenieur Beute a. Harburg. Hr. Fabrikbeſ. Dähne
Eauleu. Hr. Diakonus Stier a. Eisleben. Die Hrrn. Bäckermeiſter
Cettel u. Federer a. Greiz. Die Hrrn. Kaufl. Mergel a. Berlin,
Schmidt a. Metzen, Krauſe a. Glogau, Heine a. Wernigerode,
Heidelberg a. Magdeburg, Heinholz a. Berlin, Mier a. Erfurt.

Vermiſchtes.
[Ein Unwetter,] welches am vorigen Freitag

ſich entladen, ſcheint eine ziemlich weite Verbreitung ge
habt und namentlich in Süd- und Weſtdeutſchland
arg gehauſt zu haben. So wird aus Hildesheim ge-
meldet, daß ein furchtbares Hagelwetter bei Gr.-Gieſen in
der Nähe des Entenfangs ſeinen Anfang nahm, ſich ſtrich
weiſe über die Gieſener und Ahrberger Feldmark dem
Bierbruch zu erſtreckte und ſich ſo nach Oſten, die Gödringer
und Hottelner Feldmark theilweiſe noch in Mitleidenſchaft
ziehend, hinzog. Von Augenzeugen wird berichtet, daß in
den betroffenen Strecken die Feldfrüchte wie abgemäht am
Boden liegen und die Bäume ihres Blätterſchmuckes voll
ſtändig beraubt worden ſind. Jn dem Wohngebäude des
Bierbruches iſt keine Scheibe ganz geblieben, und noch drei
Stunden nachher lagen Eisſtücke ſo groß wie Taubeneier
vor dem Hauſe. Das Unwetter hat dort ſo ſtark gehauſt,
daß ſelbſt die ſonſt ſo furchtſamen Haſen vor demſelben
Schutz auf dem Gehöfte geſucht haben. Der angerichtete
Schaden iſt ein erheblicher. Aus Reichenhall wird
geſchrieben, daß dort am 1. Juni Abends zwiſchen 7 und
9 Uhr ein Sturm von ſo außerordentlicher Heftigkeit ſtatt
gefunden hat, daß Bäume entwurzelt, Dächer abgedeckt, in
einem benachbarten Orte die Spitze des Kirchthurms ab-
geriſſen und ein Eiſenbahnzug mehrmals zurückgeſchoben
worden iſt. Die Temperatur war den ganzen Tag über
bis zum Sturm ſehr ſchwül. Jm Würtembergiſchen
hat das Unwetter nicht minder arg gehauſt, namentlich
wurden Urach, Göppingen und Jsny arg heimgeſucht. Die
Obſtbäume ſollen beſonders ſtark gelitten haben.

[Ein Raubmordl wird ſchon wieder aus Ber-
lin gemeldet. Am Sonnabend Nachmittag fand man im
Grunewald in der Nähe von Weſtend einen Mann mit
eingeſchlagener Hirnſchale und anderen Verletzungen am
Kopfe, der bereits auf dem Wege nach dem Krankenhauſe
verſtarb. Bei ſeinem Auffinden hatte der Mann ſchon
die Beſinnung verloren, dieſelbe iſt ihm auch bis zu ſeinem
Tode nicht wieder zurückgekehrt. Als das Opfer dieſes
Verbrechens iſt der 48 Jahr alte Tiſchler Friedrich Wil
helm Lude aus Wormsfelde bei Landsberg a. W. gebür-
tig rekognoscirt worden. Er wohnte ſeit zwei Jahren bei
den Arbeiter Bergmann'ſchen Eheleuten in der Dresdener-
ſtraße 21 und wird von ihnen als ſtrebſamer, ordentlicher,
aber ſehr zurückhaltender Menſch geſchildert. Er pflegte
über Noth zu klagen, wohl aus Geiz, denn er trug in
ſeiner Taſche eine goldene Uhr und Kette, die jedoch an
ſeiner Leiche nicht vorgefunden ſind. Er beſchäftigte ſich
hauptſächlich mit der Fabrikation von Fenſterflügeln und
Einſätzen und ſoll für eine hieſige, den Wirthsleuten un-

bekannte Fabrik dieſe Arbeiten geleitet, auch Reiſen für
dieſe Prinzipale gem acht, Arbeiten abgenomme n und Ar
beiter bezahlt haben. Die Behörden bieten alle s Möglich
auf, um dieſe dunkle Begebenheit aufzuhellen.

Ein flottes Reiterſtück] führten am 31. v.
M. zwei Offiziere des Brandenburgiſchen KüraſſierRegi-
ments, die Herren Premierlieutenant v. Sp. und Graf
v. S., in Folge einer hohen Wette aus. Die Wette
drehte ſich darum, wer von den Herren die Strecke von
Brandenburg nach Magdeburg hin und zurück auf ein und
demſelben Pferde in kürzeſter Zeit zurücklegen würde. Die
Herren ritten am 31. früh um 3 Uhr von Brandenburg
ab. Herr v. Sp. wählte die Chauſſee, Graf S. den Land
weg. v. Sp. traf um 9 Uhr in Magdeburg, Graf S.
um 9/, Uhr daſelbſt ein. Nach einer Raſt bis 10 Uhr
ritten die Herren auf demſelben Wege wieder ab. Graf
S. traf ſchon um 3/, Uhr Nachmittags wieder in Branden
burg ein, Lieutenant v. Sp. eine Stunde ſpäter, um 4
Uhr. Reiter und Pferde ſind wohlauf. Die Strecke,
welche 22 Meilen hin und zurück beträgt, wurde mit durch
aus unvorbereiteten Pferden alſo in 12 Stunden, ein
ſchließlich des Aufenthalts in Magdeburg, zurückgelegt.

[Eine geweſene Himmelskönigin Jn den
Pfingſttagen wurde in der St. Martinskirche in Landshut
in Baiern eine Perſönlichkeit getraut, deren Name weit
über die Grenzen des Baiernlandes hinaus viel und in
freundlicher Erinnerung genannt wird: Fräulein Franziska
Flunger aus Oberammergau, die Darſtellerin der Mutter
Jeſu während des Paſſionsſpieles 1870 71. Der glückliche
Gatte der weitbekannten Maria- Darſtellerin iſt der Kunſt-
tiſchler Schmidthauer von Landshut.

[Tödtung gefürchteter Briganten.] AusPalermo vom 2. d. wird gemeldet: Geſtern iſt es end

lich bei Trabbiata im Territorium von Aliminuſa, Kreis
Termini, der aus Sicherheitsmannſchaften zu Fuß und
zu Pferd, aus Carabinierie und Berſaglierie zuſammen
geſetzten bewaffneten Macht gelungen, die Bande Leone zu
ſtellen und einzuſchließen. Es entſpann ſich zwiſchen der
Truppe und den Briganten ein langer erbitterter Kampf,
welcher mit der Tödtung des berüchtigten Banditenführers
Antonino Leone und ſeiner beiden gefürchtetſten Ge
fährten, Salvatore Salpiera und Giuſeppe Randazzo.
endete. Auf den Kopf Leone's allein war ſeitens der Re
gierung ein Prämie von 25,000 Lire geſetzt, während jeder
ſeiner Gefährten auf je 3000 Lire bewerthet war.

[Parlamentariſche Ausdrücke der Türken.]
Ein konſtantinopeler Correſpondent des „Moniteur univer
ſel“ berichtet, daß die muſelmaniſchen Deputirten im Par-
lament bei der Discuſſion ihren chriſtlichen Collegen gegen
über Bezeichnungen wie „Schwein,“ „Hund“ c. für voll
ſtändig erlaubte parlamentariſche Ausdrücke halten, und
daß der Präfident der Deputirtenkammer, Wefik-Efendi,
ganz derſelben Meinung iſt.

Der Veſuv) wird wieder einmal lebendiger mit
einem Erescendo, das in zwei Monaten eine große Erup-
tion verſpricht. Von Negpel aus ſieht man zur Nachtzeit
häufig den Widerſchein des Feuers. Perſonen, welche dort
geweſen ſind, ſagen daß, wenn man von der Spalte,
welche der Ausbruch von 1872 zurückgelaſſen hat, in den
Krater tritt, man dort einen Abgrund von ungefähr 100
Meter im Durchſchnitt in unabſehbarer Tiefe mit Rauch
und Lavagüſſen im Grunde erblickt und ein Geräuſch wie
von Donnerſchlägen hört. Es iſt das ein Schauſpiel,
welches nach den Beobachtungen Palmieri's noch eine
Weile dauern wird, ehe die Kriſis eintritt.

[Verheerungen durch eine Waſſerhoſe.]
Wie aus NewYork gemeldet wird, wurden, gleichzeitig
mit dem Erdbeben in Jquique in Peru, die Sandwichs
Jnſeln am 10. Mai zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens von
einer furchtbaren Waſſerhoſe heimgeſucht. Die See trat
plötzlich zurück und kehrte mit großer Heftigkeit wieder in
einer 16 Fuß hohen Woge, welche in den Hafen von
Hilo eindrang und die im vorderen Theile der Stadt ge
legenen Werfte und Magazine wegſchwemmte. Sämmt-
liche Häuſer in Wajakin, die innerhalb 100 Ellen von
dem Geſtade ſtanden, wurden zerſtört. Fünf Perſonen
ertranken. Viele wurden im Hafen aus dem Waſſer ge
zogen. Die erdbebenartige Bewegung hielt während des
Tages an. Der Unterſchied zwiſchen dem höchſten und
niedrigſten Waſſerſtande variirte in verſchiedenen Theilen
der Jnſelgruppe von 3 bis 36 Fuß. Die Kokosnußinſel
wurde gänzlich überſchwemmt und das dortige Hoſpital
weggeſpült. Zu gleicher Zeit mit dieſem Elementarereigniß
begann eine neue Eruption des feuerſpeienden Berges
Kilauea. Die Waſſerhoſe wurde auch längs der ganzen
mexikaniſchen Küſte des Stillen Ozeans verſpürt.

Der Niagara-Fall] hat ſchon lange ſeine
Poeſie verloren. An ſeinen Ufern pfeift die Locomotive,
über die Felſen ſchwingen ſich Hängebrücken und überall
haben ſich Wirthshäuſer eingeniſtet. Jetzt geht aber der
berühmte Waſſerfall in den proſaiſchen Zuſtand einer Kraft
über, und in der That iſt am 1. Mai die hydrauliſche
Kraft des amerikaniſchen Falles einem Herrn aus Buffalo
um 71,000 Dollars verkauft worden. Der andere Theil
des Niagara auf der Seite von Canada wird ohne Zweifel
daſſelbe Schickſal erleiden. Ein Gelehrter, Dr. Siemens,
ſtudirt in dieſem Augenblick die Frage, wie die bewegende
Kraft deſſelben auf große Entfernungen zu übertragen ſel.
Er hat berechnet, daß die Waſſermenge, die ſich von dieſer
Seite herabſtürzt, 100 Millionen Tonnen in einer Stunde
beträgt. Die von dieſem Falle allein repräſentirte Kraft
kommt jener von 16,800,000 Pferden gleich und würde,
wenn ſie von Dampf hervorgebracht werden ſollte, eine
Verwendung von 266 Millionen Tonnen Kohle in einem
Jahre erfordern. Wenn man in Betracht zieht, daß die
Kohlenerzeugung im Jahre 1874 etwas weniger als 275
Millionen Tonnen betragen hat, ſo ergiebt ſich nach der
Angabe des Dr. Siemens, daß der eine Fall allein hin
reichen würde, um alle Fabriken, Locomotiven und Dampf-
maſchinen der Erdkugel in Betrieb zu ſetzen.

[Von der Gefährlichkeit des Hartglaſes]
wird aus Altenbochum ein neuer Fall mitgetheilt. Ein
dortiger Lehrer beſitzt derartige Trinkgläſer und gab eben
ihrer Unzerbrechlichkeit halber ein ſolches ſeinem Kinde zum
Spielen. Hundertmal wurde daſſelbe aus der Wiege ge
worfen, ohne daß es Schaden genommen; eines Tages
aber, als das Kind einen Augenblick allein war, erſchütterte
plötzlich ein einem Böllerſchuſſe ähnlicher Knall das Schul-
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haus. Es wurde nachgeſucht; aber es fand ſich vom großen
Trinkglaſe kaum noch eine Spur in der Stube. Es war
in feines Mehl zerſprungen, welches ſich wie trockener
Lehm zerreiben ließ, und einige wie ein 20Pfennigſtück
große Bröckchen waren von unzähligen Riſſen durchzogen
und zerbröckelten auch zwiſchen den Fingern. Das Glas
war höchſtens 2 Fuß tief auf den Boden gefallen und
hatte zum Glück beim Explodiren weder das Kind noch
Gegenſtände im Zimmer beſchädigt.

[Beobachtung lebender Trichinen.] Die
beweglichen Trichinen im Mikroſkopiſchen Aquarium in
Berlin erregen das lebhafteſte Jntereſſe des Publikums.
Zwar zeigen ſchon die gewöhnlichen Präparate, in welchen
das Muskelfleiſch dicht von Trichinenkapſeln überſäet iſt,
in wie großen Schaaren dieſe gefährlichen Thiere in den
Körper des Menſchen oder eines anderen Wohnthieres ein
wandern können aber die eingekapſelten Trichinen er
ſcheinen, auch wenn ſie noch lebend im friſchen Fleiſche
enthalten ſind, nicht ſo gefährlich, weil ſie bewegungslos
eng eingerollt daliegen. t idenen durch die Heizung des Object-Tiſches die den Lebens
bedingungen der Trichinen entſprechende Wärme (Blut-
wärme) zugeführt wird, zeigt ſich die ganze Lebenskraft
und Körpergewandtheit dieſer Thiere. Wie Schlangen
winden ſie ſich lebhaft hin und her, und nicht ſelten hat
es den Anſchein, als ob ſie von dem umgebenden Fleiſche
neue Nahrung für ſich abreißen wollten. Noch iſt es
nicht geglückt, die Thiere länger als einen Tag hindurch
zu erhalten doch werden die Verſuche in dieſer Richtung
fortgeſetzt, da hiermit der Weg zu den genaueſten Beob
achtungen über ihre Fortentwickelung eröffnet werden
würde.

[Eine originelle Heilung eines Hypo-
chonders] erzählt die „O. L. Ztg.“ in Folgendem: Jn
Danzig lebte zu Anfang der vierziger Jahre ein Kanzlei
rath, deſſen Hypochondrie oft ſehr bizarre Formen annahm.
Eines Tages trat der Hausarzt mit der gewöhnlichen
Frage nach ſeinem Befinden an ſein Bett. Wie ich
mich befinde? Welch alberne Frage an einen Todten?“

„Todt? das wäre ja fatal! Gebet einmal die Hand!“
Der Doktor prüfte kopfſchüttelnd den Puls. „Allerdings“,
begann er, „der alte Narr iſt endlich todt; dieſen Nach
mittag will ich ſehen, ob er Spreu oder Hirn in ſeinem
Affenſchädel hat. Jetzt, Riekchen“, wandte er ſich an die
Tochter, „können Sie doch einmal den Lieutenant v. B.
heirathen den der alte Kanzleibock nicht leiden konnte
holen Sie einſtweilen eine Flaſche von ſeinem alten Roth
wein.“ „Der Kukuk ſoll euch Allen die Hälſe um
drehen, ihr heilloſes Volk!“ ſchrie der Todte plötzlich und
ſprang aus dem Bette, „ſchluckt Scheidewaſſer und Steinöl,
aber laßt meinen Rothwein liegen.“ Dieſer fürchterliche
Ausbruch des Zornes hatte ihn für immer kurirt, aber
den Doktor konnte er ſeit der Zeit nicht mehr leiden.

[Neuer Häring und neun Kartoffeln. VorKurzem beſtellten zwei Herren in einem großen Berliner

Reſtaurant das auf der Speiſekarte verzeichnete Gericht:
„Neuer Häring und neue Kartoffeln“ und erſtaunten nicht
wenig, als ſie nur den neuen Häring aber möglichſt alte

Kartoffeln erhielten. Der Kellner, dem ſie ihre Ver
wunderung darüber ausſprachen, that ganz entrüſtet; er
bat ſie nur, recht aufmerkſam die Speiſekarte zu leſen,
und wirklich, dort ſahen ſie bei näherer Nachforſchung die
Worte: „Neuer Häring und neun Kartoffeln.“ Die
neun alten Kartoffeln waren auch vorſchriftsmäßig da
und die beiden „Reingefallenen“ konnten nichts weiter
thun, als, um einer ähnlichen Prellerei in Zukunft zu
entgehen, ſich vorzunehmen, ſelbſt bei einer ſimplen Speiſe
karte die Augen möglichſt weit aufzumachen.

[Kindliche Belehrung.] Jn einem Jahre,
wo der herrliche Wein mißrathen war, und ein Winzer
ſich beklagte, daß diesmal die Weinleſe gar zu langſamvon Statten gehe und der Ertrag derſelben gar zu har

lich ausfalle, bemerkte deſſen Sohn, der vor einigen Tagen
vom ABC-Schützen zum Leſe-Schüler avancirt war, daß
man dann auch nicht Weinleſen, ſondern Weinbuchſtabiren
ſagen müſſe.

Die Ausſtellung der Geſchenke,
welche dem Papſte zu ſeinem 50jährigen Jubiläum aus allen
Welttheilen zugegangen ſind, befindet ſich in den über den Loggien
Raphäel's gelegenen ſogenannten „Logen der geographiſchen Karten“
einer langen gefenſterten Gallerie des Vatikans, die jedoch nicht ge
nügt hat, Alles aufzunehmen, ſo daß ein Theil in den anſtoßenden
Zimmern „der n Arazzi hat untergebracht werden
müſſen. Das Ganze gleicht einem Bazar. An den Wänden ſind die
koſtbaren Gewänder aufgehängt, das Uebrige liegt auf den Tiſchen,
bewacht von den Pallaſtgarden den Schweizern und einigen Mit-

liedern der „Geſellſchaft für die katholiſchen Jntereſſen.“ Die erſteAbtheilung iſt die der Amerikaner. Sie enthält unter Anderem ein

kleines hölzernes Modell der Capelle des heiligen Grabes in Jeruſa-
lem und ein Canoe mit den Figuren der Ruderer und ſämmt
lichem Zubehör, angefertigt von den AlaskaJndianern, ſowie einen
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 8. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale e u
ezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Le

Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchüle:

Gewerbeſchule:
Stenogr. Verein nach
OHreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.
Sängerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.

Deutſche Orthographie.

Ausſtellung für Bäckerei, Conditorei, t ler 2c.:
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:

u. Ab. 8 im Café David.
Kunſtproductionen e.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. I--4 U.
Malz-, Kleienbäder zu jeder Tageszeit.

f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren

zum Beziehen bereit.

Jn den neuen Präparaten aber,

da Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;
Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.

abelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.

Vm.9 im Stadtſchützenhauſe.
Nm. 4 in Bad Wittekind

Circus Wulff Ab. 7 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

Sool Schwefel,
Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

kleinen Schlitten mit Eskimohunden. Die Geſchenke der Engländer
nd von geringer Zahl, aber ſehr großem Werth; es befindet ſich
arunter eine prächtige Altarſtufe, ein Leuchter Service und ein

a koſtbares Oſtenſorium, das letztere von der Stadt London ge
chenkt. Belgien hat eine große Zahl von tragbaren Meßſervicen

zum Gebrauch der Miſſionäre geſandt, und zwar eine einzige Diöceſe
nicht weniger als 135. Dieſelben ſind in Felleiſen enthalten und
beſtehen aus drei Meßgewändern, dem Weißzeug, den Gefäßen und
dem übrigen Meßgeräth. Außerdem ſind aus Belgien nicht weniger
als 22 Kirchen-Fahnen und 21 Oriflammen eingetroffen. Frank
reich, welches bei Weitem das größte Pilgercontingent geſtellt hat,
iſt auch durch reiche Gaben vertreten, darunter ein Biſchofsſervice
von vergoldetem Silber, eine Standarte mit dem Herzen Jeſu, ein
reicher Kelch und 2 Vaſen von Sèvres, welche Sträuße von ſilbernen
Lilien enthalten. Die Herzöge von Nemours und Alençon haben
einen Brillantring mit einem großen Smaragd und ein Kreuz
von Amethyſten, das katholiſche Comite von Tours eine bronzene
Statuette des Papſtes geſchenkt. Den erſten Rang unter den
Franzöſiſchen Geſchenken nimmt dasjenige des Marſchalls Mac
Mahon ein. Es iſt ein Gobelin mit einer Darſtellung der „gött-
lichen Liebe“, die ſo vortrefflich gearbeitet iſt, daß ſie mehr ein Ge-
mälde als ein Gewebe ſcheint. Zu einer profaneren, deshalb aber
nicht minder werthvollen Gabe haben Frankreich und Jtalien ſich
vereinigt. Es iſt eine Collection edler Weine in Flaſchen, welche ineiner Hyramide r der Grenze beider Abtheilungen ſich erheben.
Die Gewächſe von Sauterne und Bordeaux wechſeln mit denen von
Piemont und dem „Elixir Pius IX.“ Durch Reichthum und Ge
ſchmack zugleich zeichnen ſich die beiden Abthei aus, welche die
Gaben der Deutſchen Katholiken enthalten. Bei ihrer Ueberreichung
hat der Heilige Vater dem Deutſchen Volke, deſſen Oberhaupt er
kürzlich den neuen Attila genannt hatte, den Ehrennamen des „groß
müthigen“ e eben. Es befinden ſich unter den Gaben Deutſchlandsüber 300 P ehgewander, 20 e hen 40 Ueberwürfe, 3 Teppiche
für Altarſtufen, 60 Kelche, 10 Oſtenſorien, 15 Mitren, koſtbare Re
l g. Mengen von Weißzeug für den Altardienſt 2c. Eine
Zahl von A re von vorzüglich ſchönem Wachſe ſtammt aus der
Reeder'ſchen Fabrik in Augsburg, andere aus derjenigen von Merz in
München. Der Zahl nach gebührt die erſte Stelle den Geſchenken
Jtaliens, welche vier Abtheilungen füllen.

Deutſcher Kriegerbund.
Der in den Tagen des 20. und 21. Mai in RNeuſtadt a. H. ab

ehaltene Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes ſcheint
n der That eine Wendung in dem Vereinsweſen der deut-
chen Krieger angebahnt zu haben. Daß ſie ſelbſt ſchon längſt

und e das Bedürfniß voller Einigkeit und eines feſt ten
Zuſammenſchluſſes empfunden haben, ward erſt dieſer Tage wieder
in einer Korreſpondenz aus Köln beſtätigt woſelbſt die „Allgemeine
Kriegerkameradſchaft“ auf ihrem vierten Kriegertage den dringenden
Wunſch ausgeſprochen hat, daß alle einzelnen deutſchen Kriegervereine
ſich ſobald als zu einem großen Geſammtvereine verbinden
möchten, und dieſer Wunſch hat gerade jetzt mehr denn je Ausſicht,
unverweilt in Erfüllung zu gehen. Durch Beſchluß des Abgeordne-
tentages in Neuſtadt a. H. iſt für den geſammten Kriegerbund ein
einheitliches Organ geſchaffen, welches den Namen „Parole“
[Drt und in Berlin unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht

es Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes redigirt wird. Ein
Vertrag des Vorſtandes mit der Rudolf Moſſe verſpricht
dem neuen Organe einen n s Die genannte Firma hat
ſich verpflichtet, auf ihr alleiniges Riſiko die „Parole“ mindeſtens
zwei Jahre hindurch erſcheinen zu gen und während dieſer Zeit
alle etwaigen Geſchäftsverluſte lediglich auf ihr eigenes Konto zu
nehmen, fo Hat Außerdem noch dem Vorſtande des deutſchen Krieger
bundes die Hälfte der geſammten Reineinnahme zugeſichert, ſo daß
bei einer regen Betheiligung der deutſchen Krieger der Kaſſe des
Bundes aus den Erträgen des Vereinsorgans noch eine ganz erheb
liche Einnahme in Ausſicht ſteht. Freilich kann, bei dem äußerſt
geringen Abonnementspreis von 75 Pfennig pro Quartal, nur dann
auf einen W für die Bundeskaſſe gerechnet werden,
wenn wirklich die Mehrzahl der Bundesmitglieder die „Parole“

als das amtliche Bundesorgan durch Abonnement anerkennt und
unterſtützt. Jn Vetracht der ſo zahlreichen und mannigfaltigen Jn-
tereſſen der deutſchen Krieger muß man lebhaft wünſchen daß das
neugeſchaffene Organ der Kryſtalliſationspunkt für den allſeitigen
Anſchluß der einzelnen Vereine werden möge.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Decan der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen, W.

Müller, erläßt folgende Bekanntmachung im „Staatsanzeiger“:
„Preisaufgabe der Beneke'ſchen Stiftung: „Die philoſo-
hiſche Facultät der Georgia Auguſta wiederholt die im Jahre 1871fur 1874 geſtellte Aufgabe für das Jahr 1880. Sie verlangt einen

eingehenden und umfaſſenden Nachweis der philoſophiſchen Syſteme,
denen die Verfaſſer der dem Hippokrates zugeſchriebenen Schriften
fasten verbunden mit einer Unterſuchung über den Gewinn, den

ie ſorgfältige Beachtung jener Syſteme ſowohl für die Beſtimmungder Kbſaſſungezeit der hippokratiſchen Schriften, als auch für die

Geſchichte der griechiſchen Philoſophie ergiebt. Näheres über die
Aufgabe findet ſich in den „Göttinger Anzeigen“ 188, S. 275. Die
Bearbeitungen dieſer Aufgabe r bis zum 31. Auguſt 1879 dem
Decan der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen in deutſcher, latei-
vie franzöſiſcher oder engliſcher Sprache einzureichen. Jede ein-

andte Arbeit muß mit einem Motto und einem verſiegelten, denRnen und die Adreſſe des Verfaſſers enthaltenden Couvert, welches

daſſelbe Motto Witt. verſehen ſein. Der erſte Preis wird mit 500
Thlr. Gold in Friedrichsd'or, der zweite mit 200 Thlr. Gold in
Friedrichsd'or honorirt. Die r der Preiſe findet 1880 am
11. März, dem Geburtstage des Stifters, in öffentlicher r der
Facultät ſtatt. Die gekrönten Arbeiten bleiben unbeſchränktes Eigen
thum ihrer Verfaſſer.“

Jn Wien ſtarb am 3. Juni Ludwig v. Köchel der ſich als
Naturkundiger und Muſikgelehrter (in letzterer Eigenſchaft durch den
„Chronologiſch-thematiſchen Katalog der Werke W. A. Mozart's“) be-
kannt gemacht hatte.

Die Berichte der venetianiſchen Geſandten an den ver-
ſchiedenen europäiſchen Höfen z e geraumer Zeit zu höchſt wich
tigen und ergiebigen Quellen der Geſchichte der letzten Jahrhunderte

eworden. Diejenigen der Geſandten der Republik in Frankreich,
Spanien, England, Piemont, der Türkei ſind in ihren wichtigſten
Theilen ſchon veröffentlicht; nun kommen die von den venetianiſchen
Botſchaftern am römiſchen Hofe im 16. Jahrhunderte an den Senat

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh,
bis Abends 8. zöblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

Spiritus woill.
Nüböl loco 65,30. Juni 65, Sept. Octbr. 63 90.

St. Act. 74,75.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien Seifen-,
Waſſerbäder v. frü

eziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

erſtatteten Berichte zur Veröffentlichung. Dieſelben ſollen zwei Bände
füllen, von denen der erſte ſoeben bei Narratovich in Venedig er-
ſchienen iſt. Die Herausgeber ſind die Herren Barozzi und G. Berchet.
Die hiſtoriſche Wichtigkeit dieſer Berichte iſt ſchon durch die Zeit und
den Ort, denen ſie entſtammen, ſowie durch die Stellung der Bericht-
erſtatter und der Adreſſaten ſattſam gekennzeichnet.

„Kin ting kukintu ſchuh tſei ſching“ dieſen packen-
den Titel führt das größte Werk der Welt, welches das britiſche
Muſeum anzuüſchaffen im Begriffe iſt. Gegen Ende des 17. Jahr-
hunderts hatte nämlich der damals regierende Kaiſer von China
eine Commiſſion a um alle bedeutenderen chineſiſchen
Werke jedweden Literaturzweiges in eine große Sammlung zuſammen
zufaſſen und abzudrucken. Dieſes Werk, welches zu deutſch „illuſtrirte
kaiſerliche Sammlung alter und neuer Literatur“ heißt, gelangte imBeginn des 18. Jahrhunderts zur Vollendung und umfaßt nicht

weniger als 6109 Bände. Fürs Erſte war nur eine kleine Anzahl
Exemplare abgezogen worden. Aber es dauerte nicht lange, ſo war
auch ſchon der größere Theil der Kupfertypen geſtohlen und eingeſchmolzen. Von der Originalausgabe gingen ſeitdem die meiſten

Exemplare verloren ſo daß deren nur wenig vollſtändig mehr vor
handen ſein ſollen. Eins derſelben wird jetzt in Peking Verkauf
ausgeboten, und dieſes iſt es, zu deſſen Erlangung das britiſcheSuſean ich in Unterhandlung befindet.

Jm Londoner Rufen von South-Kenſington iſt
jetzt die von John Forſter, dem Biographen von Dickens, Gold
ſmith und Swift, hinterlaſſene und der britiſchen Nation vermachte
Sammlung von Handſchriften, Büchern und Bildern
ausgeſtellt. Unter den etwa 19,000 Bänden befinden ſich folgende
Merkwürdigkeiten die erſte Ausgabe von Gulliver's Reiſen, mit
handſchriftlichen Verbeſſerungen Swift's, Garrick's Originalbriefe,
darunter viele nicht gedruckte, faſt alle Manuſcripte der Dickens'ſchen
Werke mit Einſchluß des letzten („Edwin Drood“) ferner handſchrift-
liche Werke von Bulwer, Douglas Jerrold, Burns, Briefe von
Wellington und Nelſon u. ſ. w. außerdem Gemälde und Skizzen
von Reynolds, Landſeer, Thackeray. Jn demſelben Saale, aber nicht
zur Förſter'ſchen Sammlung gehörig, ſieht man Pult, Stuhl und
Spazierſtock Goldſmith's und in der Nähe die faſt 12,000 Bände

Bücherſammlung des Shakeſpearegelehrten Alexander Dyce,
eſſen Teſtamentsvollzieher Forſter war.

Profeſſor Auguſt Wilhelmj liegt an einer bösartigen
Unterleibsentzündung in London darnieder. Allzu anſtrengende
Arbeiten, die großen geiſtigen Erregungen, welche das Wagner
Feſtival mit ſich brachte ſowie endlich eine arge Erkältung, welche
er ſich am letzten Abend in der Alberthalle zuzog, werden als die Ur
ſachen der Krankheit bezeichnet. Nach den letzten telegraphiſchen Nach
richten iſt es der Kunſt der Aerzte bereits gelungen, die Lebensgefahr
zu beſeitigen. Die Beſſerung ſchreitet indeſſen nur ſehr langſam fort.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juni.

Durch ſtarkes Steigen des Barometers im Nordweſten iſt das
barometriſche Minimum nordweſtlich von Schottland ſehr verflacht,
die Gradienten ſind kleiner geworden, und daher die Winde über
Großbritannien abgeflaut; indem die kälteren Luftmaſſen, welche
geſtern im Weſten lagerten, durch die weſtlichen Winde Central
europa zugeführt wurden, trat daſelbſt in der weſtlichen Hälfte Ab
kühluüng mit trübem regneriſchem Wetter ein. An vielen Orten
Weſtdeutſchlands fanden Gewitter ſtatt.

Meteorologiſche
6. Juni. Morgens Nachm. r. Abends 1 7 Tagesmitte.

Luftdruck J 335,17 P. L. 35126 P. C 394,87 P. T 334,77 P. T.
Dunſtdruck 4,51 P. L. 5,57 P. L. 6,06 P. L. 5,38 P. L.
Rel. Feucht.] 74,4 pCt. 53,6 pCt. 96,0 pCt. 74,7
Zftwärme 13,0 G. R. 20,0 G. R. 13,5 G. R. 15,2 G. R.

Wind. NNWV 1. No I. 0. ubedeckt 10. heiter 1 bedeckt 10. wolkig 7.
olkenftm. Ni. Ni.-str. Gumulus. Ni. Vi.-eu, S

Verzeichniß
der in Halle am 7. Juni 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktvpreiſe.

v aWeizen pro Ctr. 10 42 pro Pfd. 17Roggen 9 83 Linſen 20Geiſte h Erbſen c 17afer 885 Butter 1 30eu S 3 25 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh 325 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 75 gaett 50Eier pro Schock 2 70 ammelfleiſch 58chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

8. Juni 1877.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 72,50. ln-Mindener 91,40. Oberſchleſiſche
A C. D. 118, einiſche 100,10. Oejſterr. Staatsbahn 364,50.
Lombarden 129, Oeſterr. Cred.-Act. 229,50. Preuß. Conſolidirte
103,60. Tendenz: ſchwach.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 257, Sept. October 224,--, feſt.
Roggen. Juni 880 Juni-Jnli 158,50. Septbr. October 158,50,

feſt.
Gerſte loco 135--180.
Hafer. Juni-Juli 138,

MaiJuni 52 80. Auguſt-Septbr. 55,10,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 8. Juni 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90, Berlin-Potsdam-Magdeburg.BerlinStettiner St. Act. 110,50. Bergiſch t e
Stamm-Act. 72,50. CölnMindener St.-Act. 91,40. Magdeb.- Halberſtadt St. Act. 101,25. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 118,-— Rheiniſche
110,10. Franzoſen 364,50. Lombarden 129, Oeſterr. CreditAct.
230, Darmſtädter BankActien 92,75 Thüringer Bank-Act. 70,
DiskontoCommand. Anth. 92,25. Preuß conſol. 4 Anleihe
103,60. Kurz London 20,46. Kurz Amſterdam 169,50. Oeſterr.
Noten 163 Tendenz: ſchwankend
„Z;„Z;„ „„Z ;„;„Z„

Latten- Auction.

Montag den 11. Juni
1877 Vormittag von 10 Uhr ab

ſollen am Forſthauſe zu Knau,
2 Stunden von Station Neu-

1 6
Fortwährend friſche

Ein E. 1 gewandter Koch wird für 1 größeres Hotel ſofort
geſucht d. Fr. Binneweiss, gr. Märkerſtraße 18.

ſtadt a/Orla der Gera-EichichtEi
ſenbahn entfernt, ca. 300 Schock
6-, 8-, 10- und 12ellige

wird daſelbſt gut ausgebeſſert

Liquidationstermin in Folge Antrags auf

Präjudizien hiermit verlegt, der Termin zur
eluſivdeerets auf

dere Eiſenberg, den 4. Juni 1877.

Feine und ordinäre Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen, auch
III. Vereinsſtraße Nr. 7

(vor dem Ranniſchen Thor).

Bekanntmachungen.

Jn dem zum Vermögen Gustav Beer's in Königshofen
eröffneten Konkurſe wird der auf den 9. Auguſt d. Js. anberaumte

Donnerstag den 6. September 1877
unter den in der Edictalladung von 28. April d. Js. ausgeſprochenen

Donnerstag den 13. September 1877.

Herzoglich gihgſbe Gerichtsamt.
r. esse.,

Waldlatten gegen im Termine
bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich verſteigert werden.

Die Forſtverwaltung.

7000 Thlr.
auf Stadt oder Landhypothek ſofort
oder ſpäter auszuleihen.

Adr. unter A. 10 bei Rudolf
Mosse, hier, niederzulegen.

Für eine Materialwaaren-,
Tabak-, Cigarren-, Kohlen
u. Farbewaaren-Handlung,
verbunden mit Lotterie-Col-
leetion ſuche ich einen Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen.
Jena. Franz Schnuse.

Publikation des Prä



Submnt S 0on.
Die zum Neubau zweier Wohngebäude für das Küchenperſonal

der neuen Irrenanstalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz
erforderlichen

Zimmer und Lehmerarbeiten, veranſchlagt pro Gebäude
3697,82zu

ſowie die Dacheindeckung mit Dachpappe, veranſchlagt pro

Gebäude zu 404,87ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Büreau

der hieſigen WegebauJnſpeetion, gr. Steinſtraße AI,
2 Tr., während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und ſind bezüg-
liche Offerten bis zum Eröffnungstermine

Donnerstag d. 1IA. d. M. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt abzugeben. Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote

finden keine Beruückſichtigung. [H. 51669.]
Halle a/S., den 5. Juni 1877.

Die Provinzial-Bauinſpeection.
Zingſt bei Nebra, den 19. Mai 1877.

Offene Lehrerſtelle.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem baa-

ren Einkommen von 900 Mark und freier Wohnung iſt vacant und
ſofort zu beſetzen.

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter Einreichung ihrer
Qualifikationszeugniſſe bei dem unterzeichneten Schulpatron ſchleunigſt
melden. as Privat-Patronat von Reinsdorf.

von Helldorff.
Kirſch- Verpachtung.

Die diesjährige, der hieſigen Kämmerei gehörige Kirſchnutzung ſoll auf

Donnerstag den 1A. Juni er. Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir Pacht-
luſtige hiermit einladen.

Freyburg, den 6. Juni 1877.

Grösse, Eintheilung und

baren öffentlich zu verurtheilen.
bei Anwendung meines Brunnens
Bitterwasser“ oder einfach

Vorsicht!
Da der Missbrauch tberhand nimmt, dass andere Bitterquellen

ungarischen Ursprungs, theilweise von sehr geringem Wertbe, die
Etiquette meiner „Hunyadi Jànos Bitterquelle“ in Form

arbe in wenig ehrenhafter Weise nach-
äffen, um mit Hülfe dieser Imitation das an meine Etiquette
wöhnte Publikum zu täuschen, so bin ich veranlasst, dieses Ge-

Ich verbinde damit die Bitte,
den Namen „Hunyadi Jàänos

„Saxlehner's Bitterwasser““
zu gebrauchen und genau auf die mit meiner Vamensunter-
schriſft versehene Etiquette zu achten.

Andreas Saxlehner in Budapest,
Figenthümer der Hungyadi Junos Bitterquelle.

I nn herſelbſt gekochten, vorzüglichſte Qualität, habe noch abzulaſſen.

A. Krantz.

tige

Reines Oacaopuulv er
von ven MHouten Doon in Weesp,

welches ein leicht verdauliches, äußerſt wohlſchmeckendes
und kräftigendes Getränk liefert,
allen Kranken und Geneſenden zur Stärkung. Jch

daſſelbe zu möglichſt billigen Preiſen ab, die der
röße des zu entnehmenden Quantums entſprechen,

worauf ich namentlich die Herren Aerzte, Heilanſtalten
und Penſionate beſonders aufmerkſam mache.

ufträge oder Anfragen werden ſofort erledigt.

empfehle i

Auswär-

J. Mruntfe.
Der Magiſtrat:

Zunderer.

Kirschen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang an Süss und Sauer-

Kirschen in den zum Amte Seeburg mit Worms-
leben gehörigen lantagen, ſoll:

Donnerstag den I. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhrin der Horlitz' ſchen Reſtauration zu Seeburg (Sta-

tion Teutſchenthal der
unter

HalleCaſſeler Eiſenbahn)
den im Termine bekannt zu machenden Bedin-

d en öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
a uft werden.

Amt Wormsleben, den A. Juni 1877.
Wendenburg.

Der Unterzeichnete iſt mit dem

Dampf HolzSchneid
Das Grundſtü

freihändigen Verkauf einer
emühle beauftragt.

befindet ſich in einer in der Provinz Sachſen an
der Eiſenbahn belegenen Stadt von oa. 20,000 Einwohnern, beſteht
aus der eigentlichen Schneidemühle mit vollſtändigen
in gutem tande befindlichen Wohn und Geſchäfts-
räumen, einem e von erheblichem Umfange und
großem ſchönen
von ca. A Morgen.Daſſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäfte

erlangen auch Parzellen von demſelben getrenntund können auf
und einzeln verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilt der Unterzeichnete, in
deſſen Händen ſich eine Zeichnung
nähere Auskunft.

Halle a/S., den 6. Juni 1877.
Der Juſtizrath Fritsech.

arten mit einem Geſammt- reale

des ganzen Grundſtücks befindet,
(H. 51662)

KirſchenVerpachtung.
Mittwoch den 13. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr ſoll die dies
jährige Kirſchnutzung auf der Straße
von Delitz am Berge nach Lauch-
ſtädt im Willffrothſchen Gaſt
hofe zu Delitz meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Delitz a/B., den 7. Juni 1877.
Die Pflanzungsberechtigten.
Sir chen- Verpachtung.

ie diesjährige Nutzung der Süß-
kirſchenPlantagen des Rittergutes
Oberthau bei Schkeuditz ſoll am
Mittwoch den 13. Juni Nachmitt.
3 Uhr an Ort und Stelle meiſtbie
tend verpachtet werden.

Angern.
Gutsverkauf.

Ein Landgut im Weſtkreis des
Herzogth. Altenburg, mit herr
ſchaftlicher Wohnung u. neuen Ge
bäuden, 2 Pferden, 6 Ochſen, 30
St. Rindvieh, 25 St. Schweinen,
allen landwirthſchaftlichen Maſchi
nen und vollſtändigem Jnventar,
210 Morg. Areal, Klee-, Luzerne
u. Weizenboden, ſteht krankheits-
halber unter ſehr günſtigen Zah-
lungsbedingungen ſofort zum Ver-tauf Gefäll. Offerten wolle man

unter „Gutsverkauf L. L. 100“
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. einſenden.

Ein Rittergut in Thürin-
en, 266 Morgen, ſoll für 47,500Sir bei 20,000 Thlr. Anzahlung

verkauft werden durch Friedrich

Commisstelle-Gesuch.
Ein junger ſtrebſamer Kaufmann,

19 Jahr, gelernter Materialiſt, mit
Nebenbranchen vertraut, ſucht ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe per 1. Juli
oder Auguſt anderweitig Engage-
ment. Derſelbe iſt bis dahin noch
in Stellung. Gefl. Offerten er-
bittet unter Chiffre G. K. No.
206 poſtlagernd Schönewalde,
Reg.-Bez. Merſeburg.

Für Pfaffenhof Lützen wird
ſofort oder 1. Juli eine ältere, in
Molkerei und Küche erfahrene, mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirth-
ſchafterin geſucht. Meldung und
Einſendung der Zeugniſſe ſchriftlich.
Offerten unter O. D. 945 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig. (H. 32772)

Ein anſtändiges junge s Mädchen
wünſcht in hieſiger Stadt zum 1.
Auguſt einer alleinſtehenden Dame
die Wirthſchaft zu führen dieſelbe
würde ſich gern jeder häuslichen
Arbeit unterziehen. Offerten beliebe
man unter Chiffre A. P. Halber-
ſtadt, Neuſtädter Str. 2 einzu
ſenden.

Ein Paar 6jährige gute Wagen-
pferde, nicht zu groß, auch in Acker
paſſend, ſind ver änderungshalber
billig zu verkaufen in Halle. Auch
ſind die Geſchirre und Wagen mit
zu haben. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

300-400 Schock Strohſeile ver
Schiller in Halle a/S. kauft A. Dorenberg in Aſendorf.

Zur Mitnahme anf die Kriſe
empfehle meine engl. Pfeffermünz Tabletten,.
engl. Pfeffenmünzdrops.

Dessert-Chocoladen
in Tafeln, Stangen, Tabletten u. ſ. w.

Echt engl. Bisquite u. Waffeln
in kleinen und großen Originalkaſten zu angemeſſenen, ſo

liden Preiſen. Krantz.Bayr. Gebirgs-Preisselbeeren, n
Erste Neue Isländer Heringe. inſter
Mecklenburger Spickaal, friſcheſter
Türkische Pflaumen, Qualität
Feinste franz. getr. Aepfelempfiehlt Wilh. Schubert.
Heute trifft wieder eine Partie Westph. SchinkKen, vwel-

che wir mit 7 pr. t im Ganzen abgeben können, ein.
Ferd. Rammel Co.

Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte echte Ringelhardt-
Glöckner'ſche Pflaſter“) mit dem Stempel: L. Ringelhardt
und der Schutzmarke auf den Schachteln iſt geprüft und
wird empfohlen gegen: Knochenfraß, Krebsſchäden, Kar
funkel, Drüſen, Flechten, Salzfluß, Froſt- u. Brandwunden, Hühneraugen, Entzündungen, überhaupt alle
äußerlichen Schäden, Magenſchmerzen, Gicht und
Reißen 2e. Um das echte zu bekommen, verlange man das
Ringelhardt-Glöckner'ſche Pflaſter, über deſſen
vorzüglichſte Heilkraft Atteſte, wie ſolche kein
anderes Pflaſter aufzuweiſen vermag, in allen Apo
theken ausliegen.

Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 aus der Löwen-
Apotheke und Apotheke „zum deutſchen Kaiſer“ in

ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Lands-
erg, Markranſtädt, Leipzig, Dürrenberg, Zrir

(MohrenApotheke), Weißenfels, Schkeuditz, Alsleben,
Wettin, Roßla 2c. Fabrik von M. Ringelhardt in
Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

NB. Jn obigen Verkaufsſtellen iſt auch Ringelhardt's
Univerſal-Balſam zu haben.

Grotten TWufſfesteine
zu Garten-Anlagen, Aquarien 2e., in den ſchönſten Forma-
tionen, empfiehlt billigſt los eld, Herrenſtraße 11.

Die in Trebnitz gelegene Bock-windmühle mit franzöſiſchen Dachzieg el,
Steinen und Cylinder, nebſt deut alte noch gute, eirca 4000 St.,
ſchem Gang zum Spitzen u. Schroten, ſind ſofort und billig abzulaſſen

ſowie wart v o an gr. Ulrichsſtr. 37.
Wirthſchafts- un ohngebäuden,beabſichtige ich zu verkaufen. 1000 Mark

G. A. Schmer witz werden von einem ſoliden Geſchäfts
in Cönnern mann gegen unbedingte Sicherheit

auf ca. 6 Monat zu leihen geſucht.
Folgende Güter nahe bei Geſch. Offerten befördert unter

Halle ſind durch mich zu ver A. 3203 die Annoncen Expedition
kaufen: von I. Triest.1 Gut m. 375 Mg. alles gut. Boden,s h Eine Wirthſchafterin,1 II II r1 welche in der feinen Küche erfahreniſt (Molkerei wird nicht betrieben),

1 106 und darüber gute Zeugniſſe aufzuNähere Auskunft ertheilt weiſen hat, wird, gegen anſtändigen
Carl Saller in Landsberg Gehalt nach Uebereinkunft, zum

bei Halle a/S. 1. Juli auf dem Domainen-
Ein Rittergut, Amte Artern geſucht.

350 Morgen, in Thüringen, ſoll Ein Rittergut bei Naumburg

Guts- Verkäufe
mit einem Areal von 300 bis 6000
Magdeb. Morgen ſind Endesunter
zeichnetem übertragen und wollen
ernſtliche Reflektanten die jetzt ſo
günſtige Jahreszeit zur Beſichtigung
benutzen und ſich vertrauensvoll an
denſelben wenden. Auf briefliche
Anfragen, von welcher Größe reſp.
mit welcher Anzahlung die Herren
zu kaufen wünſchen, erfolgen ge
eignete Vorſchläge.

Auch einige Pacht-Ceſſionen hat
nachzuweiſen

O. F. C. Wiebeck,
Eilenburg.

Herrſchaftliches Haus
in Vernburg.
Ein in beſter Lage der Stadt

belegenes herrſchaftl. Haus
mit einem 3 Morgen großen Gar-
ten, Waſſerleitung, Thorfahrt, Wa-
e und Stallung iſt zu ver
aufen. Näheres Bernburg (An-

halt), Cöthenſche Str. 11.

Täglich friſche Wurſt-
Ausſchnitte, ſowie amerik.
Rauchfleiſch u. friſche abge-
kochte Zunge empfiehlt

W. Ass mann.
gr. Ulrichsſtr. 27.

Apfelveinohne Sprit zur Cur empfiehlt

W. Ass mann.
gr. Ulrichsſtr. 27.

Täglich friſchen ſauren
Aal riſche Bücklinge,
Bratheringe, Oſtſee-Herin-
ge, gebratene Schollen, neue
Heringe u. Liſſab. Kartoffeln
empfiehlt

W. Ass mann.gr. Ulrichsſtr. 27.
Ein geräumi ger Laden mit gro

ßen Schaufenſtern in beſter Ge-
ſchäftslage zu vermiethen. Nähere
Auskunft in der Annoncen Erpe-
dition von J. Barck C Co.

Geſucht
wird für eine einzeln ſtehende Dame
zum ſofortigen Antritt oder zum
1. Juli d. J. eine anſtändige Frau,
welche die bürgerliche Küche verſteht
und zugleich Hausarbeiten über-
nimmt. Näheres Franckenſtraße 1,
Eingang: Landwehrſtraße.

Ein Hund von mittlerer Größe,
Farbe ſchwarzweiß, iſt zugelaufen.
Gegen entſtandene Unkoſten abzuh.
beim Schäfer Große in Hohen.

für 75,000 Thlr. bei 15,000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden durch
Friedrich Schiller in Halle
a. d. S.

a. d. S., circa 700 Morgen, ſoll
für 145,000 Thlr. verkauft werden
durch Friedrich Schiller in
Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstedt.
Freitag d. 8. Juni 1877

Gaſtſpiel
der Halberſtädter Chratergeſellſchaſt.

Dir wie mir,
Schwank in 1 Akt von Roger;

ß hierauf:
Kandel sGmyinenprrdigten,
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.

Zum Schluß:
Becker's Geſchichte,

Liederſpiel v. Jacobſohn u. Conradi.

Kurort Schwarzburg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde. Schönſte
Ausſicht nach Schloß und Wild
park. Bäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, den alten Herren und
Freunden unſeres Vereins den am

d. M. hierſelbſt durch Ertrin
ken beim Baden erfolgten Tod un
ſeres activen Mitgliedes

Hermann Bünger,
stud. phil.,aus Burg anzuzeigen.

Halle a/S., den 7. Juni 1877.
Der ſtudent. Geſangverein

„„Paulus Ialensis“,
J. A.:

P. Wehrmann,
stud. jur.
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